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Semeinschast
zwischen Stadt und Land

AusdemBückeberg,4 . Oktober
Aus Bauern , Bürgern und Arbeitern ist unter

nationalsozialistischer Führung im Lause weniger
Jahre ein unlösbar verbundenes einiges deut¬
sches Volk geworden . Der deutsche Bauer weih,
dah Volk und Führer ihm hohe Ausgaben anver¬
traut haben , für die Nahrungssreiheit des deut¬
schen Volkes zu sorge » . Mit Herz und Hand
steht der Bauer zu dieser seiner grohen und
lebenswichtigen Ausgabe . Eine stolze Eenug-
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Unser lagssspsegst
Bei dem seierlichen Staatsalt aus dem Bücke¬
berg sprachen der Führer und die Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Darr « zu 1 200 000
deutschen Bauern und Landarbeitern.
Gauleiter Carl Rover sprach aus der Eau-
schulungstagung in Haneburg.
In Palästina wurden aufs neue Araberfiihrcr
verhaftet.
Die Pamir -Flieger wurden bei ihrer Anknnst
rn Berlin von Staatssekretär Misch begrüßt.
Auch in Bremen wurde das Fest des Ernte¬
dankes in einer machtvollen Feierstunde
würdig begangen.
Die erste Reichsschulungswoche sür den Kolo-
nialwaren -Grohhandcl wurde gestern in Bre¬
men eröffnet und wird vom 3. bis 9. Oktober
durchgeführt.
In der Gauliga Niedcrsachsens gab es zum
Teil sehr hohe Siege der Favoriten Ein¬
tracht Vraunschweig , Hannover 88 und Wer¬
der Bremen.
Bei den Hockey-Punktspielen Niedersachsens
liegen Club zur Bahr und Horn in Führung.
In Paris siegte Corrida im Renne « um den
Triumphbogcnpreis ; Sturmvogel wurde
Fünfter.
Tara gewann in München -Daglsing das
Silberne Pferd von Deutschland.
Verbunden mit sportlichen Wettkiimpsen
weihte der HZ .-Unterbann IV/75 das Korss-
sche Landgut als zukünftiges Heim.
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tuung ist es ihm , jedes Jahr an einem der höch¬
sten Feiertage der Nation , dem Erntedankfest , sich
um den Führer zu scharen und den Dank dasiir
abzustatten , dah dieser mit fester Hand den deut¬
schen Bauernstand vor dem drohenden Zusammen-
bruch bewahrt hat.

Wie alljährlich sind heute wieder Hundert¬
tausende deutscher Menschen aus Stadt und Land
zum Bückeberg geeilt , um hier in einer gewal¬
tigen Kundgebung inmitten fruchtbarster nieder¬
deutscher Landschaft in enger Gemeinschaft den
Ehrentag des deutschen Bauerntums zu begehen
und ein neues Bekenntnis zur Arbeits - und
Schicksalsgemeinschaft unseres Volkes abzulegen.

Der Staatsakt des Erntedanktages ist von einem
prachtvollen sonnigen und warmen Wetter begün¬
stigt . Ein Klingen und Singen hat bereits in den
frühesten Morgenstunden eingesetzt , seit ö Uhr
früh ist der

stusmarsH Ver leilneffmer
im Gange . Marschmusik ertönt auf allen Straßen.
Wehrmachtsformationen , die durch ihre Schau¬
übung die enge Verbundenheit von Arbeitern,
Bauern und Soldaten bekunden , sind in den Be¬
reitstellungsräumen angelangt . Sechs Musikkorps
der Wehrmacht spielen unter Leitung des Luft --
waffen -Musikinspizienten Pros . Husadel fröhliche
Weisen und Märsche . Ein Massenchor von fast
2g 000 Säugern aus Niederdeutschland unter Lei¬
tung von Kapellmeister Stenzel vom Deutschland¬
sender bringt Volkslieder zu Gehör . Durch die
Reihen der bereits zu vielen Hunderttausenden
angeschwollenen Menge , die aus allen Gauen des
Reiches stammen , marschieren fast Ivgg Feldzeichen
und Fahnen der Parteigliederungcn . Dann
folgen in langen farbenfrohen Reihen 3U0Ü Trach¬
tenträger . 90 Jungen und Mädel als Abord¬
nungen des Landjahres und 60 Studenten als
Vertreter der 9000 Erntehelfer der deutschen
Studentenschaft , die den Bauern beim Ernten
freudig und selbstlos zur Hand gingen . 1000
Kriegs - und Arbeit - opfer werden mit Omnibussen
herangefahren und erhalten bevorzugte Plätze
unterhalb der oberen Tribüne , so dag sie dem
Führer heute am nächsten sind . Die Ehrenforma¬
tionen der Politischen Leiter , der SA . und SS .,
des NSKK ., des NSFK ., des Reichsarbeits-
dlenstes und der Hitler -Jugend nehmen Auf¬
stellung . Immer neue Abwechslung bietet sich«öem
Auge . Mit freudigem Stolz wird das Ehren-
bataillon der Wehrmacht , bestehend aus je einer
Kompanie von Heer und Luftwaffe , sowie die
SS .-Verfügungstruppe begrüßt , die am Fuße des

Berges vor der unteren Tribüne aufmarschieren.
Hunderttausende stimmen ein in den Gesang
immer neuer Lieder . Die Zahl der Menschen auf
dem Berge und am Berge schwillt immer , weiter
an , und man hat tatsächlich den Eindruck , daß die
gewaltige Zahl des Vorjahres heute noch über-
troffen ist. Die Vertreter der fremden Mächte,
die an diesem Festtage des deutschen Volkes teil¬
nehmen , werden zu den Ehrentribünen geleitet.

Ber Führer kommt
Die Blicke der Menschen gehen hinunter ins

Tal zu dem kleinen Bahnhof Tündern . Hier ist
um 11.30 Uhr der Sonderzug des Fahrers ein¬
gelaufen . Der Führer ist hier von Reichsminister
Dr . Goebbels , Reichssührer Himmler , dem
Oberpräsidenten von Hannover , Stabsches Lutze,
dem Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
Frhr . von Fritsch , und dem Gauleiter des Gaues
Südhannover -Brgunschweig , Reichsminister Rüst,
empfangen worden . Langsam nähert sich die Wa¬
genkolonne dem Festplatz , während 21 Schuß Sa¬
lut das Staatsoberhaupt begrüßen . Jubelnde
Zurufe klingen dem Führer entgegen , der unter
den Klängen des Präsentiermarschcs vor der un¬
teren Tribüne im Tal die Ehrenformationen der
Wehrmacht und der Parteigliederungen abschrei¬
tet . Reichsstudentenführer Scheel meldet dem Füh¬
rer die Abordnungen der studentischen Ernte¬
helfer . Die Trachtengruppen füllen zu beiden Sei¬
ten den erhöhten Weg , den der Führer aus dem
Wege zur oberen Tribüne gehen muß . Bon heute
ab führt dieser Weg den Namen

„Bor weg durch das Volk"
Wieder beginnt , wie in jedem Jahr , der
Triumphgang des Führers durch das Spalier
der Trachtengruppen , die meist mit Vodenerzeug-
nissen ihrer Heimat hierhergekommen sind und
sie dem Führer darbringen wollen als Beweis
dafür , was Fleiß und Geschicklichkeit des deutschen
Bauern dem Boden abzuringen vermögen . Von
rechts und links strecken sich Tausende und aber
Tausende von Händen dem Führer entgegen , um
ihm die Hand zu drücken . Hunderttausend « von
Armen winken ihm zu. Ununterbrochen rollen die
Begeisterungsstürme , klingt der brausende Jubel
der Massen üher das weite Feld , über Berg und
Tal hinweg . Der Sängergruß „Grüß Gott mit
hohem . Hellem Klang " schallt aus.

Dem Gau Ostpreußen ist in diesem Jahre die
Ehre zugefallen , dem Führer die Erntekrone
überreichen zu dürfen . Die Abordnung besteht
aus einem Jungbauern , einer Jungbäuerin,
einem Junglandarbeiter und einer Jungland-
arbeiterin Mit der Erntekrone überbringen sie
dem Führer die Grütze ganz Ostpreußens . Der
Erntefpruch schließt mit den Worten:

Mein Führer!
Sie schützen mit starker Hand
unser Land , unser Volk , unseren Stand!
Als unseres Dankes bescheidenes Zeichen
wir Ihnen die Erntekrone reichen!

Der Führer erwiderte mit herzlichen Dankes¬
worten und sprach noch einige Worte mit den
Ostpreußen . Fast 2L Stunde hat der Führer
für den 500 Meter langen Weg durch das Volk
bis zur Tribüne gebraucht . Als der Führer aus
der oberen Tribüne anlangt , wird die Führer¬
standarte aufgezogen und . die Fllhrerfanfare er¬
tönt In der Begleitung des Führers auf der
Ehrentribüne sieht man jetzt u . a . die Reichs-
ministe , Darrd , Goebbels , Frick , Frank , Rüst,
Kerrl , Schwerin -Krosigk , Reichssührer » Himm¬
ler , Stabschef Lutze , Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley , Reichsleiter Bouhler , Reichsjugendfuh-
rer von Schirach , Generaloberst Freiherr von
Fritsch als Vertreter des Reichskriegsministers
Generalfeldmarschall von Blomberg , die Reichs¬
statthalter Rover  und Sauckel , den Oberpräsi¬
denten von Pommern Gauleiter Schwede -Coburg,
den Ehef des Wehrmachtsamks General Keitel'
General der Artillerie Becker . General der In¬
fanterie Lies , Fliegergeneral Hal -m aus Münster
Ministerpräsident Klagges -Braunschweig , Staats¬
sekretär Königs , den Führer des NSFK . General¬
major Christiansen , Staatssekretär Backe und die
Reichsfrauenführerin Fräu Scholtz -Klink,

Der Führer begrüßte die Mitglieder des Diplo¬
matischen Korps und wendet sich dann , immer
wieder dankend , den Massen zu, deren Seilrufe
kein Ende nehmen.

Grüne Leuchtbomben und das Signal „Das
Ganze marsch !" künden den

Beginn der großen wekrmachtsiibungen
an , die sich ähnlich wie im letzten Jahre , aber
unter stärkerer Beteiligung der Kavallerie , ab¬
spielen

An ber blauen Partei nehmen teil das Jnf .-
Reg . 82. die I. Abteilung des Art .-Reg . 19, die
II . ( schwere ) Abteilung des Art .-Reg . 12, die
II . Abteilung des Panzerregiments 3 , zwei
Jagdstaffeln und einö Sturzkampfstaffel . An der
roten Partei die Kavallerieregimenter 3 und 14
das . Kraftradschützenbataillon 3, eine Fall-
schirm - Jnfanterie - Kompanie,  die
II . Abteilung des Art .-Reg . 19, die Panzerab¬
wehrabteilung 6, eine leichte Flakbatterie und
eine schwere Flakbattevie . Das Gefecht , an dem
über 10 000 Mann beteiligt sind . spielte sich ost¬
wärts der Bahnlinie Pyrmont -Hameln ab . Hin
und her wogt der Kamof . Wieder einmal be¬
festigt diese Uebung bei allen Zuschauern die
Ueberzeugung von der Kraft , und Stärke der
neuen deutschen Wehrmacht . Der schwungvolle

Angriff der Kavallerie -Regimenter wird mit der
gleichen Begeisterung verfolgt wie der tapfere
Einsatz der Infanterie , das tollkühne Fallschirm-
abspringen aus den Flugzeugen genau so wie
das Vorgehen der Tanks und der Einsatz der
Kampfstaffeln und Sturzflieger . Eine Ärücke
wird von den Fliegern vernichtet und auch das
„Bückedorf " geht schließlich im Feuer der Ar¬
tillerie in Flammen auf . Ein besonderes Er¬
eignis bildete Start , Flug und Landung des
langsam fliegenden Flugzeuges „Fieseler -Storch " ,
das aus den letzten großen Wehrmachtmanövern
weithin bekanntgeworden ist.

Nach den Darbietungen der Wehrmacht begab
sich der Führer zur unteren Tribüne , wieder auf
dem ganzen „Weg durch das Volk " von den
Freudenkundgebungen der dankerfüllten Massen
aus Stadt und Land begleitet . Der Massenchor
fang das zu dieser Feststunde , gehörige Lied „Wir
sind die Männer vom Bauernstand " .

kin keittg 6ut
Deutschlands klintedsnle

Wieder hat die Nation ein erhebendes Erlebnis
hinter sich. Nach den politischen Höhepunkten
der vergangenen Woche bedeutete der Erntedank¬
tag gewissermaßen einen Abschluß der Kette von
Ereignissen , die die ganze Nation geistig und see¬
lisch über den Alltag hinausführte . Der Lebens-
rhythmüs unseres Volkes hat nun wieder in die
gewohnten Schwingungen zurückgefunden . Aber
bevor wir uns endgültig an die Arbeit des -All¬
tages begeben , hat uns die Feier auf dem Bücke¬
berg mit ihrer einmaligen Eindruckskraft noch
einmal für eine Stunde des Besinnens zusammen¬
geführt . Was wir als großes geschlossenes Gan¬
zes in seiner strahlenden Großartigkeit erlebt
haben , setzt sich zusammen aus vielen Millionen
Teilergebnissen , die deutsche Volksgenossen mühe¬
voll erarbeitet haben.

Wir stehen noch mitten in dem Kampf um
die deutsche Lebensgrundlage,  und
als die vordringlichste Aufgabe , die noch zu be¬
wältigen ist , steht , wie der Führer schon in Nürn¬
berg ausdrücklich hervorhob und wie er gestern
in seiner großen Rede auf dem Bückeberg noch¬
mals betonte , die Erringung der endgültigen
Nahrungsfreiheit unseres Volkes vor uns . Man
hat im Ausland das Märchen zu verbreiten ver¬
sucht, daß das deutsche Volk hungern müsse.
Phantasiebegabte ausländische Berichterstatter
sehen Schlangen vor Lebensmittelgeschäften in
Deutschland . Was aus all diesen Lügengeweben
als einzige harte Wirklichkeit vor uns steht , ist
die bittere Erfahrung , daß bei ganz bestimmten
und nicht ganz einflußlosen Kreisen , die im
Hintergrund einer derartigen gewissenlosen Hetze
stehen , der Wunsch  der Vater des Gedankens
ist . Dadurch , daß dem deutschen Bauern mit
der Einführung der Marktordnung und vieler an¬
derer einschneidender Gesetze seine Existenzgrund¬
lage wiedergegeben wurde , ist der ganzen
Nation  die Nahrungsfreiheit gerettet worden.
Wenn auch infolge des gewaltig gesteigerten Be¬
darfes die völlige Unabhängigkeit der deutschen
Ernährung noch nicht erreicht werden konnte und
daher auf gewissen Gebieten der Nahrungsmittel¬
versorgung zeitweise jahreszeitlich bedingte Span¬
nungen auftreten , so können derartige Unbequem¬
lichkeiten doch kaum ins Gewicht fallen , wenn man
sich vor Augen hält , daß infolge dieser Um¬
stellung auf die Eigenwirtschaft im
Lande  und den Verzicht auf überflüssige aus¬
ländische Einfuhren die Ernährung der Nation
auf jeden Fall sichergestellt ist.

Wir haben daher gewiß keinen Grund , über
diesen Erscheinungen auch nur einen Augenblick
das große Ziel aus den Augen zu lassen . Sie
lehren uns nur eine Wahrheit , die unser Volk
in vergangenen Jahrzehnten seelischer und gei¬
stiger Verirrung auch beinahe vergessen hätte,
daß das Brot , das auf dem Boden der Heimat
wächst und uns nährt , heilig  ist . Wir haben
uns wieder darauf besonnen , die Frucht der
Scholle als ein kostbares Gut des Volkes zu be¬
trachten , das nicht vergeudet werden darf . Ver¬
walten wir dieses Gut . sorgfältig ! Das mutz
der Lrntedank der Nation sein!(Fortsetzung auf Seite 2)

O

kduikai -cnbläsci - der IVchrmacht verbünde, , die .Vnknnkt Käolk Hitlers . Hechts die Ni-nteki-
mq von ostpreuüisclieu kauern dem bstilirer überreicht rvurda



Montag , den 4. Oklover Bremer Zeitung Nr . 272  Jahrgang 1937

Nr. öoebbels eröffnet den Staatsakt
(Fortsetzungvon Seite 1)

Jubel umbrauste ReichsministerDr. Goebbels
und Beifall begleitete fast setzen Satz der Rede,
mit der er den Staatsakt eröffnete. Dr. Goebbels
führte aus:

„Mein Führer ! 1200 00V deutsche Bauern und
Bäuerinnen aus dem ganzen Reich sind auf dem
Bückebergund den Straßen und Plätzen rings¬
herum versammelt, um mit Ihnen , mein Führer,
gemeinsamdas Erntedankfestdes Jahres 1937 zu
begehen. In dieser Stunde sind darüber hinaus
ungezählteBauern und Städter im ganzen Reich
mit uns durch die Aetherrvellenverbunden. Da-
ganze deutsche Volk feiert seinen Erntedank, denn
es lebt ja vom täglichen Brot , das der Bauer
ihm schafft. Ein Jahr harter Bauernarbeit liegt
hinter uns. Früher wurde der Erntedank nur
von den Bauern gefeiert. Heute feiert ihn das
ganze Volk, denn Sie, mein Führer, haben die
Brücke geschlagenzwischen Bauer und Arbeiter,
zwischen Land und Stadt . Die Menschen, die hier
um Sie versammelt sind, haben es nicht leicht in
ihrem Leben. Ihr Dasein ist angefüllt von här¬
tester Arbeit und schwerster Sorge um Besitz und
Erfolg der Arbeit. Auch hierher sind die vielen
Hunderttausendezum größten Teil nur unter den
schwersten Strapazen gekommen.

Sie sind gekommen, um Sie, mein Führer, zu
sehen, um einmal im Jahre um Sie zu sein
(stürmische Freudenkundgebungen), um einmal im
Jahre durch lauten Jubel und überströmendeBe¬
geisterung Ihnen ihre Huldigung und ihre Ver¬
ehrung entgegenzubringen (neuer stärkster an¬
haltender Beifall) : denn Sie, mein Führer, haben
das Bauerntum wieder zum Urquell unserer
Volkskrast gemacht. Sie haben das deutsche Volk
wieder mit der Scholle verbunden. Darum haben
Sie im deutschen Bauern auch den treuesten Ge¬
folgsmann. Und so grüßen wir Sie im Kreise
von Hunderttauscndendeutscher Bauern. Gegrüßt
vom Bauerntum, gegrüßt vom deutschenVolke,
so rufen wir : Unser Führer Sieg-Heil!" Daraus
nahm der
Neilftsbauernsüftrer Noichsminister Vorrs
das Wort, um zu seinen Bauern zu sprechen und
ihnen mit folgender Rede Richtung und Ziel für
ihr Schaffen im nächstenJahre zu geben:

Das deutscheLandvolk hat ein Jahr großer
Anstrengungund Kraftentfaltung hinter sich. Das
große Ziel, dessenErreichung ihm gestellt ist,
erforderte den Einsatzaller Kräfte. Alle Voraus¬
setzungen, die der Fleiß und das Können des
Bauern für eine gute Ernte schaffenkonnten,
waren in diesem Jahre ' erfüllt. Freilich, das
Wetter liegt nicht in unserer Hand und hat oft
genug den bäuerlichenFleiß schlecht belohnt. Auch
im vergangenen Jahre war es uns nicht immer
günstig gesinnt. Wenn auch stellenweisedas Ge¬
treide unter der Ungunst des Wetters gelitten
hat, wenn auch ein harter Winter zu umfang¬
reichen Umpflügungenvon Getreideflächenzwang,
so können wir heute dem Allmächtigendoch für
diese Ernte danken. Die Hackfruchternte verspricht
sogar reichen Segen, nicht zuletzt deshalb, weil
der deutscheBauer und Landwirt trotz größter
Schwierigkeitenfreudig der Aufforderung gefolgt
ist, den Anbau von Rüben und Kartoffeln zu
vergrößern. Wir stellten diese Forderung in der
Erzeugungsschlacht  des letzten Jahres
deshalb, weil diese Früchte von der Flächen¬
einheit einen größeren Nährstoffertrag bringenals Getreide.

Wir geben uns daher über die Schwierigkeiten
keiner Täuschung hin, die darin bestehen, dem
deutschen Volk auf seinem beengten Raum eine
ausreichende Nahrungsmittelversorgung zu
sichern.

Diese Schwierigkeiten, insbesondereder immer
stärker fühlbare Mangel an Landarbeitern,
bedeuten für die in der Erzeugungsschlachtgefor¬
derte Intensivierung des Landbaues zweifellos
eine Erschwerung. Bereits jetzt kann ich aber
voll Genugtuung darauf hinweisen, daß das
deutsche Volk für diese Nöte der Landwirtschaft
ein außerordentlich großes Verständnis gezeigt
hat. Der freiwillige Einsatz in der Erntehilfe ist
eines der schönsten Beispiele des wiedererwachten
Gemeinschaftsbewußtseins. Mit
NLftrstandsgesetz und Marktordnung
d. h. der bewußten Unterstellung der Wirtschaft
unter nationalpolitischeZiele — war die Marsch¬
richtung der nationalsozialistischenAgrarpolitik
gegeben. Diese neue Grundlage gab uns die
Möglichkeit, bereits im Herbst 1934 auf dem
Reichsbauerntagzu Goslar die deutsche Landwirt¬
schaft zur Erzeugungsschlachtaufzurufen. Daß
dies bereits 1934, also ein Jahr nach der Macht¬
übernahme. möglich war, beweist, welch unendlich
großer Wille zur Leistung im deutschen Landvolk
liegt. DieserWille ist seitdem bewußter geworden
und weiter gewachsen. Dieser Wille zur Leistung
aber konnte eben nur auf der neuen Grundlage
der gebundenenWirtschaftentfaltet werden.

Hierin liegt das Geheimnis des Erfolges, den
wir für die letzten Jahre verbuchenkönnen. Ein
paar Beispiele: 1932 mußte das deutscheVolk
noch zu 25 v. H. seine Nahrungsmittel im Aus-
lande kaufen, 1938 demgegenüberbrauchten wir
nur noch 17 v. H. unseres Bedarfs einzuführen.
Noch ein Beispiel: Der Milchertrag ist seit 1933
auf der gleichen Höhe geblieben, obwohldie Kraft-
suttereinfuhr um die Hälfte sank. Um diese
Lefsterungss»eiserung des Landvolkes
in ihrem vollen Umfange würdigen zu können,
muß man sich klarmachen, daß der Verbrauch an
Nahrungsgütern infolge des wirtschaftlichenAuf¬
stieges und der Wiedereingliederung von mehr
als sechs Millionen Arbeitslosen in den Arbeits¬
prozeß ganz erheblich zugenommen hat.

Man muß dabei berücksichtigen, daß einer Bc-
völkerungszahl, die heute genau so groß wie 1914
auf dem damaligen größeren Reichsgebiet ist,
eine Verminderung der landwirtschaftlich
genutzten Fläche durch den Versailler Vertrag um
fast fünf Millionen Hektar, das sind 14,3 Prozent,
gegenübersteht. Wenn man außerdem noch berück¬
sichtigt, daß die Einfuhr von Lebensmitteln von
über 6 Milliarden Mark vor dem Kriege und
noch 4,8 Milliarden Mark im Jahre 1927 auf 1,5
Milliarden im Jahre 1936 gesunken ist, so wird
man erkennen, wie klein die Produktionsgrund¬
lage ist, die dem Landvolk zur Verfügung steht
für die Durchführungseiner großen Ausgabe, den
Nahrungsbedarf des deutschen Volkes zu decken.
Deshalb bleibt die restlose Versorgung des deut¬
schen Volkes aus dem deutschenBoden ein
schwierigesProblem, welchesdie deutsche Land¬
wirtschaft nur mit Unterstützung der
Konsumentenschaftmeistern kann. Mit Freude
kann ich feststellen, daß das Verständnis für die
Dersorgungslage in sehr weiten Kreisen der
Konsumentenschaftvorhanden ist.

Der Städter feiert heute nicht nur mit dem
Landvolkgemeinsamden Erntedank, sondernweiß
auch den Wert des geernteten Nahrungsgutes
richtig zu ermessen. Deshalb wende ich mich be¬
sonders an die deutschen Hausfrauen und bitte
sie gerade am Erntedanktage, Hauszuhalten mit
den Erzeugnissenunserer deutschen Erde, gleich¬
zeitig aber auch— und mag es für die einzelne
Familie noch so nebensächlich erscheinen— den
vermeidbaren Verderb zu verhindern. Vor allen
Dingen muß das deutsche Volk
mtkr ftchlung vor Sem Lrot
-risc-:. Schon der täglicheVerlust einer einzigen
Schnitte Brot in jedem Haushalt ergibt ins¬
gesamt einen jährlichen Verlust von mehr als
sechs Millionen Zentnern Brotgetreide. Das ist
etwa ein Drittel unserer jährlichen Durchschnitts¬
einfuhr. Diese sechs Millionen Zentner Brot¬
getreide müssen jetzt mit rund 49 Millionen

Reichsmark Devisen beschafft werden, eine
Summe, die wir für unsere Rohstoffversorgung
viel nötiger brauchen. Es ist deshalb unverant¬
wortlich, Brot verderben zu lassen.

Wenn wir den harten Schritt tun mußten, dem
landwirtschaftlichen Erzeuger die Verfütterung
des Roggens und Weizenszu verbieten, so müssen
wir auch vom Städter verlangen, mit dem wich¬
tigsten Nahrungsgut des Volkes, dem Brot, sorg¬
sam umzugehen. Dazu gehört vor allen Dingen
der Unfug vieler Haushaltungen, das Brot auf¬
geschnittenauf den Tisch zu bringen, wodurchdie
nicht gegessenen Brotschnittenim allgemeinendem
Verderb ausgeliefert werden. Hierhin gehört
auch, daß dem dunkleren Brot  und Mehl
der Vorzug gegeben wird, nicht nur weil Deutsch¬
land mehr Roggen als Weizen bauen kann, son¬
dern auch deswegen, weil Roggenbrot gesün¬
der  ist. Ebenso ist nicht nur aus volkswirtschaft¬
lichen Gründen der Verzehr von frischem Brot
Verschwendung, sondern er ist auch gesundheitlich

schädlich. Wir dürfen in diesem Jahr auf eine
reiche Kartoffelernte  hoffen. Wir haben
vom Erzeuger bewußt einen stärkeren Kartoffel¬
bau verlangt, da dieser ergiebiger ist als der
Eetreidehau. Mit dieser Verlagerung der Er¬
zeugung muß jedochHand in Hand gehen eine
Verlagerung des Verbrauches. Es ist notwendig,
daß auch der Verbraucher dieser Tatsache Rech¬
nung trägt , indem er den Verbrauch von Brot
zugunsten der Kartoffel einschränkt und z. B.
abends mehr Kartoffeln statt Brot ißt. Der Ver¬
braucher muß in Zukunft die Nahrungsgüter be¬
vorzugen, die uns unsere heimatlicheScholle reich¬
lich zür Verfügung stellt; dagegen muß der Ver¬
brauch solcher Lebensmittel eingeschränktwerden,
deren Erzeugung auf deutschem Boden nicht in
reichlichem Maße möglichist.

Stadt und Land müssen sich in der Befolgung
dieser eigentlich selbstverständlichenerniihrungs-
politischen Folgerung eng zusammenschließen; denn
nur eine einheitliche Ausrichtung der gesamten

Verbraucherschaftaus den zweckmäßigen und rich¬
tigen Verbrauch kann, auf die Dauer gesehen. S' e
Anstrengungen des deutschen Landvolkes, me Er¬
nährung des Volkeszu sichern, zum vollen Erfolge
führen. Für den deutschen Bauern und Landwirt
möchte ich vor Ihnen , mein Führer, das Gelöbnis
ablegen, daß der deutsche Bauer freudig seine
Pflicht erfüllen wird.
wir werden unsere Kraft zusammennehmen
um auch das kommende Jahr der deutschen Ernäh¬
rung erfolgreichzu bestehen. Wir bitten den All¬
mächtigen, uns beizustehen in unseren Bemü¬
hungen. damit auch künftig unsere Felder reiche
Ernten tragen. Wir gehen an diese Ausgabe in
dem Bewußtseinheran, daß sie uns gelingen wird,
weil Ihre Politik des Friedens, mein Führer,
die Voraussetzungschafft, um dem deutschen Land¬
volk seine Arbeit auf der deutschenScholle zu
ermöglichen. Durch den starken Beifall und die
oft wiederholten Beifallskundgebungen gelobten
die deutschen Bauern, auch im nächsten Jahre alle
Kräfte einzusetzen im Kampfe um die Sicherung
des täglichen Brotes.

Vor sichrer spricht zu seinen vauern
Erneut flammten die begeistertenBeifallskund¬

gebungen auf, als dann der Führer selbst das
Wort zu folgenden Ausführungen nahm:

Unter den großen demonstrativenGemcinjchajts-
kundgebungen des deutschen Volkes und des
neuen Reiches nimmt das Erntedankfest einen
ersten Platz ein. In ihm soll sich nicht nur das
deutscheBauerntum, sondern auch das deutsche
Stadtvolk vor dem ganzen Volk zu den Grund¬
sätzen bekennen, die in erster Linie seine Unabhän¬
gigkeit und damit sein Leben ermöglichen. Die
Zeit vor unserer Machtübernahme wurde von
anderen Prinzipien beherrscht als unserenjetzigen.
Damals gab es eine liberale Parole , die lautete:
„Jeder  kann tun, was er will!" Und dann
folgte die marxistische Lebensparole, die lautete:
„Jede Klasse  kann tun, was sie will, d. h.
was zu tun sie stark genug ist." Heute  aber
gibt es nur eine  Parole : Jeder muß tun,
was allen nützt , was allen zugute
kommt!  Langanhaltender stürmischer Beifall
der Massen).

Wie wäre es möglich, eine Gemeinschaft aufzu¬
richten, wenn in ihr jeder das tun wollte, was
er glaubt tun zu können! Wir sind hier versam¬
melt — eine gewaltige Kundgebung, eine gigan¬
tische Demonstration! Und doch sind Sie alle in
diesem Augenblicknur ein Teil eines gesamten
Größeren. Darin liegt das Geheimnis
jeder Leistung und jeden Erfolges!
Genau so unmöglich aber ist die Parole , daß jede
Klasse tun kann, was sie tun will. Auch diese
Parole haben wir in Deutschlandkennengelernt.
Sie hat ihren letzten Ausdruckgefunden in dem
Satz: „Und wenn dein starker Arm es will, dann
stehen alle Räder still".

Jawohl — die Räder sind stillgestanden! Aber
man konnte sie auch nicht mehr in Gang bringen!
Das Ergebnis dieser Parole haben wir kennen¬
gelernt: Sieben Millionen Erwerbslose, eine ver¬
nichtete Wirtschaft,
ein ruiniertes Sauerkum

Es gibt daher keine Freiheit des einzelnen, so
wenig es eine Freiheit der Klasse gibt. Was
heißt, meine lieben Dauern, Freiheit des ein¬
zelnen? Sie wissen selbst, wie sehr Sie von der
Natur und von den Ausgaben Ihres Berufes
gezwungen sind, bestimmte Arbeiten durchzu¬
führen. ob sie Ihnen gerade gefallen oder nicht,
ob das Wetter schön oder schlecht ist! Die Natur
zwingt die Menschen ununterbrochenzu Arbeiten,
die ihnen nicht gefallen, zu Leistungen, die nicht

immer angenehm sind. Das Leben würde viel¬
leicht aber auch gar nicht schön sein, wenn alles
so ginge, wie der einzelnees gerade haben wollte.

Im Gegenteil, Widerstände zu überwinden, ist
der höchste Triumph des Lebens! (Langanhalten¬
der stürmischer Beifall der Millionenkundgebung).
Es kann nur eine Freiheit geben:
Sie Ireifteit des Volkes!
Und diese Freiheit kann nur dann gewährleistet
werden, wenn jeder einzelnebereit ist, dafür auch
sein Opfer zu bringen (begeisterte Zustimmung
der Massen). Freiheit des Volkes aber heißt vor
allem Sicherung der Ordnung des Lebens. Der
nationalsozialistischeStaat hat eine Autorität
aufgerichtet, die nicht einer bestimmten Klasse
verschriebenist. In unserer Partei hat sich das
ganze deutsche Volk seine politischeOrganisation
gegeben. Sie erfaßt das ganze Volk und trägt
damit auch die gesamte Verantwortung. Einer
muß sie besitzen! Wo käme auch nur der kleinste
Bauernhof hin, wenn nicht einer die Verant¬
wortung tragen »wollte! Wenn nicht einer be¬
stimmen würde, was geschehen muß und wie es
zu geschehen hat. Und im Großen ist es nicht
anders wie im Kleinen. In der Volksgemeinschaft
nicht anders wie in einer Familie : Einer muß
den Eesamtüberblickhaben, einer ist verantwort¬
lich nicht nur für die Organisation der Erzeugung,
sondern auch für die Einteilung des Verbrauchs!
Es ist Aufgabe der Führung, daß sie dies alles
überblickt und von ihrem Standpunkt aus der
Gesamtheitdie notwendigen Anweisungenfür die
Durchführung des Lebenskampfesgibt.

Der nationalsozialistischeStaat hat die Orga¬
nisation geschaffen, die es ihm ermöglicht, die
großen Direktiven sowohl für die Produktion als
für den Verbrauch zu erteilen. Er tut es nur
des deutschenVolkes wegen. Denn wenn wir
heute irgendeine Anordnung herausgeben wie im
vergangenen Jahr zum Beispiel die Regelung des
Fettverbrauches, dann tun wir das nicht etwa
den Schweinen zuliebe, sondern wir tun es für
das deutsche Volk, um es vor bitteren Enttäu¬
schungenund Not zu bewahren! (Brausende Zu¬
stimmungder Massen).

Wir habe» ungeheuer schwere Probleme zu
lösen. Aber: Wir selbst  müssen diese Pro¬
bleme lösen und mit ihnen fertig werden. Die
Umwelt hat nur Unverständnis oder unsinnige
Bemerkungendafür (Zustimmungund Heiterkeit),
Wenn wir heute sagen, daß

unser Lebensraum zu klein
ist und daß wir daher unseren Lebensraum unbe¬
dingt durch Kolonien ergänzen müssen, dann geht
so ein weiser Kops irgendwo in der Welt daher
und erklärt: „Was brauchen sie Kolonien? Kolo¬
nien würden ihnen gar nichts nützen! Sie können
ja kaufen!" —, So gescheit sind wir auch, daß wir
kaufenkönnen, wenn wir Geld haben. Man hätte
uns nur nicht erst 15 Jahre lang ausplündern
sollen, dann könnten wrr heute kaufen! (Stür¬
mischer Beifall der Riesenkundgebung).

Es gibt reiche Leute, die sagen: „Reichtum ist
eine Last, an der man sehr schwer zu tragen hat!
Keiner sehne sich danach, daß auch er von dieser
Last aufgebürdet bekommt!" Nun möchte man
meinen, daß, wenn Reichtum eine so schwere Last
sein soll, sie dann froh sein müßten, etwas von
ihr abzugeben. Allein, das wollen sie dann doch
wieder nicht. So gibt es auch fremde Staats¬
männer, die sagen: „Kolonien sind eine schwere
Last."

Aber sie wollen von dieser Last nichts abgeben!
Sie sagen: „Kolonien haben gar keinen Wert !"
Aber trotzdemwollen sie dieses „Wertlose" unter
keinen Umständen dem rechtmäßigen Besitzer
zurückgeben! Wenn ich vom „rechtmäßigen Be¬
sitzer" spreche, dann nur in einer Zeit und in
einer Welt, die erfüllt ist von den Idealen völkcr-
bundsrechtlichcrSittlichkeit und Sittsamkeit. Und
nach diesen Idealen haben wir Deutsche ja einst
unsere Kolonien erworben, und nach anderen
Prinzipien , die vom Standpunkt der Völkerbunds¬
moral aus schärfstenszu verdamme» sind. haben
wir sie verloren. Glauben Sie : Wir stehen
schwereren Aufgaben gegenüber als andere
Staaten und andere Länder: zu viele Menschen
aus einem zu kleinen Lebensraum, es mangelt
an Rohstoffen, mangelt an Anbauflächeund trotz¬
dem: ist Deutschlandnicht schön?
Ist Deutschland nicht trostdem wunderbar!
Lebt unser Volk nicht trotzdem so anständig?
Mögen Sie alle mit irgend etwas anderem
tauschen? (Stürmische „Niemals"-Nuse det
Masse.) Ja , meine Volksgenosse», woher kommt
das? Weshalb ist Deutschland heute wieder schön?
Es ist schließlich das Ergebnis der Arbeit, des
Fleißes und einer überlegenden Organisation!
(Stürmischer Beifall und langanhaltende Heil¬
rufe.)

Sie wissenja : Als ich zur Macht kam, ha
prophezeiteman mir genau sechs WochenRegie¬
rung ; und die Männer, die vor mir regierten,
mußtendas wissen denn sie sind ja selbst meistens
nicht länger dagewesenals sechs Wochen. Seitdem
sind nun bald fünf Jahre vergangen. Was aber
ist aus Deutschlandgeworden? ! Ich lasse Ihnen
nicht umsonst hier bei jedem Erntedankfest die
Uebungender Wehrmachtvorführen. Sie soll Sie
alle erinnern, daß wir hier nicht stehen würden,
wenn über uns nicht Schild und Schwert
Wache halten würden. (BegeisterteKundgebungen
der Massen). Jawohl , wir haben den Frieden,
aber nur, weil über ihm die neue deutsche Waffe
gehalten wird. Das gibt uns den Frieden, das
gibt uns die Sicherheit und das gibt uns die
Voraussetzungen für unsere Arbeit (Erneute
stürmische Kundgebungen). - Dieser Emporstieg
Deutschlands ist aber kein Wunder. Die Grund¬
sätze dieser Entwicklung können wir in vier
Punkte zusammenfassen.

Erstens: Wir haben dem Streit der einzelnen
und der Klassen untereinander, dem Streit der
Stände, der Konfessionen und der Paricien unter¬
einander ein Ende gemacht" Wir haben über dem
aufgerichtetdas deutsche Volk,  so wie Sie
jetzt alle hier vor mir stehen. Wir haben diesem
Volk die Ueberzeugunggegeben, daß es nur als
Volk bestehen kann und nicht als eine Samm¬
lung von Individuen und Parteien usw.

Zweitens: Wir haben darüber «ineAutori-
tät  gestellt: «ine Autorität , die niemand anderem
verpflichtet ist als dem deutschenVolk und die
sich daher auch kraft dieses Mandates durchgesetzt
hat, durchsetzt und durchsetzen wird.

Und drittens : Wir haben vor allem einen
Willen in Deutschlandherausgearbeitet. Wie not¬
wendig aber ist doch das ! Wir haben es erlebt
im vergangenen Jahr , als die Verhältnisse uns
zwangen, einen neuen Plan zur Durchführungzu
bringet den Vierjahresplan . Warum tun wir
das ? Weil nur durch eine solche gewaltige An¬
strengung diejenigen Aufgaben zu lösen sind, die
uns .infolge unserer Verhältnisse nun einmal
gestellt sind. Das kann aber
nur ein Witte
und nicht der Wille von fünfzehn, von zwanzig,
von fünfzig, einhundert oder gar von ich weiß
nicht wie vielen Tausenden Menschenoder gar
Vereinen und Verbänden- Aber nicht nur in der
städtischenWirtschaft, in der Industrie ist eine
solche willensmäßigeFührung notwendig, sondern

auch in unserer Landwirtschaft. Auch hier muß
man von Zeit zu Zeit große Parolen geben. Der
einzelne weiß ja gar nicht, was notwendig ist,
damit alle bestehen können.

Es ist aber die Voraussetzungfür jeden Erfolg,
daß der, der den Willen repräsentiert, auch in
seinem Willen respektiert wird. Solange die
deutsche Nation in allen Ständen einem einzelnen
Willen sich unterordnet, solange werden alle
Probleme zu lösen sein!

Wir haben sie ja auch bisher gelöst! Aber ich
konnte sie nur lösen, weil
hinter mir dos deutsche votk
stand! Deshalb, weil Sie mir nachmarschiertsind,
konnte ich vorangehen! (Jubelnde Zustimmung
der Massen.) Als ich im vergangenen Jahr den
Befehl zur Besetzungdes Rheinlandes gab, war
das Entscheidende nicht, daß die Soldaten
marschierten, sondern, daß das deutsch« Volk mit¬
ging, daß die ganze Nation sich hinter mich stellte.
Dem haben Sie den Erfolg zu verdanken! (Stür¬
mische Beifallskundgebungen.) Das gilt für unsere
industrielle Erzengungsschlachtgenau so wie für
die Landwirtschaft. Je mehr wir alle lerne», ich
möchte fast sagen, auf ei» Kommando in eine
Linie einzuschwenken, um so größer wird der
Erfolg sein.

Der vierte Grundsatz aber heißt, daß bei uns
die Arbeit  alles ist. Ich sage bei uns, denn in
anderen Ländern ist es nicht so, und bei uns war
es früher auch nicht der Fall . Bei uns war auch
einmal das Geld  alles . Das war in der Zeit,
in der die Stunde erst mit 199 000 Mark und
dann mit einer Million und endlich mit einer
Billion honoriert wurde. Seit diese Zeit vorbei
ist, kam das deutsche Volk etwas zum Nachdenken.
Aber erst seit unserer Machtübernahme sind die
Konsequenzen aus diesen Erfahrungen gezogen
worden. Die Konsequenz heißt: Geld rft gar
nichts, Produktion ist alles! (Stürmische Zu¬
stimmung.)

So können wir auch das Wunder erleben, daß
in anderen Ländern, die mit Gold und Devise»
vollgepfropftsind, die Währungen zugrunde gehen
und in Deutschland, wo hinter der Währung an
Gold und Devisen gar nichts steht, die Mark stabil
bleibt!

hinter der deutschen Mark
steht die deutsche ftrbeit!

(Brausende Beifallskundgebungender Millionen-
massen.) Das ist die sicherste Währung, weil sie
die solideste Deckung hat. Die Arbeitskraft einer
Nation von 68 Millionen kann, zusammengefaßt.
Wunder vollbringe». Sie gibt dem Geld erst
seinen Wert. Denn: wenn du mich fragst, deutscher
Bauer, was deine landwirtschaftlicheProduktion
für einen Wert hat, dann kann ich dir sagen:
Genau so viel Wert, als die Arbeiter in der Stadt
dafür schaffen! Und wenn der Arbeiter in der
Stadt mich fragt : Was haben die Güter für einen
Wert, die ich erzeug«? — so antworte ich ihm:
Das, was der Bauer auf dem Lande für dich
arbeitet.

Jeder bekommtnur das, was der andere ge¬
schaffen hat, keiner kann mehr erhalten, als was
von anderen erarbeitet und erzeugt wurde. Da¬
her ist das Problem unserer Lebenshaltung ein
Erzeugungsproblem, ein Problem der Arbeit,
der Organisation der Arbeit und der Verteilung
ihrer Ergebnisse. Und damit haben Sie das ganze
Wunder. Es ist nur ein

Wunder der Vernunft
daß nämlich das deutscheVolk langsam so ver¬
nünftig geworden ist und wieder denken gelernt
hat. Daß es heute Millionen von Arbeitern gibt,
die allmählich begreifen, daß Geld an sich gar keine
Rolle spielt, Laß das nicht entscheidend ist, was er
an gedrucktem Geld bekommt, sondern das, was
er dafür kaufen kann! Und er kann nichts kau¬
fen, was nicht andere wieder geschaffen haben!
Dasselbegilt auch für den deutschen Bauern. Auch
er muß für seine Arbeit die Arbeit anderer ein¬
tauschen können. Denn was wir auch produzieren,
ob Getreide, Gemüse oder Kartoffeln, ob Arbeiter
Kohle fördern oder Eisen schaffen— das geht
nicht zu den Sternen in die Höhe, das wird von
uns allen wieder Konsumiertund nicht von denMillionären. Die Millionäre können die deut¬
sche Kartoffelernte nicht aufessen, sie geht in die
Millionenmasse unseres Volkes. Daher ist die
deutscheLebensfrage eine Frage der Arbeit,
der Arbeitssteigerung , der Organi¬
sation  dieser Arbeit und der vernünftigen
Verteilung  ihrer Ergebnisse. Und damit sind
auch unsere großen Kundgebungen, die wir in
Deutschlandabhalten, immer nur wieder Tagun¬
gen, auf denen wir versuchen müssen, unser Volk
zu vernünftigem Denken zu bringen.

Es ist so leicht, den Menschenetwas zu ver¬
sprechen, aber unendlichschwer, es zu halten. Und
ich kann von mir wohl sagen, daß ich dem deut¬
schen Volk nie etwas versprochenhabe, was ich
nicht auch zu halten in der Lage war. (Lang¬
anhaltender stürmischerBeifall.) Ich glaube so¬
gar, ich habe mehr gehalten in den fünf Fahren,
als einst versprochen worden ist! (Erneute stür¬
mische Zustimmung.) Aber doch nur deshalb, weil
es mir gelang, das deutsche Volk zu einem ver¬
nünftigen Mitgehen zu erziehen!

Wir freuen uns darüber, daß wir heute diesen
Festtag hier feiern. Denn wir haben den Grund¬
satz: auf der einen Seite arbeiten bis zum
Aeußersten, und auf der anderen Seite dann aber
auch Freude und Feste. Unsere Gegner sagen:
„Ihr feiert schon wieder ein Fest!" — Natürlich,
wir haben ja auch ein Recht dazu! Ihr habt
früher allerdings keinen Grund gehabt, Feste zu
feiern, denn ihr habt ja auch nichts geleistet. Wir

haben etwas geschaffen, und wir haben darum
auch das Recht, nach getaner Arbeit zu feiern!
(TosenderBeifall).
Line große flrbeitsftftlochl
ist glücklich zu Ende gebrachtworden. Wir haben
wieder unsere Arbeit hinter uns, und darum
können wir uns auch jetzt wieder freuen! Das
können der deutsche Bauer und das ganze deutsche
Volk an diesemErntedankfest. (Begeisterte Kund¬
gebungen der Massen). Wenn wir diesen Weg
weitergehen, anständig, fleißig und redlich, wenn
wir so brav und treu unserePflicht erfüllen, dann
wird. das ist meine Ueberzeugung, auch in der
Zukunft der Herrgott uns immer wieder helfen.
Er läßt anständige Menschen auf die Dauer nicht
im Stich! Er kann sie vielleicht manchmal erpro¬
ben. ihnen Prüfungen schicken, aber auf die Dauer
läßt er Loch immer wieder seine Sonne über sie
strahlen und gibt ihnen am Ende seinen Segen.
(Stürmischer Beifall der Massen).

Es ist etwas Wunderbares, wenn wir durch
dieses schaffende Deutschlandhindurchsahren. Es
ist wirklich ein blühender Garten, es erscheint uns
schöner als irgend etwas anderes auf der Welt.
Nur der. der Deutschland so kennt, kann auch
ermessen, wie wir an diesemDeutschlandhängen,
wie besorgt wir sind, daß ihm kein Unheil zu¬
stoßen möge, vor allem daß ihm der Friede
erhalten bleibt. Wir haben keine Lust, mit irgend
jemandem Händel anzufangen. Aber es soll auch
jeder wissen: den Garten, den wir uns bestellt
haben, den ernten wir auch allein ab, und nie¬
mand soll sich einbilden, jemals in diesen Garten
einbrechenzu können! Das können sich die inter¬
nationalen jüdischen Bolschewistenverbrccherge¬
sagt sein lassen- wo immer sie auch hingehen, an
der deutschen Grenze stoßen sie aus
ein eisernes Skop!
Deutschland wird seine Freiheit, seine Unab¬
hängigkeitund Sicherheit, seine Kultur und damit
auch sein Leben schützen und bewahren!

Wenn wir alle in Stadt und Land so zu¬
sammenhalten, wenn jeder einzelneauf dem Platz,
auf dem er steht, anständig feine Pflicht erfüllt
und nicht nur an sich allein, sondern auch an seine
Mitmenschen denkt, dann, glauben Sie, kann
nichts kommen, was uns zerbrechenkönnte Wir
werden bestehen! Auch im kommendenJahr und
m den kommendenJahrzehnte»!

Wir haben an diesem heutigen Tag eine
derbere Sonne. Ein Jahr vor uns gab es 'mi¬
menden Regen. Was es das nächste Jahr gebe,
wird. weiß ich nicht. Aber daß wir immer wird»
hier stehen werden, das weiß ich, ganz gleich
das Wetter sein wird! (Stürmischer Beifall d«Millionenmassen). !

Wenn wir uns aber nach einem Jahr hin¬
wieder treffen, dann werden wir aufs neueb-k»,
»tu können: das Jahr ist um. und es ist viê r
alles gut gegangen. Alles ist noch schöner gê ,
den. Es ist für uns ein Glück, in Deutschem
leben zu dürfen. Unser Deutsches Reich und„ st.
deutsches Volk Siegheil ! Ein ungeheurer Lr,r»
dcs Jubels und der Begeisterung braust über^
Höhe. Millionenfach stimmen die Bauern
Bäuerinnen ergriffen in das Siegheil ein,
Gauleiter Rüst auf den Führer ausbringt. ^
Liederder Nation steigen zum Abschluß der grchr
Stunde zum Himmel empor).

Unendlicher Jubel grüßte den Führer
dankte ihm für sein tiefes Verständnis ich
Arbeit des Vauern. Dieser Verfall bekundete
feste GemeinschaftzwischenStadt und Land>-
unendliche gläubige Zuversicht und den beiz...
Willen alle Kräfte für das Leben der
einzusetzen. Gauleiter Reichsminffter Nuj ^
die gewaltige Feierstunde mit einem. ben»».
aufgenommenen Siegheil auf den Führer, sj! ^
Gesang der Nationalhymnen bildete den W;.,-.
dieser eindrucksvollenKundgebung, des g-zch,
Dankfestes, des machtvollen Bekenntnisse- "
deutschenVolkes zum erb- und blutverwaiHzi !
Vauernstamm. Der Führer trat im Sondrnii
die Weiterreise nach Goslar an.
Jubel um den süfteer

auf der saftet nach e,slch
Mit der gleichen Begeisterung, die den Führ«

auf dem Wege vom Bückebera zum Babrbr
Tündern begleitete, wurde Adolf Hitler auch er-
der weiteren Fahrt zur ReichsbauernstadtEoslc:
gefeiert. Üeberall jubelten begeisterte Maiirr
dem Führer zu, an allen Bahnhöfen entlang r«
Strecke, die der Zug berührte, standen diG
gedrängt die Volksgenossen, um ihren Fühl»
wenigstens für einen kurzen Augenblicksehenn
können. Ueberwältigende Begeisterung herrich«
in Grauhof. wo der Sonderzug einen kurze» Äu°-
enthalt hatte. Zur freudigen Ueberraschuugch-,
Menge verließ der Führer den Wagen und gj«;
an den langen Reihen der Vauern und Arbeite:,
an den Erwachsenenund Kindern entlang, um ir.
froher Unterhaltung mit ihnen, besonders mii
vielen Kindern zu plaudern. Strahlende und
glückliche Gesichter dankten für den Händedru-;
des Führers , für sein Lächeln und seine Worte,
die allen, die sie erlebten, eine Erinnerung sü:
das aanze Leben sein werden.

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)

Me Pamir-Weger In VerUn
TelegraphischeGrüße des Lnftfahrtministerr

Berlin,  4 . Oktober
Die Besatzung des Lufthansa - Flugzeug«

I). .4mov, Direktor der Lnfthanfa Freiherr vor
Gablenz, Flngkapitiin Untucht und Oberfunk- -
Maschinist Kirchhofs, die bekanntlichbei einem Er-
knndnngsslugüber das Pamir -Gebirge nach einer
Außenlandung in der Nähe von Khotau über
einen Monat gefangengehalten wurde, kehrte
gestern mittag wieder nach Berlin zurück.

Staatssekretär der Luftfahrt, General der Flie- l
ger, Milch , hieß die Heimgekehrt«,! im Aus- >
trage des Reichsministers der Luftfahrt herzlich i
willkommen. Freiherr von Gablenz  dankte !
dann mit wenigen Worten auch im Namen feiner
Kameraden für diesen herzlichenEmpfang. Nach
der herzlichenBegrüßung wurde den ünerschrol-
kenen Pionieren der Luftfahrt im Haus der Flie- ,
ger ein glänzender Empfang bereitet, in dessen
Verlauf der Vizepräsident des Aiffsichlsratesder
Deutschen Lufthansa, Dr. Weigelt,  und ' der
Direktor der Flughafengesellschaft, Bötby -nr , I
ihnen silberne Schalen und Teller als Ermne- !
rnngszeichenüberreichten. Dann wurde folgen¬
des, mit stürmischem Beifall aufgenommeneTele¬
gramm des Ministerpräsidenten Generaloberst -
EZrina  an Freiherr » von Gablenz verlesen:

„Die Nachricht vom Eintreffen in Kabul er- s
füllte die Herzen aller Deutschen mit großer 1
Freude. Bange Wochen großer Sorge liegen s
hinter uns. Heute kehren Sie und Ihre tapfere I
Besatzung in Ihre Heimat zurück, nach einem
Fluge, reich an Abenteuern und Mühen, aber
auch an Erfahrungen. Ich heiße Sie und Ihre "
Kameraden namens der deutschenLuftfahrt so¬
wie in meinem eigenen Namen herzlich willkom-
men und gebe noch einmal der tiefen Freude -
Ausdruck, die uns alle erfüllt, nachdem wir kaum s
mehr hoffen durften. Der kühne Flug bedeutetj
ein weiteres Ruhmesblatt in der Geschichte der s
DeutschenLufthansa." !

In Lumpen gekleidet i
Dr. Filchner in Srinagar in Kaschmir

London,  4 . Oktober
Wie aus Srinagar in Kaschmirberichtetwird, -

traf dort am Sonntag Dr. Wilhelm Filchner»it !
seinem Begleiter Dr. Hack ein. Er war nach dci '
englischenBericht nur noch in Lumpen gekleidet, -
da seine Kleider aus der langen Forschungsreisej
in Fetzen gegangen waren. Er wurde in Seine- s
gar von dem deutschen Generalkonsul in Kalkül» :
willkommengeheißen. f

ftbsHied von wilftelmskaoen
Fackelzug und Zapfenstreichfür Admiral Schicht -

Wilhelmshaven, 4. Oktober. -
Unter großer Beteiligung der Wilhelms- j

havener Bevölkerung erfolgte am Sonnabenddie :
Verabschiedungdes Kommandierenden Admirals-
der Marinestation der Nordsee, Admiral O» -
Schultze, durch Fackelzugund ZapfenstreichN» :
der Kaserne marschierte der „Große Zapfte l
streich", begleitet von vielen Volksgenossen, duft s
die nächtlicheStadt zum Sportplatz, wo auä tu -
Kameraden des NS .-Derftschen Marinebundrs
Fackeln Aufstellung genommen hatten . Der '
ernannte Festungskommandant von Wilde-"-" i
hauen, Kapitän z. S. Fan ger,  erstatte -- ---
Admrral Meldung, der dann begleitet rm^ >
anderen Admiralen der Nordseestation, -
Ofsiziersheim zu dem gegenüberliegenden ;
platz durch das Spalier schritt, das von s
Offizieren und Fackelträgern gebildet s
Dann klangen dre alten Märsche, der .,8,4" -
Zapfenstreich" und die Nationalhymnen über >
werten Platz. Mit einem Dank und einer kur»""
Ansprache verabschiedetesich der Admiral von so" -
Soldaten und schritt dann die Front der Mar!»-'
kameradschaftenab. '
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satzgestellung sür den Mittelläufer bei Turn , die sich
deutlich bemcrtdnr machte. Der Tnrjegen nahm mit
einem Eigentor deß Tnra -Vcrteidigers seinen Ansana
und bis znr Pause fiel ein zweiter Trefscr für Wil-
helnishaven . Nach dem Wechsel siel die Bremer Mann¬
schaft vollkommen auseinander , wogegen Wilhelms-
haven geschlossen spielte und mit stcildurchbrüchen
immer wieder zu Er )olgcn kam Tas Loch in der Mitte,
das der Mittelläufer nicht ausznsüllen vermochte, be¬
günstigte das Spiel der Einheimischen, und so sielen
die Tore in regelmäßigen Abständen , bis es zum Schluß
7:l>für den VsL. lautete . Tas Ergebnis entspricht also
den Leistungen der beiden Mannsclzastcn nicht ganz -, es
fiel zu hoch aus.

Spieltag der 1. und 2 . Kreisklasse
Aus den beiden Fußballplätzen in der Frirdvich-

Ludwig -Jghn -Sportplatzlmlage an der Neuenlander
Straße fanden am gestrigen ersten Oktobersonntag von
S.IZO bis 17.90 Uhr im Rahmen eines Futzballjpiel 'tages
der 1. und 2. Bremer KrcMlasse insgesamt acht Be¬
gegnungen statt . Hierin erzielte der VfL. Hemel lü¬
gen  in seinem Treffen gegen den Club Spiel und
Sport  96 die überrasä >cndste Leistung , indem es
die Hemelinger verstanden , ihren Gegner mit 9:2
Toren hineinzulegen , nachdem sie in der Halbzeit be¬
reits mit 6:2 Toren in Führung gelegen hatten . Die
beiden ersatzgeschlvächten Mannschaften stellten sich dem
Unparteiischen in folgender Formation:
VfL. Hemclingcn:

Voller
Becker F . Ngen

, Schröder Schmnacher Sib
EverS E . Berlitz Lampe Tiemann E. Agcn

V
Bede .Hrrgen Warnccke Schumacher Bisäzoff

Beckmann Himmelskamp Jeller
Holz Schavnrann

Ncnmann
Klub 96:

Bereits in der ersten Minute gingen die Hemelinger
durch ihren Sturmführer Lampe  mit einem Tor¬
erfolg in Führung , worauf Evcrs  einen zweiten
Treffer zu landen vermochte. Ucberhanpt waren es
diese beiden Spieler , die für die hohe Toransbentc
Sorge trugen . Dann wurde beiden Mannschaften ein
Elfmetcrball zugesprochen, der auch prompt aus beiden
Seiten verwandelt wurde . Leider wurde wieder eine
unnötig harte Note in das Spielgeschehen hineinge¬
tragen , die dazu führte , daß Fetter vom Schiedsrichter
des Spielfeldes verwiesen wurde.

In der Begegnung Tpvgg . Norddeutscher
Llohd und Bremer Turngemcinde  wurde
gleichfalls crsatzgeschwächtgespielt, wobei die Findvrsfer
sogar nur mit drei Leuten ihrer ersten Mannschaft
anzutreten vermochten, da die größte Anzahl der ersten
Elf auf dem Bückeberg zum Erntedankfest weilte . —
Immerhin konnten die NDL .er den Turnern aus der
Neustadt , die dort aus dem Platz zuhause sind, ein l :1
abzwingen . — Die übrigen Spiele nahmen folgenden
Ausgaug : Der FC . Llohd  fertigte die Dvrfmann-
schaft aus L e e st c mit 9:2 Toren ab, und der Ha -
siedler MTV.  behielt ' über die Tabakleute von
Martin Brinkmann  Bremen mit 5:2 Toren die
Oberhand . — Der FC . Stern  konnte die Dörfler
aus Arsten  knapp mit -1:3 Toren niederhalten , wäh¬
rend die Bremen - Besigheiiner  Oelsabriken den
Reichsbahn - und Postsportlern  mit -l:9
Toren das Nachsehen gaben. Das Tressen zwischen dem
Waller  TuSV . und dem TV . Woltmershan  -
sen  gestalteten die Waller zu einem Siege , indem sie
Pusdorfs Turner knapp mit 1:0 Toren hineinlegten.

Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt , daß die
Begegnung bor dem Ganligaspiel zwischen Weider und
Osnabrück SV . Werder  2 gegen die Betriebssport¬
gemeinschaft von Focke - Wulf  mit einem eindeu¬
tigen Siege von 3:0 Toren für die Grnnweißen endeteI!

Städtekampf Vremen-Sroningen
Am kommenden Sonntag , 19. Oktober, steigt in der

Bremer Kampfbahn das Städtespiel Bremen gegen Gro¬
ningen . Die beiden Mannschaften wurden wie folgt
gemeldet:

Bremen : Tiecklwss ^
Hundt Schau

(Werder ) (FB . Woltm .)
Frank Stürmer Tibulski

(alle drei Werder)
Ziolkewitz Mäher Amann Düscher Hcidemann

(alle drei Werder ) (FD . Wolim .) (Werder)
*

v. Merk Bonsema Hazeveld Hazeweijer jr . v. Blijham sr.
(alle drei EVAD .) (beide Be Quick)
Huizcling Janscn Sogenbirk
(V -locitas ) (SDAB .) (B - Quick)

Plenter Pots
(B - Qui ) (ERL .)

Wachters
Groningen : (Be Quick)

geglichen zu sein, denn die ersten sieben Vereine haben
nach diesem Sonntag sechs bzw. je sünf Punkte auszu¬
weisen. — Ergebnisse: Viktoria Wilhelmsbnrg gegen
Roland 2:2; R>K. gegen St . Georg 2:2: Eilbcck gegen
Bcrgcdorf 1:2. — In der Lammonin -Staffct strebt
Borussia energisch aus die Meisterschaft zu. die Bnh-
renseldcr schlugen am Sonntag den Tabcllcnzwciten
Rama mit nicht weniger als 6:2. Borussia steht jetzt
ungeschlagen mit 19 Punkten aus 5 Spielen an der
Spitze. — In der Germnniastasfcl gab es eine recht
nette lleberraschnng . Der Spitzenreiter Urania bezog
von dem dritten Sperber eine recht eindeutige Nieder¬
lage mit 7:l , während Rasensport Harbnrg über
Wackcr-Harburg 2:0 erfolgreich . war . — Schließlich
schlug Uhlcnhorst -Herta noch die Wilhclmsburger
Reichsbahncr 2:0. Nach dein K:2-Sieg von Borussia
in der Hainmoniastassel gab es noch einen ->:2-Sicg
von Union über Sport 01 und das 2:2 von Rcichs-
babn -Viktoria (Harbnrg ) gegen Wcsteinisbüttel.

Zußball im Mich
Gau Ostpreußen : Königsberg — Danztg 4:l ; NSV.

Ortclsbnrg — Hindcnbnrg Allenstein 9:5; Pvrck Jnster-
bury — 2V . Goldnp 5;9; SV . Jnstcrbnrg — VsB.
Tilsit 1:1; Preußen Gnmbinnen — v. d. Eoltz Tilsit 3:0.

Gau Pommern : Mackenscn Nenstettin — Viktoria
Stolp 1:1; Preußen -Borussia Stettin — Schwcrin-
Greijswald 8:2; MTD . Poinmercnsdors — Polizei
Stettin 3:1.

Gau Brandenburg : Wacker 91 — Lertha -BSC . 1:1;
Union Obcrschönewelde' — Berliner SV . 92, 2:3; No-
wawes 93 — Biktoria 89 2:2; Friesen Kottbus — Ten¬
nis Borussia 1:1; Brandenburger TC . — Bcwag l : I.

Gau Schlesien: Preußen Hindcnbnrg — Hertha Bres-
lau 2:9; -Sportfreunde Klausberg — Vorwärts Bres-
lan 1:1.

Gau Sachsen: Guts Muts Dresden — SE . Planitz
3:0: Turo Leipzig — VfB. Leipzig 1:l : Polizei Cliein-
nitz — Dresdner SC . 2:3; BC . Sartha — SV . Grünn 7:1.

Gau Mitte : Sportfreunde Halle — FC . 91 Schalke >:1;
1- SV . Jena — FC . 91 Schalke 3:1.

Gau Nordmark : Victoria Hamburg — Holstein Kiel
1:3; FC . 93 Altona — Eimsbüttcl Hamburg 9:5; FC.
St . Pauli Hamburg — Phönix Lübeck 5:t ; Hamburger
SV . — Wilhelmsbnrg 99 11:9: Borussia Harbnrg —
Komet Hamburg 6:2; Polizei Lübeck — Polizei Ham¬
burg 6:2.

Ga» Westfalen : TV . Höntrop — Germania Bochum
1:2; SpVg . Recklinghanscn — Borussia Dortmund 2:2.

Gau Niederrhein : STB . Wuppertal — VsL. Benrath
1:1; Duisburg 99 — Schwarz -Weiß Essen 9:1; Union
Hamborn — Fortuna Düsseldorf 0:3; BD . Alteneffen —
Hainborn 97 2:2; Turn Düsseldorf — Rot -Weiß Ober-
hansen 2:3.

Gau Mittclrhcin : Köln -Sülz 97 — VsL. Köln 99
3:2; VsR. Köln — Mülheimer SV . 3:2; SV . Beucl —
Kölner BC . 2:3: Alemannia Aachen — Tura Bonn 1:9.

Gau Nordhessen: Spielvcrein Kassel — DsB. Fried-
berg 2:9; Borussia Fulda — Sport Kassel 2:9; FC . 93
Hanan — Germania Fnldn l :1; Hessen Hcrsfeld gegen
SC . 93 Kassel 3:9.

Gau Südwest : Eintracht Franksurt — FSB . Frank¬
furt 2:2; Borussia Nennkirchcn — 1. FC . Kaiserslau¬
tern 2:1; FB . Saarbrücken — SV . Wiesbaden l :3;
FK. Pirmasens — Wormatia Worms 9:9; OpelRüssels-
heim — Kickers Ossenbach 9:3.

Gau Baden : SB . Waldhos — Germania Brötzingen
8:1; VsR. Mannheim — SpVg . Sandhosen 2:9; 1. FC.
Pforzheim — VsL. Neckara» 3:9; Freiburgcr FC . —
ViB . Mühlbnrg 3:1; Phönir Karlsruhe — FB . Kehl 5:9.

Gau Württemberg : VsB. Stuttgart — Sportfreunde
Stuttgart 9:1; Stuttgarter Kickers — FB . Znftenhmi-
sen 3:3; Ulmer FV . 94 — Stuttgarter Sport -Club
9:2; Tportsrennde Eßlingen — SSV . Ulm t :9.

Gau Bayern : l . FC . Nürn -berg — 1860 München 3:2:
1. FC . 95 Schweinfnrt — SpVg . Fürth 1:1; Tchwaben-
Angsbnrg — Iahn Rcgcnsburg 1:1; DsB. Jngolstadt
gegen Bayern München 1:1; BC. Augsburg — Wacker
München 1:2.

Tleueinteilung
in Mdenburg - 0stfriesland

In einer Sitzung , die am Sonntag in Bremen statt¬
gefunden hat , wurde aus Antrag der verschiedenen Ver¬
eine aus dem Kreisgebiet Oldenbnrg -OstsrieSland die
1. Fußball -Kreisklasse nochmals neu eingeteilt . Man
kam dabei zu folgendem Entschluß:

Es spielen die Vereine Oldenburg -Stadt und die
Vereine in Lftfoiesland in der Staffel I zusammen,
in der Staffel II spielen die Vereine aus TÄmcnhorst
und Mlhelmshavcn , Danach ergibt sich folgendes Bild:
Stassel  1 : Viktoria Oldenburg . Stern Einden , Ger¬
mania Leer, Westrhaudersehn , Reichsbahn Oldenburg,

DnS . Emden , Sportverein Änlich und Militär -sport¬
verein Sportfreunde Oldenburg,

Stassel  II : Wilhelmshavcncr Sportverein , Ro¬
land Delmenhorst , Ballspielverein Wilhelmshaven,
Luftwaffe Delmenhorst , SnS . Delmenhorst , DLW . Tel-
mcnhorst , 'Adler Wilhelm schaden, Foisia Wilhelnishaven
und Delnienhorstcr Vallspiclvercin.

Die bisher ansgetragenen Pfliclftspielc tverden inso¬
weit MN-ertet , als die Mannschaften nach der Ncuein-
tcilnng gegeneinander angetreten sind. Danach werden
ivlgcnde Spiele geweitet:

Staffel  I : Westrbandcrsehn — Viktoria Olden¬
burg 0:3; Viktoria Oldenburg — Reichsbahn Olden¬
burg 9:2; SnS . Gmden — Sportfreund « Oldenburg 0:2.

Stassel  II : SnS . Delmenhorst — Fvisia Wil-
belmshaven 6:2; Dcluienchorster Ballspielverein gegen
DLW. Delmenhorst 1:1.

kroßer krsolg Nüßleins
Unser überragender Tennislehrcr Hans Nüßleiu hat

beim Turnier in der Londoner Wcmbley-Hallc, das als
Wel ! Meisterschaft aal gedeckten Plätzen
ausgeschrieben war . wieder große Erfolge davongetra¬
gen. denn er blieb im Einzel und im Doppel siegreich.
Im Einzel -Schtnßkamps mußte er mit dem Amerikaner
Tilden einen erbitterten Mtnssaykainpf anstragen , um
6:1, 3:6, 6:3. 2:6, 6:3 zu gewinnen . Mit dein Franzosen
Plan als Partner schlug er im Doppel in der Vor¬
schlußrunde Ramillon/Cochct 2:6, 6:1, 7:5, 1:6, 6:1 und
dann iin Schlnßkampf Tilden/Stoefen ganz überlegen
6:1, 6:1, 6 :1. Die Siege Nüßleins wurden vorn Publi¬
kum mit großer Begeisterung ausgenommen.

Deutsche keglermeisterschasten
Bei den deutschen Keglermeisterschaften in Halberstadt

wurden am Sonntag weitere Meister ermittelt . Im
Drcibahncnkamps siegte der Berliner Roschtld and aus
der internationalen Bahn holte sich der Frankfurter
Hartmann zum dritten Male den Titel . Die in Ver¬
bindung mit den Meistcrschaftskämosen ansgetragenen
Reichswcttkämpsc der Bcreinsmannschaftcn brachten ans
Asphalt den Sieg des Vereins Glauchan , auf Bohle wie
im Vorjahr den Erfolg der Berliner Mannschaft und
aus Schere blieben die Brannschweiger in Front . In
den Klubwettkämpscn siegte Herkules -Dresden ans
Asphalt . Tom Kyle-Kiel aus Bohle und Hertha BSC.
Berlin auf Schere. Die Ergebnisse: Dreibahnen : 1. Ro-
schild-Bcrlin 2059 Holz, 2. Lehner -Bcrltn 2011, 3, Nie-
Hoss-Brannschtveig 2031, internationale Bahn : 1. K.
Hartmann , Frankfurt 1510, 29 Geibcrger -Bremrrhaben
1188, 3. Wundcrlich -Bnchholz 1183. Reichssiegcr-Bercins-
Scchscrmannschastcn : Asphalt : 1. Glauchan 3306, 2. Ber¬
lin 3303, Bohle : t , Berlin 4193, 2. Hamburg 1182,
3. Hannover 118l . Scher«: 1. Braunschweig 1215, 2.
Hamburg 4226, Dreicr -Kliibmannschastcn : 1. Herkules-
Dresden ' 1669 (Asphalt ), Tom Kyle-Kiel 2256 (Bohle ),
Hertha BSC . Berlin 2176 (Schere ).

Keräteturner erheblich verbessert
Für den Gaugerütckamps gegen Westfalen , der be¬

kanntlich am 7. November in Hildcshcim stattfindet,
waren am Sonnabend nnd Sonntag in Brannschweig
die besten Gcrätetnrner des Gaues unter der Leitung
des Ganobmannes für Männerturncn , Mols-
B r cm e n,  vereint , mit dem Zweck, aus den einge¬
ladenen Anwärtern die wirklich Besten auszusuchen.
Ans diesem Tressen ging der Bremer MTVer I v -
hannsen  als Erster hervor , indem er von 129 mög¬
lichen Punkten 199,5 Punkte für sich buchen konnte.

12 Weltrekorde von larusfi
Schoil bei den letzten Motorradrennen hat sich die

neue italienische Gilera -Maschine als außerordentlich
schnell erwiesen. Italiens Mcistcrsahrer Tarufsi unter¬
nahm auf der 59V ccm 1 Zylinder Gilera aus der
Autostrecke zwischen Mailand und Vrescia Rekordver¬
suche aus die bestehenden Weltbestzeiten , die zum
Teil im Besitz des Münchener Rckordmanns Ernst
Henne waren . 12 Weltrekorde brachte Tarussi bei die¬
sen Versuchen an sich.

Die neuen Weltrekorde sind .- 5 Kilometer mit flie¬
gendem Start (509 ccm): 1:12,6 — 217,933 Stdkm.
759 ccm: 1:12,6 — 217,933 Stdkm . Klasse 1600 cem:
1:12,6 — 247,933 Stdkm . 5 Meilen mit fliegendem
Start (500 ccm): 1:59,9 — 211,599 Stdkm . 750 ccm:
1:58,9 — 241,599 Stdkm . 1000 ccm: 1:59,9 — 211,599
stdkm . 10 Kilometer mit stechendem Start (500 ccm)-
2:42.1 — M1 Stdkm . 750 cem: 2 :12,1 - 221.988 Stdkm.
1000 ccm: 2:12,1 — 221,988 Stdkm . 10 Meilen mit
siechendem Start (500 ccm): 1:30,9 — 213,859 Stdkm.
750 ccm: 1:30,9 — 213.859 Stdkm . 1000 ccm: 1:39,9 —
213.859 Stdkm.

Severgnini besiegt Weltmeister Loh mann
Letztes Nennen aus der Nlgmpiabalin — stls LtraßensaHrer siegten llleckerling-ßoffmann

Der letzte diesjährige Renntag auf der Berliner
Olympiabahn ging bei schönstem Scnnmcrwetter vor
rund iiOOO Zuschauern vonstattcn . Der Große Preis
von Deutschland der Steher über 109 Kilometer klang in
einem prächtigen Endkamps zwischen Severgnini , Welt¬
meister Lvhmann nnd Stach ans , die nur durch acht
Nieter getrennt in dieser Reihensvlge das Ziel passierten,
— Straßensahrcr -Oinninm : 1. Wcckcrling/Hoffmann 12
Punkte , 2. Kijewski/Rvth tt Punkte , 3. Bantz/Geyer
9 Punkte.

Mcrkcns siegt in der Rheinlandhalle
Die Nheinlandhalle Köln leitete am Wochenende die

neue deutsche Winterbachnzeit ein . 5lXt9 Zuschauer wohn¬
ten den Kämpfen bei. Im Miegerkamps gewann Mel¬
kens mit 19 Punkten vor van Btiet 9, Richter und
Engel je 5 Punkte . Das 60-Kilaiiieter -Mannschafts¬
rennen wurde erst im letzten spurt zugunsten der Bel¬
gier LvnckelDenees entschieden. Zweite wurden Pijnen-
burg/Wals vor Zims/Knster.

Die Berliner Stiidtestassel gewann am Sonntag das
Radrennen über 36 Kilometer durch das Häuscrmecr
des nördlichen Berlins , an dein l6 Mannschaften teil¬
nahmen , vor Chemnitz. Franksurt , Dresden , Brcslan
und Köln . Das Bernsssahrer -Kriterinm (195 Kilo-
meter) wurde von Tiederichs , Dortmund (Phänomen)
in 2:31:11,1 vor Kijcwski nnd Bautz gewonnen.

Selänbeübung des L- Unterbanns
Im Nahmen eines dreiwöchigen „internen " Wett¬

bewerbs des hiesigen L (Lustsporti -Untcrbannes der HJ.
wurde gestern unter Leitung von Gcsolgschastssührcr
Goosmann,  dem Führer des L-Unterdannes , eine
bis in die Mittagsstunden dauernde Geländeübung
dillchgesührt , die wieder einmal die leistnngsmäßige
Einsatzbereitschaft des Unterbannes unterstrich . Stach
dem Antreten der „roten " Partei (Führung : Scharsührer
Ahler)  am Neuen Markt marschierte der Zug am
Flughafen vorbei nach Kladdingen , Stnhr und weiter
nach der Ortschaft B »rken, die besetzt und gegen die
-Angriffe der „blauen " Partei geschütztwerden sollte. In
der Zwischenzeit aber waren auch die „Blauen " (Füh¬
rung : Oberscharführer Walters)  über die Dnckwitz-
straßc und Kirchhnchting nach Moordeich vorgerückt.
Verschiedene Spähtrupps hatten vorher das Gelände um
Barken sorgfältig »durchgekämmt ", als seitens der
„Blauen " znm ersten Angriff Vorgängen wurde . Aus
dem „Kriegsplan " ging hervor , daß der Angriff nicht
vor 12 Uhr beginnen durste und um 11 Uhr beendet
sein mußte , und zwar mit dem Ziel , eine möglichst
große Anzahl „Seelenbänder " und die Weiße Fahne der
»roten Partei ", die aus dem Hauptquartier in Barken
wehte, zu erobern . Die „Blauen " setzten sehr geschickt
ein und führten westlich von Barken ein Scheinangriff
ans . Sofort die Gefahr erkennend , warfen die Be¬
schützer Barkens größere „Truppenteile " an die „West¬
front "- währenddessen erfolgte der „blaue " Hanptan-
griff von Norden nnd Nordwesten.

In geschlossenemMarsch wurde in den srühen Nach-
mittagsstnnden der gemeinsame Rückmarsch nach Bre¬

men angetreten . Es ist besonders hervorzuheben , daß
gestern der neue Spiel mannszng  znm ersten¬
mal , nnd zwar mit großem Ersolg , in Aktion trat.
Um 16.15 Uhr traf der L.-Unterbann auf dem Hohen-
torsplatz ein , wo Oberbann sichrer Finke nteh  einen
äußerst diszipliniert ansgesührten Vorbeimarsch
abnehmen konnte. Ncben der recht anspannenden Ge¬
ländeübung hat der Unterbaun mit der über 30 üm
betragenden Marschleistung bewiesen, daß er immer
dann znr Stelle ist, wenn es gilt , kämpf- nnd einsatz¬
bereit einzustehen . ?

Schulsportkämpse m vegesack
Auf dem Stadion in Vsgcsack maßen sünf Schulen

des Kreises Ostcrholz und der Stadt Degesack im Lau¬
sen, Schlagball - und Kculcnweitwurs , im Wcitsprung
und im Handballspiel ihre Kräfte . Wir berichteten
bereits in unserer gestrigen Ausgabe über den Ver¬
lauf der Wcttkämpfe und bringen heute die vollständi¬
gen Ergebnisse. Beteiligt waren folgende Schulen:
Oberschule für Jungen , Vegesack; Handels - und kauf¬
männische Berufsschule Degesack: Volksschule Vegesack;
Mittelschule Blnmenthal nnd Mittelschule Lcsum.

Die süns Wanderplakettcn des Bürgermeisters der
Stadt Vegesack für die besten Leistungen in der Mit¬
telstufe, von denen im vorigen Jahre eine in den Besitz
der Mittelschule Blnmenthal und vier in den Besitz
der Handels - und kaufmännischen Bernssschnle Vegesack
gelangt waren , wurden diesmal sämtlich von der Ober¬
schule sür Jungen Vegesack gewonnen.

Ergebnisse : Nnterstuse : 1. 199 Meter Pendel-
stassol:  Oberschule sür Jungen Degesack 2:31:5,
Volksschule Degesack 2:35:9, Mittelschule Lesum 2:19:1.
2. Mannschastsschlagballweitwcrfen:
Oberschule für Jungen Vegesack 587,86 Meter (16
Mann ), Volksschule Vegesack 561,36 Meter , Mittelschule
Lcsum 192,3! Meter , 3. Mannschastsweit-
sprnnq:  Oberschule sür Jungen Vegesack 11,19 Meter
(19 Mann ), Volksschule Vegesack 38,77 Meter , Mittel¬
schule Lesum 35,08 Meter,

Mittelstufe : t . 100 Meter Pendel stassel:
Oberschule sür Jungen Vegesack 1:W:7, Handels - und
kaufmännische Berufsschule Vegesack1:23:5, Mittelschule
Blnmenthal 1:23:5, Mittelschule Lesum 1:27:1, 2.
Manns chnjtskeulenwerfen:  Oberschule sur
Jungen Vegesack 283,11 Meter (6 Mann ), Handels¬
schule Vegesack 282,79 Meter , Mittelschule Lesum 217,85
Nieter , Mittelschule Blumenthal 233,69 Meter , 3.
Mannschaft Zwei tsprung:  Oberschule Vege¬
sack 28,99 Nieter , Handelsschule Vegesack 27,99 Meter,
Mittelschule Blnmenthal 26,71 Meter , Mittelschule
Lcsum 25,91 Meter , .

Die Gesamtwert »«« im Dreikamps der Mittelstufe er¬
gab folgende Reihenfolge : Oberschule für Jungen Dcgc
sack 12' Punkte , Handels - und kfm. Berussschule Veae
sack 9 Punkte , Mittelschule Blnmenthal 5 Punkte
Mittelschule Lesum 4 Punkte,

In den Handballvorrundenspielen siegten Oberschule
Vegesack gegen Mittelschule Blnmenthal (nach säst
halbstündiger Verlängerung ) mit 2:1 und Mittelschule
Lcsum gegen Handelsschule mit 10:2. In der Endrunde
siegte Oberschule Degesack gegen Mittelschule Lesum
mit 3:2. 150.

Vereinsregatta der 92 er
Als letzter Bremer Nnderverein hatten sich die 82er

bei der Wasserkunst den ersten Lktvbersonntag zur
Austragung der diesjährigen Bereinsmeistcrschajten
anserwählt . linier verhältnismäßig zahlreicher Betei¬
ligung der Aktiven konnte die Regatta bei herrlichstem
Herbstwctter durchgeführt werden . Aus der Lsterdeich-
Promenade vcrsolgten zahlreiche Spaziergänger den
Verlaus der einzelnen Rennen , die mehrmals erst aus
den letzten hundert Metern entschieden wurden . Be¬
sonders begrüßenswert war es , daß sich gestern wieder
eine große Anzahl alter Kämpen zur Verfügung ge¬
stellt hatte , die der Regattaleitung helfend zur Seite
stand nnd erfolgreich dazu beitrug , daß die insgesamt
zehn Rennen umfassende Regatta noch vor 18 llhr,
als bereits der Bodennebel aufstieg , beendet werden
konnte. Auch ddie Jugend war zahlreich vertreten,
linier den Anwesenden bemerkte man Vertreter des
Divisionsstabes , der Panzer -Abwehr -Abteilung und der
Nachrichten-Abteilung . Während der Pausen bannte
Lautsprechermusik Langeweile . Mit der sportlichen Aus¬
beute dürste Rndcrlehrer O. Charlet  zufrieden sein,
dem wesentliches Verdienst um die aufstrebende Ent¬
wicklung des Bremer Rudervereins zugesprochen wer-

fjeimweilie und Sportwettkampse der HJ.

den muß . Für das erste Rennen , den Gig -Einer , mutz¬
ten Vorkämpse ausgetragen werden , denen ein Boot
znm Opser siel, während zwei weitere nicht starteten.

Ergebnisse: Gig -Einer : 1. Brahms , 2. Lange , 3, Wer-
lich. — Rcnn -Einer : 1. Boot Main (Kleukens), 2. Boot
Mndl (Charlet jnn, ), 3. Boot Lettow -Vopbeck(Weichert).
— Gig -Doppelvierer : 1, Boot Deutschland (Wischhusen
II , Ostermann III , Barghoorn , Wischhusen I , Steuer
Charlet jnn, ), 2. Boot Nadbod , 3. Boot Möwe . — Be¬
schränkter Gig -Vierer : 1. Boot Sturmvogel (Lembke,
Beckmann, Wirth , Reemts , Steuer Lange ). 2. Boot
Oldemcher , 3, Boot Hanny . — Jugend -Ansänger -Gig-
Vierer : 1. Boot Dora (Solle , Weichert , Frick, Wen-
hold, Steuer van Bree), 2. Boot Oldemeher , 3. Boot
Sannh . 4, Boot Sturmvogel . — Renn -Biercr : 1. Boot
von Essen (Krauß , Barghoorn , Schwegmann , Slevogt,
Steuer Charlet jun, ), 2, Boot Tannenberg . — Un¬
beschränkter Gig -Dierer : 1. Boot Sturmvogel (Weichert,
Ulrichs , v, d. Heyde. Brahms , Steuer Frick), 2. Boot
Oldemeher . — 3. Boot Hanny . — Gig -Einer mit einer
Dame am Steuer : 1. Boot Kröncke mit Stieda , 2. Boot
Eva mit Krauß , 3. Boot Else mit Wischhusen I. —
Unbeschränkter Jung -82er-Gig -Dierer : 1. Boot Sturm¬
vogel (Müller I , Hoth , Bertram , Frick, Steuer Müller
II ), 2. Boot Dora , 3. Boot Oldemeher , 4. Boot Hannh.
— Rcnn -Achter : 1. Boot Langemarck (Schulze II , Era-
vsrt , Weichert , Brahms , Brickenstein , Barghoorn,
schwegmann , Slevogt , Steuer Hofschmidt) , 2. Boot
Weddigen , 3. Boot Hindcnburg , Boot Müller gab aus.
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flbrudern des vegesacker vv.
Das korffsche Landgut zukünftiges Heim des HI .-Unterbannes lV/ ?S - gute sportliche LeistungenUm den veichsbund - pokal

Riedcrsachscns Gegner in Hannover
Für das in Hannover stattfindende Vorrundenspiel

um den Reichsbundpokal Niedersachsen—Württemberg
wurde folgende württembcrgische Eis ausgestellt:

Schnaitmann
(BfB . Stuttgart)

Seibold Jausen
(VfB . Stuttg .) (SC . Stuttgt .)

Kraft Frey Mohn II
(BfB . Stuttgart ) (SC . Stuttgart ) SSV . Ulm

Haaga Koch Seitz Träger Lehmann
(BsB .Stuttg .) (Kornwestheim ) kSSB .Ulm) (DfB .Stuttg .)

Ersatz: Ehssele (ST . Stuttgart ).

49 Lore in der vordmark
Große Schußfreudigkeit herrschte unter den Stür¬

mern des Gaues Nordmark . Der HSV . schoß den
Vogel ab. Er schlug Wilhelmsbnrg 09 mit 14:0 (6:0).
Das wichtigste Spiel stieg in Hamburg zwischen Vik¬
toria und Holstein Kiel. Viktoria siegte nach hartem
Kampf 4:3 (2:1). Mit 6:2 gewann Borussia Harburg
über Komet und Polizei Lübeck über Polizei Hamburg.
Eimsbüttcl bezwäng Altona 93 mit 5:9, während St.
Pauli über Phönir 5:l erfolgreich war , Die Tabellen¬
spitze: 1. St , Pauli 11:1 P .; 2, Eimsbüttcl 19:9 P .;
3. Viktoria 8:2 P.

Hamburger Bezirksliga -Fußball
In der Hamburger Bczirksliga kamen am Sonntag

in jeder Staffel drei Meisterschaftsspiele zum Austrag.
In der Hansa -Staffel scheint die Spielstarke recht ans-

Die Eauliga am kommenden Sonntag : 07 Lin¬
den — Armini « Hannover , Algermissen — VfB.
Peine.

Die Bezirksklasse Bremen : BSD . — Vremer-
haoen 93, VfL . Wilhelmshaven — Sparta Bre-
merhaven , VfL . Oldenburg — NfV . Oldenburg.

Der großen Boxsportgemeinde Bremens steht heute
abend um 29.39 Uhr im großen Saal der Central-
hallcn ein Ereignis besonderer Art bevor , boxt dort
doch die Meistermannschaft Italiens gegen eine Aus¬
wahlmannschaft der drei Gaue Nordmark , Wcstsalen
und Niedersachsen, Die italienische National -Kampf-
stassel, die bereits gestern mit dem fahrplanmäßigen
Zuge um 16.05 Uhr auf dem Bremer Hauptbahnhos
eingetroffen und im Lotet „Fürstenhos " Quartier nahm,
weist allein sechs Landesmeister aus, die allerbeste Welt-
klasfe darstellen und heute morgen um 12 Uhr im
Bremer Rathaus vom Senat ossiziell emp¬
fangen  werden.

Für all« bremischen Sportleute dürsten die Bor-
kämpse ein sportlicher Leckerbissen werden , der so leicht
in einem Bremer Boxring nicht wieder geboten werden
dürste . In der Fliegengewicht ?klaffe stehen sich der ita¬
lienisch« Landesmeister Zucca - Turin  nnd der Nie-
dersachsenmeister Opazil - Bremer Boxsreunde ge¬
genüber und in der Bantamgewichtsklaffe sind Tao-
letti - Venedig und der deutsche Meister dcS Jahre?
1A6 , G r a a f - Hamburg die Gegner . — In der Fc-
dergewichtSklaffe kämpfen der italienische Landesmeister
Mvntanari-  Rimini und Philipps-  Broun-
ichweig. während in der LeichtgewichtSklaffo wiederum
ein italienischer Landesmeister . Rea - Rom,  gegen den
Brannschweiger Mosel  in das soilmnspann ' e Viereck
steigt.

In der Weltergewichtsklaffe stehen sich gegenüber
Pittvri - Trieft,  italienischer Landesmeister 1937,
und See dort - Bremer Boxsreunde , Meister des
Taues Niedersachsen. — Auch in der Mittelsewichts-

Die beiden letzten Tage dürften sür die gesamte Ju¬
gend im Westen unserer Stadt von größter Bedeutung
gewesen sein: zunächst übergab der HJ .-Standortfüh-
rer , Oberbannführer Herbert Finke nteh,  dem HJ .-
llnterbann IV/75 das seit einiger Zeit in städtischem
Besitz befindliche srühcre Kvrfsschc Landgut , das in¬
mitten des idyllischen Eottsried -Tallc -Parks liegt , zum
anderen trat die dem Unterbaun angehörende HJ.
gestern und vorgestern zu sportlichen Wettkämpsen an,
die den körperlichen Leistnngsgrad unserer Jungen
besonders trefflich erscheinen ließen . Diese Feststellung
allein aber läßt noch nicht die höheren Ziele der HJ.
erkennen . Zeigt sich nicht hier das tiefe Wollen nach
weltanschaulicher Schulung und körper¬
licher Leibesertüchtigung?  Dieses unver¬
kennbare Streben drückte beiden Tagen auch den Stem¬
pel auf . Wer einmal Gelegenheit hatte , schon ^am
Tonnabendnachmittag den von der Heerstraße abseits
gelegenen Platz des Tb , Grambkc aufzusuchen, dem
wurde ein Bild ernsthafter , aus Leistung abgestellter
sportlicher Betätigung geboten. Er war den Vorent¬
scheidungen und Entscheidungen der Einzelkämpscr des
Unterbannes vorbehalten . An der gegenüberliegenden
Seite des von einem riesigen Totengedcnkfindling ge¬
krönten Platzes wurde 190 Meter gelaufen , während
der Keulenweitwnrs in der Mitte des breiten Rasens
zum Austrag kam. Hochsprung . Kugelstoßen und ein
3000-Meter -Laus (letzterer aus der Straße gelaufen)
füllten die Nachinittagsstnndcn ans . Auch Oberbann-
sührer Finkeutey wohnte vorübergehend der Austra¬
gung der Kämpfe bei- Die Uebungen 109-Metor -Laus,
Hoch- und Weitsprnng und Keulenweitwnrs wurden
gleichzeitig als Drcikamps geweitet . Als erfolgreichster
Teilnehmer erwies sich erwartungsgemäß der jugend¬
liche Hermann Dressel,  der in nicht weniger als
sechs Wettbewerben den Sieger stellen konnte.

Ergebnisse: Altersstufe  S . <17 u . 18): Keulenwcit-
wurf : H. Dressel, Gcs. 19, 64 Meter , 2. H, Eiescheu,
Gcf. 19, 58 Meter , 3. W, Hedderich, Ges. 17, 55 Meter.
Kugelstoßen : 1. ö . Dressel, Gcs. 19, 13,76 Nieter ( I!),
2. D. Schclleter , Ges. 18, 10,80 Meter . 3. H. Balkc.

klaffe startet ein italienischer Landesmeister des Jahres
1937, F a r a n n c - Genua , der Besieger des deutschen
Meisters Murach -Schalkc, gegen unseren Bremer Hervs-
vertrctcr Böthe. — In der Halbschwergewichtsklasse
kämpft Ce r r a t i n a - Rom gegen S i k o r a - Hanno¬
ver, und in dem Schlußkamps des Abends stehen sich
die beiden Schwergewichtler Üazzari - Rom,  italieni¬
scher Landesmeister und diesjähriger Europameister,
sowie S chu a r r c - Rccklinghausen, ncben Nunge-
Elberfeld wohl der beste Schwergewichtler Deutschlands,
gegenüber.

Alles in allem eine kaum zu überbietende Kampf-
folge, die außerdem noch durch mehrere Nahmeukämpsc
unserer Jugendboxer ergänzt weiden dürste . Durch
die heutige Eroßkampfveranstaltung will der Bremer
Faustkampf -Club „Heros " e. V. den Beweis erbringen,
daß er, wie in jedem Jahre , mit internationalen Paar-
zusammenstellungen immer das Beste bringt , was dem
bremischen Boxsport nur zum Vorteil gereichen kann.
In ollen Auseinandersetzungen der acht verschiedenen
Gewichtsklassen wird es heute abend aus Biegen und
Brechen gehen, so daß die Bremer Boranhängcrschar
sicherlich in allen Teilen voll auf ihre Kosten kommen
dürste.

Nnd nun haben die beteiligten Barer das „Wort ",
lief sollen uns beweisen, daß der gute Rns, der ihnen
voraus geht, begründet ist . . . sl! .

Lazek fordert Kiilblin um den Titel . Noch seinem ent¬
scheidenden Sieg über den Engländer strontzbow im
Wiener Weigl -Rivg wird Oesterreichs Schwergewichtler
Heinz Lazek den Deutschen und Europameister Arno
Kalbtm über big I . B , offiziell fordern,

Gcs. 18, 10,65 Nieter . — Weitsprnng : 1. H. Drossel,
Gcf, 19, 5,76 Meter , 2, D, Schclleter , Gcs. 18, 5 Meter,
3. H, Balke, Gcf. 18, 4,92 Meter . - 100-Meterlans:
1. H. Dressel tl,8 Sck., 2. H. Balke 12,2 Sek., 3, >D.
Schclleter , 12,3 Sck. — Hvchsprung : 1. H. Dressel, 1,50
Meter , 2. W. Hedderich, 1,45 Nieter , 3. H, Walke, 1,35
Meter,

A l t e r s st n f c 8 : Keulenweitwnrs : 1. W. Ttindt,
Ges. 19, 55 Meter , 2. R. Chairsclt , Ges. 19, 52 Meter,
3, W. Klarier , Gef, 16, 51 Meter , — Kugelstoßen : 1. N,
Hohnebein , Eef . 19, 11,18 Meter , 2. K, Jeschkeit, Ges. 18,
10,40 Meter , 3, W. Klüver , Ges. 16, 9,90 Meter , —
Weitsprnng : 1. R. Hohnebein , 5,01 Meter , 2. K. Bode,
Gef. 17, 4,91 Meter , 3. H. Garbadc , Ges. 19, 4,59 Meter,
— 100-Metcrlanf : 1, R. Hohnebein 12,1 Sek., 2. K,
Jeschkeit 12,4 Sek., 3, H, Stollbcrg , Ges. 16. 12,5 Sei
— Hochsprnng : 1. W. Kaminiatz , Gcf. 18 1,35 Meter,
2. K. Bcndig , Ges. 18, 1,35 Meter , 3. S . Kühn , Gef. 17.
1,35 Meter,

3009 Meter : 1. W, Golde, Gef. 17, 9:39 Min .-,
2. K. Stallgieß , Gcf. 16, 9:38 Min .; 3. W. Hormann,
Ges. 16. 9:44 Min , — Dreikamps . Kl. I : 1. 6 . Dressel
394 Punkte : 2. S . Balk 244; 3. D, Schclleter 234 Pktc.
— Altersstufe S : 1. R. Hohnebein 277 Punkte ; 2. H.
Stollberg 249; 3, K. Jeschkeit 235 Punkte . — Speer¬
werfen : I. W. Hedderich 35 Meter ; 2. S . Balke 35;
3. W. Dressel 35 Meter.

Bereits in der achten Morgenstunde strebten größere
Scharen von HJ ., BdM, , JB . und Jungmädsl durch
alle Straßen der westlichen Vorstadt dem ehemaligen
Korsischen Landgut , in dem früher eine Abteilung des
Fürsorgcamts unk späterhin schon eine Dienststelle
der HJ . vorübergehend untergebracht war , zu. Nach¬
dem der Führer des llutcrbannes IV/75 , Gesolgschasts-
sührer Hcrm , Schröder,  Lberbannsührer H. Fin¬
ke nteh  die Stärken der einzelnen Gliederungen ge¬
meldet hatte , ersolgte die Flaggenhissung . Sodann nahm
der Oberbannfnhrer das Wort , um in kurzen Zügen
aus die Bedeutung der Seime  sür die Hitler-
Jugend hinzuweisen . Um allen Anfardcrungen in der
Erziehung der Jugend gerecht zu werden , so führte
er ans , bedarf es zunächst einer genügenden An¬
zahl Heime,  die sür die weltanschauliche Schulung
von größter Bedeutung sind. Gerade deshalb , weil in
dieser Hinsicht in Bremen noch ein Notbehelf vorhanden
sei, müsse man das neue Heim mit besonders glück¬
lichen Gefühlen betrachten , trägt es doch dazu bei,
die allgemeine Heimnot der Jugendbewegung erfolg¬
reich zu beheben. Aber damit noch nicht genug . Auch
die Ausgestaltung der Seime muß so gehalten sein,
wie sie dem Charakter und der Haltung der Jugend
unseres Führers entspricht . ES gehe nicht an , Deutsch¬
lands Jugend in dumpfe Keller oder lichtverlassen«
Budiken zu stopssn, unsere Jugend gebrauche vielmehr
wirkliche Heimstätten,  die der Erziehung in
jeder Weise förderlich sind.

Anschließend erfolgte der Abmarsch zum Sportplatz,
wo die Mannschaftskämpso bis zum Mittag ausgctra-
gen wurden . Sie zeigten einen vielseitigen Ausschnitt
aus der körperlichen Betätigung der HJ ., der zunächst
mit einem Mannschastswettkamps im Keulen , lei¬
tn urs  eingeleitet wurde . Jede beteiligte Schar be¬
stand aus 25 Jag ., die innerhalb einer Minute das
Ziel treffen mußten . Als siegreiche Mannschaft ging
die Schar ll der Gefolgschaft 18/75 mit neun Trcfsern
aus diesem Wcttkampf hervor , gefolgt von der Schar III
der Gefolgschaft 16/75 und der Schar I der Gefolg¬
schaft 19/75. Im Tauziehen  erwies sich die Ge¬
folgschaft 18/75 vor der Gefolgschaft 19/75 als bessere
Mannschaft . Ein recht abwechftunasreiches und span¬
nendes Bild bot das römische Wagenrennen,
das die Gefolgschaft 16/75 vor der Gefolgschaft 18/75
und der Gefolgschaft 19/75 gewann . Auch das Frei¬
stilringen  nahm die Aufmerksamkeit aller Betei¬
ligten in Anspruch . Sieger wurde Serb . Blake, Ge¬
folgschaft 18/75, vor Karl Stallgieß , Ecfvlgsch. 16/75,
und Aug , Tahl von der Gefolgschaft 18/75,

Im Anschluß an den 190 - Meter - Entschei-
dungslaus  wurden die Staffeln gestartet . In der
t XI9 9 - M e t e r st a f s e l der Gefolgschaften siegte
die Mannschaft der Gefolgschaft 19/75 in 51,8 Sek. vor
der Gefolgschaft 18/75, die 52,6 Sek. benötigte . Die
4 Xl09 - M « ter - Dien st grad stassel sah auch
di« Gefolgschaft 19 in 54,2 Sek. vor der Gefolgschaft 17

mit 54,7 Sekunden und der Gefolgschaft 16 init 57 Sek.
erfolgreich. Ein gleichfalls heißumstrittener Kampf ent¬
spann sich in der 1 5 X 1 - N u n d e n st a f f e l. Nach
abwechselnder Führung siegte die Gefolgschaft 17 vor
der Gefolgschaft 18 und der Gefolgschaft 16, Ein Fnß-
nnd ein Handballspiel ließen die spannenden Wett-
kämpse auUlingen . Im Fußballspiel  standen sich
die Mannschaften der Gefolgschaften 18 und 22 (Neu¬
stadt) gegenüber . Die Neustädter zeigten ein bessere?
Znfcimmenspicl und gewannen mit 3:0. Diese Scharte
konnte die bezwungene Mannschaft im Handball
wieder an ?»v«tzen. Die Gefolgschaft 18 bezwäng die Ge¬
folgschaft 19 mit dem knappen Ergebnis von 6:5. §

Mit dem Abrudern zur Moorlosen Kirche schloß
der Vegesacker Nnderverein gestern ein erfolgreiches
nnd schönes Nuderjahr . Noch einmal sammelten sich
die Boote zu einer Paradefahrt vor der Strandstraßs
auf der Regattastrecke, die vor wenigen Wochen noch
die große Herbstregatta unter Beteiligung vieler aus¬
wärtiger Vereine erlebte . Für den DRV . war diese
Vereinsregatta gewiß die Krönung einer gewissenhaften
und umfangreichen Arbeit in der Nudersaison 1937.
Das Abrndcrn vereinigte nun nochmals die Ruder-
kameraden und -kameradinnen mit der Dereinsführung
nnd zahlreichen Angehörigen , die mit dem Verkehrs-
dampfer das Fahrtziel erreichten , zu einigen vergnüg¬
ten Stunden . Nach gemeinsamer Kasfectascl wurde
die Rückfahrt angetreten nnd der Tag in Vegesack
mit einem kleinen Vcrcinstreffcn beendet. s50

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA
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Maus 29!) Medizin
stritten ist. da der Maulwurf
wohl in der Hauptsache schädliche
Insekten wie Engerlinge , Regen-
würmer usw . frigt , durch die von
ihm aufgewühlten Eidhügel
namentlich in Gärten jedoch gro¬
ßen Schaden anrichtet . Man
kann ihn aus Gärten vertreiben,
indem man mit Petroleum ge¬
tränkte Lappen in leine Gänge
stopft . Das graue , samtene Fell
des Maulwurss wird als Pelz¬
werk verwendet.

Maus , überall verbreitetes Nage¬
tier . das jährlich viermal vier
bis acht Junge wirft , Abarten
der Hausmaus sind die Wald¬
maus , die Feldmaus , Wllhlmaus
oder Brandmaus , die beide auch
in Gärten auftreten . Weiße
Mäuse sind Albinos , bet denen das
weiße Fell auf einen krankhaften
Pigmentmangel zurückzuführen
ist. Mäuse fängt man mit geeig¬
neten Fallen , in die man abwech¬
selnd gebratenen Speck, Kuchen
Hering oder Käse legt . Man
kann ste auch mit Meerzwiebeln
vergiften . Wichtig bei Mäuse-
plage ist die Kellerfenster durch
Drahtgitter zu sichern, die Mäuse-
löcher mit Glasscherben zuzu¬
gipsen oder mit Terpentinöl-
lappen zu verstopfen.
Mauser , der Wechsel des Feder-
kleides bei den Vögeln , entspricht
dem Wechsel von Sommer - und
Winterfell bei den Säugetieren
M . erfolgt ein - bis zweimal
jährlich und zieht sich lloer vier
Wochen bis drei Monate hin.
Während der Mauser singen die
Vogel nicht. Sie müssen eine
kräftige Nahrung erhalten , denn

kaximi-

in der Gefangenschaft zieht das
Mausern die Vogel stark in Mit¬
leidenschaft , besonders wenn der
Käfig nicht sehr geräumig ist. Es
ist zweckmäßig, während der
Mauser Ameiseneier , Salatblätt-
chen, Apfelscheiben und fein ge¬
hacktes rohes Fleisch zu geben.
Vogel , bei denen die Mauserung
unterbleibt ^ gehen ein , unvoll¬
ständige Mauserung tritt bei
falscher Ernährung auf . Wäh¬
rend der Mauser müssen Vogel
vor Kälte und Zuglust geschützt
werden.
Max , männl . Vorname lat . Her¬
kunft mit der Bedeutung „Der
Größte ". Nebenformen : Ma
lian Maxiinin.
Maya , Ferment,Vakterienkultur,
mit der Joghurt hergestellt wird.
Mayonnaise , franz, , würzige , dicke
Tunke , die unter ständigem Rüh¬
ren aus hartgekochtem Eigelb,
Osl u. Essig hergestellt und kalt
zu Braten usw , gereicht wird.
Medaillon , franz, , Schmuckstück,
das an einer Kette oder einem
Band um den Hals getragen
wird , vielfach flache Kapsel , in
der sich ein Bild oder eine Locke
befinden , aber auch eingefaßte
Münzen,
Medium , Mittelsperson beim
Eeisterklopfen u. anderen spiri¬
tistischen Uebungen , auch ô viel
wie Hypnotisierter , Sind wiche
Menschen die sthr leicht durch
einen fremden Willen beeinfluß¬
bar und sehr sensibel sind . Viel
Unfug wird damit getrieben.
Medizin . 1. Aerztliche Wissen-
ichaft. Heilkunde : 2. Arznei.

von Mdkl - Msiß

vris Lssssl , Lotos , LUaissIonsirss . Louotiss , östtconcliss , sincl
gute A.rbsit siF . Werkstätten , A.iatIsFsrncltratrsn i. isä . Lnstülirs

Italiens Meisterboxer Heute in Meinen
Der centralkallensaalwird eine ausgesucht gute ltampssolge Haben
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Ruhiger fjandball - Sonntag
lura siegt 16:0 — Her 6au 1? des RsM. ermittelte seinen löaumeister

Wegen des Erntedankfestes ruhte im Gau Nieder-
sachsen in der Gauklasse der sämtliche Spiclbetrieb.

Bezirksklasse
Auch in der Bczirksklasse waren keine Punktspiele

für die Staffeln t und 2 angesetzt Lediglich in Staf¬
fel 2 wurde ein Punktspiel nachgeholt. TLW . Delmcn-
horst hatte alle Mühe , den Neuling ATSV , Haben¬
hausen mit 6:5 (3:1) zu schlagen und die Punkte zu
erringen.

In der Staffel 3 schlug 68 Osnabrück den MTV.
Osnabrück glatt 17:7 wie auch der Tv . Haste sicher mit
12:4 (4:2) über Iahn Osnabrück siegte. Tcr Osna-
brückcr Tv . hatte in Bramsche schwer zu kämpfen, dem
dortigen Tv . nnt 6:6 das Nachsehen zu geben.

Hie Spiele im kreis Meinen
In der Spielreihe des Kreises Bremen kamen gestern,

um späterer Terminnot vorzubeugen , einige neu an¬
gesetzteSpiele zur Durchführung . In der 1. Kreisklasse
gab es folgende Ergebnisse:

Tura Gröpclingcn 2 — Waller TTB . 16:4 (6:3). Am
Hohweg gab es ein selten schönes Kampfspiel, das
die mit mehreren alten Eauklassenspielern antretenden
Eröpelinger verdient gewannen . Die Waller Mann¬
schaft hielt sich überraschend gut , und wenn der Sturm
schußsicherer gewesen wäre , hätte das Ergebnis anders
gelautet . Die Eröpelinger hatten im Sturm ein klares
Üebergewicht. Anfangs sah es nach einer Ueberraschung
aus , denn Walle ging 2:6 in Führung , verpatzte dann
aber gute Gelegenheiten. Tura kam durch Möhring
zum Ausgleich und zog dann in regelmäßigen Ab¬
ständen davon.

Osterh°lz-T . — LTV. Rotcnburg 12:6 (5:2). Unter
Leitung von Dalibor (Werder ) gab es in Rotenburg
einen statten Kamps. Die Lstcrholzer waren im Zu-
sammenspiel besser, während die Rotenburger im stel-
lungsspiel noch viel lernen müssen. Auch fehlte in
der Rotenburger Elf der Zusammenhang . Die Oster-
holzer siegten.

BTB . — Werder kampflos für BTB . Jnsolge ande¬
rer sportlicher Betätigung konnten die Werderaner zu
diesem Spiel nicht antreten und mutzten so BTB . die
Punkte kampslos überlassen. Ein später ausgctragencs
Freundschaftsspiel ergab einen hohen 19:1-Sieg sür BTV.

Frauen
TddB . — Tura Gröpclingcn 2:2 (1:2). Die Gröpe-

lingerinnen mutzten im Lause des Spieles erkennen,
daß die Findorsferinnen einen gleichwertigen Gegner
abgaben . In der zweiten Spielhälste ergab eine gute
Leistung das Ausgleichstor , womit TvdB . einen wich¬
tigen Punkt einheimste.

Weitere Ergebnisse
Klasse 2: Sportgem . s! — Tura Gröpelingen 3, 7:3

(3:1) : Klaffe 3: Hastedter MTV . — SB . Llohd 7:4
(4:1) : BSD . 2 — TvdB . 2, 10:6 (5:3) : Klasse 4: Os-
lebshausen 2 — Waller TSV . 2, 16:1: Tura Gröpe¬
lingen 6 — BSD . 3, 6:3: Frauen 2: Tura Eröpelin-
gen 2 — TvdB . 2, 3:1 (1:1); Waller TSD . 1 — Waller
TSV . 2, 4:6 (3:6). --- ---

Her neue Saumeister des RflV.
Abt. 1/173 — Abt. k/174, 9:6 (3:4)

Latte . Verwandelter Freiwuvf bringt den Satzlen-bur-
gern die Führung . Soderstorss Mittelstürmer sorgt
nochmals für Ausgleich. Verbissen kämpfen beide
Mannschaften um den. nächsten Treffer , wissend, daß
schon von diesem der Sieg abhängig ist. Den tapferen
Torhüter der Toderstprser überwindet dann der Mit¬
telstürmer . Als sein Kamerad aus HallblinEs gar noch
Tor 8 buchen kann. lätzt die abgekämpfte Hintermann¬
schaft des Gegners die Flügel hängen , mutz nach den6. Treffer hinnehmen.

Oberstovbeitssührcr Klein überreichte mit Worten
des Lobes für beide Mannschaften den siegrciclien Tcch-
lensbur -gern den „schweren" Wanderpreis , schloß mit
einen, Sieg -Heil aus den Führer Adolf Hitler . 126

Freundschaftsspiele
Tura -Gröpelingen — Blumcnthalcr Tv . 16:6 (5:6)
Das Freundschaftstreffen an der Waltjenstraße nahm

insofern einen gänzlich unerwarteten Ausgang , als
es den immerhin eifrigen und auch flinken Gästen ver¬
sagt blieb, wenigstens das Ehrentor zu erkämpfen.
Während den Eauklassigen in der ersten halben Stunde
noch merkbarer Widerstand geleistet wurde , machte sich
beim zweiten Durchgang ein Nachlassen der Kräfte
und damit ein Ausnützen günstiger Gelegenheiten er¬
heblich bemerkbar. So sehr die Verteidigung sich auch
anfangs mühte , Durchbrüche und glänzendes Zuspiel
abzuschlagen. gegenüber dieser „Kombinationsmaschine"
war man selbst mit Unterstützung der Läuferreiheeinfach machtlos . Kam noch hinzu , daß der Sturm
zu engmaschig spielte, recht unsicher beim Werfen aus
das gegnerische Tor sich erwies . Den auf sein Heilig¬
tum prasselnden Kcrnschüssen war der Torhüter trotzallen Körpereinsatzes nicht gewachsen.

Die Mannschaft der Platzbesitzer ist in dieser Aus¬
stellung glänzend , müßte unseren, Urteil „ ach einen
Spitzenplatz in der Gauklasse erkämpfen können . Dabei
spielte Coortzen ganz verhalten , überließ uneigennützigden, linken Flügel den Löwenanteil an der Tor-
ausbeute . Nicht weniger denn 11 Treffer brachte dieseraus sein Konto . Mittelläufer Brandt und Torwart
Lucrs zeigten sich jeder Lage gewachsen, wie denn
überhaupt die Mannschaft als Ganzes genommen
hervorragend zusammenarbeitete.

Coortzen eröffnet den Torreigen , indem er einen
abgewehrten Freiwurf aufgreift und einschickt. Abgabe
von Eiehoff an Meyer ergibt Tor 2. Nach geschicktem
Täuschen landet Eiehoff Treffer 3. Wieder ist es
Meyer . der hoch in die linke Ecke Treffer 4 setzt. Ein
schöner Wurf von Eiehoff bringt das Halbzeitergebnis,
da der Gäste Sturm sich vor dem Tor immer wieder
festrennt , alle Schüsse zu ungenau anbringt.

Nach Seitenwechsel ist Meyer sofort wieder durch
und sein Kernwurf zittert im Netz- Tor 7 und 8
kommen ebenfalls auf sein Konto . Dlumenthals An¬
griffe werden matter , kommen meist nicht über die

gegnerische Verteidigung hinweg . Ein glänzendes Tor
war das neunte von Eiehoff , das dieser in vollem
Laus nach Abgabe über den Kops hin durch Müller
erzielte . Den 16 Treffer bucht wüder Meyer . Das
11. Tor war unserer Ausfassung nach aus Abseits¬
stellung erzielt . Das Dutzend machte Coortzen voll
durch Freiwurf . Stach sauberster Abgabe von Mann
zu Mann wird Bluiuenthals Torwart zum 13. Male
überwunden . Seine Kameraden kämpfen um den
Ehrcutrcffer . allein nichts will mehr glücken. Die
Plahbesitzer dag-gcn buchen durch Müller uud ^Meher
„och drei weitere Treffer , bis Schiedsrichter Schnell,
Werder , dem ungleichen Kamps ein Ziel setzt. s20

Tv. d. B. — Tv. Woltmershausen 15:6 (6:4)
Die Pusdorser hatten aus ihrem Platz am Wcstcr-

dcich die Findorsser zu Gast und mutzten von diesen
eine hohe. aber verdiente Niederlage einstecken. Die
Gäste stellten eine junge und kampfsrcildigc Mann¬
schaft mit einen, schnellen Sturm , welcher von der
Läuferreihe gut bedient wurde . Bemerkenswert war
der gute Einsatz der beiden Außenstürmer . Verteidi¬
gung und Torwart standen ihren Alan,,.

Die Platzbcsitzer hingegen schickten eine Mannschaft
ins Feld , von welcher man den Eindruck hatte , daß
sie einer unteren Kreisklasse angehörte . Lediglich der
Torwart zeigte annehmbare Leistungen . Zu bemän¬
geln ist noch die unsaubere Abwchrarbeit der Ver¬
teidigung.

Das Spiel , welches von Brill (BTG .) geleitet wurde,
sieht die Findorsser im Angriff , doch wird vorerst Zähl¬
bares nicht erreicht. Erst nach tO Minuten fällt das
erste Tor sür die Grünwcitzcn . Die Pusdorser drangen
auf Ausgleich, doch wird iedcr Angriff , da er zu eng¬
maschig vorgetragen wird , unterbunden . Die Gäste
dagegen erhöhen ihren Torvorspruug in kurzen Ab¬
ständen um zwei weitere Tore . Jetzt reißen sich die
Platzbesitzer etwas zusammen und erzielen in kurzer
Folge den Ausgleich. Doch lauge dauerte die Freude
nicht, und die Gaste haben den alten Abstand wieder¬
hergestellt. Eben vor Wechsel schießen die Woltmcrs-
hauscr das vierte Tor.

Nach Halbzeit sind die Erünweißen auch weiterhin
überlegen . Durch raumgrcifendcs Flügelspiel schießen
sie Tor um Tor . Erst beim Stande von 13:4 holen die
Woltmershauser durch ihren Mittelstürmer ein Tor
auf . Während TvdB . noch zweimal erfolgreich ist, er¬
zielen die Platzbcsitzer kurz vor Schluß ihr sechstesTor . s22.

Weitere Ergebnisse: Tura Gröpelingen 4 — Leeste 1
9:6 (7:2) : Leeste 2 — DcMum I , lv :3 (5:3) : TvdB . 3 —
Erambke 2, 13:8 (7:3); Darrten l — Okel 1, 9:4 (5:2) ;
Tura Gröpelingen 5 — Blumcnthaler Tv . 2 15:1. —

Wehrmacht — Zivil in Bremen
Amtlich wird uns mitgeteilt : Nach einer Vereinbarung

zwischen dem Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
und dem Reichskriegsministerium finden am 16. Oktober
in allen Standorten der Wehrmacht Landball -Wcrbe-
spicle zwischen einer Mannschaft der Wehrmacht und
einer Mannschaft des DRL. statt . Im Kreis Bremen
des DRL. finden statt:

in Bremen : Standort Bremen — Hastedter MTV.

in Ervhn -Vegcsack: LSV . Grohn — Lüfsumer Turn¬verein
in Tiephvlz : LSV . „Lilienthal ", T-iePholz — Bremer

Sportverein
in Rotenburg : LSV . Rotcnburg — TVdB . Bremen
in Verben : Standort Verben — Tvg . Hemelingen

Handball im Reich
Gau Ostpreußen : König -berg — Danzig 12:16; Hin-

deuburg Bischoss'burg — MTV . Königsberg 7:10: MTV.
Gumbinnen — Hochmeister Moricnburg 1Z:8.

Gau Pommern : Preußen Küsiin — Reichsbahn Stet¬
tin 16:7; Polizei Stettin — MTV . Greisenberg 19:6:
LSV . Mchthosen Ankl-am — KTV . Stettin 10:11: Preu¬
ßen Borussio Stettin — T -sV. 94 7:8; Friesen Stettin
gegen Kcith Stargacd 7:6. . :

Gau Brandenburg : Leibstandorte Adolf Hitler gegen
TBV . 2:3: SC . Eba-rlottcuburg — Osram 7:8: Ber¬
liner SV . l>2 — TV . 6l Forst 4:5: Bewag — Polizei
i :5: Askanischer TV . — Berliner SC . 12:7.

Gau Schlesien: Post .OpPcln — ATV . Liegnitz 12:2:
M- V. Glvgcm — Cherusker Görlitz 7:8: Borussia Ear-
lvwitz — Reichsbahn Breslau 12:4; NSTD . Brestau
gegen TV . Kelling Bresbau 8:4.

Gau Sachsen : SV . Zeiß Ikon Dresden — Sport¬
freunde Leipzig 4:11; Tpvg . Leipzig — Guts Muts
Dresden 7:5; ÄlTSA . Leipzig — Fortuna Leipzig .7:2;
TuB . Werdau — TSV . 67 Leipzig 7:8.

Gau Mitte : M - V. Weitzcnfels --- M2V . Eilen-
burg 18:1.

Gau Nordmark : MTV . 95 Rostock— Liberalster Ham¬
burg 4:7: Ti . Georg Hamburg — Kiel 1883 8:8: TV.
Hasse Winterbcck — Wensburg 15:8; Eiiusbüttel Ham¬
burg — Borussia Kiel 12:8; Lübecker Turnerschaft ge¬
gen Nenmünster 9:6.

Gau Niederrhcin : Rhenania Düsselt-vrs — RSV.
Mülhoim 4:6; Ul<,.„gelb Wuppertal — Tura Berg¬heim 6:3.

Gau Mittelrhein : Milcheimer SV . — VfB. Aachen
6:7: TV . Obermendig — HSV . Bocklemünd 9:9; Ale-
monnia Aachen — TV . Siegberg -Mülldori 16:5; TV.
73 Burtscheid — MSB . Koblenz 9:9!!!

Gau Nordhcffcn: Tnspo Bettenhäuser , — MSP . Hä¬
rmn 11:7; CT . Kassel — TV . Kirchbauna 10:8; Tuspo
86/69 Kassel — Hellen Preußen t3 :8; Iahn Senkungengegen TV . Wehlar 8:7.

Gau Südwcst : MSB . Darmstadt — FSV . Franks, >>rt
13:6; Polizei Frankfurt — Germania Pfnngstadt 7:5.

Gau Baden : TG . Ketsch — Freiburgcr FC . 13:1;
TSV . Oftershetm — TV . Seckenheim 6:7: TV . 62
Weinheim — TSD . Nutztoch 17:6: VsR. Mannheimgegen SV . Waldhof 4:13.

Gau Württemberg : TV. Mtenstadt — Tschft. GSp-
ptngen 16:10; TV . Carmstatt — EWnger TSV . 4:16;
TSV . Tchnaitheim — TSD . Süßen 15:6; TV . Urach
gegen Stuttgarter Kickers 9:8; TG . Stuttgart — KTV.Zuffenhanisen 11:7.

Gau Bayern : Post München — 1. FC . Bombe-,g
6:3; DaiNberger Reiter — 1. FC . NürNberg 6:2!! Poli¬
zei Nürnberg — TG . Landshut 9:7: München 1866
gegn Spvg . Fürth 5:9; TV . Mttbcrtshofen — 1M6Fürth 13:6.

Lorrida gewann den Iriumplibogen-Preis
Sturmvogel Fünfter in Paris — Frankreichs IRillionenrennen sah ausgezeichnete Flachrennpferde

Die Handballmeisterschast des Gaues 17 im RAD.
wurde in der Bremer Kampfbahn ausgetragen . Abtei¬
lung 1/173, Sohlenburg , und 6/174 aus Sodcrstorf
bestricken dieses Endspiel . Beide Mannschaften hatten
zahlreichen Anhang mitgebracht . In diesem waren die
Vorgesetzten restlos zur Stelle , bekundeten lebhafte An¬
teilnahme.

Das Tressen verlief , der Einsatzbereitschaft beider
Mannschaften entsprechend, recht hart und abwcchse-
lnngsreich . Und erst in den letzten 10 Minuten konn¬
ten die Dahlenburger den Sieg sicherstellen. Denn die
Soderstovser hatten einen Torwart znr Stelle , der
fckbethast« Abwehr leistete. Beste Unterstützung fand er
durch den linken Verteidiger . Die Läuferreihe beging
den Fehler , in der 2. SpiÄihälfte das Erkämpfte durch
Deckungsaribcit hasten zu wollen. So fehlte die Ver¬
bindung mit dem Sturm oftmals vollkommen. In die¬
sem waren MittÄstürmer und Halbrechter die besten
Leute . Der LinkSaußen siel fast ganz aus , war schwach
im Laufen und Fangen.

Die Stärke der Sahlenburger ist ihre Mnserreih «.
Mittesstürmer und Halblinker besonders spieltüchtig.
Der Sturm als Ganzes kämpfte mit Wucht, ließ zuletzt
den ermatteten Gegner kaum noch zu Atem kommen.
Verwunderlich die zahlreichen Würfe gegen Pfosten
und Latte . In der Läuferreihe - war der Mittelläufer
gut in Ballbehandlung und Vortreiben der Angriffe.
Äine Nsbenloute hätten anfangs besser deckn können.
Die Verteidigung hatte schwer zu tun , um ihren schwa¬
chen Torhüter zu entlasten . Im letzten Durchgang
hatte dieser allerdings wenig Gelegenheit zum Ein -'
greiien.

Durch Freiwurf kommt Sohlenburg zum 1. Treffer.
Mittelstürmer der Soderstorfer macht mit Prachtfchuß
die Scharte wett . Halblinks erhöht auf 2:1. Mittelstür¬
mer landet Freiwurf hoch in die linke Ecke zum 3:1.
Sohlenburg erzwingt durch zwei verwandelte Jrei-
würse den Ausgleich. Einen seinen Treffer erzielt noch
Halblinks der Soderstorfer , indem er geschicktzu täu¬
schen vermag.

Soderstors kommt nach der Pause durch Freiwurf
zum 5. Erfolg . Auf gleiche Art landet Sahlenburg den
4. Treffer . Der Ausgleich läßt nicht lange auf sich
warten , der Halblinke setzt den Ball eben unter die

Longchamps war gestern wieher das Ziel Tausender
begeisterter Tursanhänger . Frankreichs Millivnenren-
nen , der Triumphbogcnprcis über 2600 Meter , hatte in
diesem Jahre auch für uns eine besondere Bedeutung.
Unser bestes älteres Pfeü > „Sturmvogel"  war
nach der Seinestadt entsandt worden und tras hier mit
den besten französischen Flachrennpferden zusammen , zu
denen sich als Gast noch der Engländer Sultan Alahu-
mdd gesellte. Ebenso wie seinem Vater Oleander 1928
und 1K29 gelang ihm der große Wurf nicht. Der Hengst
endete in einem Zwölserfeld als guter Fünfter . Sie¬
gerin wurde Corrioda unter Elliot , die erst zwei
Wochen zuvor den Großen Preis der Reichshauptstadt
in Hoppegarten gewonnen hatte . Lange Zeit schien
Tonnelle zu gewinnen , die in der Distanz an die Spitze
gegangen war , Schritt für Schritt rückte aber Corrida
auf und schlug Tonnelle um einen kurzen Kopf. Sturm¬
vogel kam hinter Mosson und En Fraudc al ? Fünfter
ein. Der Hengst hat damit seine Rennlaufbahn ab¬
geschlossenund geht von Paris aus sofort in das Ge¬
stüt Schlenderhahn , wo er als Deckhengst ausgestelltwird . .

flbendfriede gewann Ungarns
St . Leger

Glücklicher als Sturmvogels Expedition nach Paris
war der Start unseres Derbysiegers Abendsriede im
ungarischen St . Leger. Der Hengst wiederholte unter
Sämisch den Erfolg des Eraditzers Ariament,

Lusttzauchsiegt
im Großen Preis von Karlshorst

Die Karlshorster Rcnnzeit erreichte am Sonntag
ihren Höhepunkt . Tcr mit 21 666 Mark ausgestattete
Große Preis von Karlshorst mit seiner internationalen
Besetzung hatte die Massen nach der im schönste,,
Hcrbstschmuckstehenden Bahn in der Wnisheide gelockt.
Die zahlreichen Pfcrdcsportanhänger durften einen
großen Triumph der deutschen Hindernispfcrde mit¬
erleben . Lufthauch gewann unter W. Zimmcrmann

das schwere 5060-Meter -Rcnnen , und auch auf den
nächsten Plätzen endeten mit M-attiacum und Stcinbutte
zwei deutsche Pferde vor Menes II , der sich als Bester
des ausländischen Aufgebots erwies . Ein Zwölserfeld
wurde für den großen Preis gesattelt . Große Hoff¬
nungen setzte man allgemein aus die drei Franzosen
Bleues II sowie die Ttallgesährtcn Talagos und Lo
Miramolin , der am Eiscnbahnbach durch Sturz aus¬
schied. Alle drei fanden sich nicht recht mit der Bahn
ab . vor allem gegen die Gräben zeigten sie eine Ab¬
neigung . Dalagos unter W. Wolf rumpelte am großen
Bach heftig, und Menes II machte am Eisenbahnbach
ebenfalls einen Fehler . Unter diesen Umständen wurde
Lufthauch die Aufgabe zweiscllos etwas erleichtert , aber
der Wallach befand sich in so großer Form , daß er
wvhl immer gewonnen hätte . W. Zimmermann nahm
mit ihm sofort das Rennen auf und gab keinen Augen¬
blick die Führung ab. Treiläuser . Mclnitz , Kri'egs-flamme und Menes II sah mau zumeist mit im Vorbei¬
treffen , und zum Schluß kamen auch Mattiacum und
Stcinbutte gut >„ s Rennen . In der Geraden behaup¬
tete sich Lufthauch ganz überlegen in Front und ge¬
wann mit fünf Viertel Längen gegen Mattiacum und
Steinbutte . Grenzenlos war der Jubel sür Pserd
und Reiter bei der Rückkehr zur Waage . Salam schei¬
terte an feinem hohen Gewicht. Der alte Hengst war
eigentlich nie im Bilde.

Karlshorst, Z. Oktober, llkig. Drahtiericht) 1. Rcnnen-1. L. Panses Boba (W. Wolff), 2. Ob. 3. Leon,. Tot 397,
Pl . 37,̂ 17, 28 ^ inlausswetto 1W6:tO. Feiner liefen: Erals-
v" DowitzsP -rlstnb sW. 'Hanger),"^ °'Pass,,' 3.°Milliardän^ 4!Horrido. Tot. 306. Pl . 26, 13. 1.1, l4. Einlaufswette 2252:10.Ferner liefen: Oceanus, Horos. Osram Maat, MarquisPosa, Friesenhof. — 3. Rennen? 1. Stall Bura Schiffs Gold¬feder (R. Eder), 2. Senigallia, 3. Hcro, 4. Fundnlus. Tot.51. Pl . 14, 17, 17, 16. Einlaufswette 448:10. Ferner liefen:Lachtaube, Tuimoogt, Ernte. Geige, Ronneburg, Larla,
Fahnenwache, Allasch. — 4. Rennen: 1. H. Marwedcs SanktAndreas 2 (A. Ebert) 2 Effner, 3. Weltruf. 4. Mathilde.Tot. 13, Pl . 17. 19, 21, 11. Einlaufswette 280:l0. Fernerliefen: Einschlag, Henry, Astrid. Ŝiedler, Senißa. Storta,Kantate. — 1. Rennen: Großer Preis von Karlshorst, Jagd¬rennen. Ehrenpreis und 21 000 RM.. 5000 Meter. 1. v.WedemcyersLufthauch fW. Zimmermann). 2. Mattiacum, 3.Steinbutte, 4. Menes 2. Tot. 17>. Pl . 27, 17, 20, IS. Ein-laufswette l172:l0. Ferner liefen: Salam, Le Miramolin,Eifack, Dalagos, Mclnitz, Drciliiufer, Echwcrthicb. Kricgs-

nng), 2. Lorficn, 3. Tubancr. Tot. 80, Pl . 27, 19, 14. Ei,laufswette 984:1«. Ferner liefen: Buxus, Pyramide, SercnlRonaldina, Mairose, Quisita. - 7. Rennen: 1 Frau 8Kirschs Rhein (I . Untcrholzncr), 2. Fchmnrn, 3. StowcTot. 29. Pl . 16, 18. Einlaufswette 100:10 Ferner liefenVcga, Glücksspiel. — 8. Rennen: 1. Graf L. A. WuthenauOswalda (I . Rastenbergcr), 2. Montebello, 3. Lucko, tLandsknecht. Tot. 44. Pl . 19, 24, 28, IS. Einlnusswett416:10. Ferner liefen: Albatros. Schwertlilie, Harald, MarnoPctrarca, Wehrmacht, Pirat , Favors Prinz, Trara.
Abschied von der Derbybahn

Hnmburg-Horn, 3. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen-1. Dr. K. Gräfenkämpers Erasfittich FH. Knssebaum), 2Pommernherzog, 3. KastropcrHusar. Tot. 30. Pl . 13, 16, 17.Linlansswatte 114:1». Ferner liefen: Flüsterton, Habmich-lieb, Harpages, Hansakind. — 2. Rennen: 1. Stall Moorfrcds
Ouick Trick (G. Zuber), 2. Bolero, 3. Königsparade. Tot. 26,Pl . 14, 18. Einlaufswette 138:10. Ferner liefen: Nincta,Eronika. — 3. Rennen: 1 W. SchützsIsländer fH. Schütz),2. Imperator. 3. Ecrnot. Tot. 25. Pl . Ist, 18. 32. Ein-laufswettc 102:10. Ferner liefen: Abendrot. Marschall. Alt-gold, Lotte. — 4 Rennen 1. E. G. ButzkcsNooalis fO.Wenzel). 2. Quasi, 3. J -bst Tot 32, Pl . ' 16, 23, 15. Ein-laufswettc 332:10. Ferner licsen: Graf Niri, Graciös,Nostrns. Opus. — 5. Rennen: 1 Stall Nemos Eoldtaler(M. Printen), 2. Poets Fancy. 3. Viason. Tot. 46. Pl . 26,22. Einlaufswette 260:10 Ferner liefen: Pabft, Taifun. —6. Rennen. 1. Dr. H Meyers Eapo (F. Broda), 2. Eil-prinz. 3. Erlkönig 2, 4. Tannhäufei 2. Tot. 15, Pl . II,13, 2l, 18 Einlaufswette 28:10. Ferner liefen: Deutscher,Eoldiene, Türmer 3, Annette. Natascha. Elga. — 7. Ren-men: l . W Jcntfchs Rin-tin-tin (E Woznica), 2. Prinzen¬weg, 3. Chrysler. Tot. 113, Pl . 27, l6. Einlaufswette 242:10.Ferner liefen: Heilster. Lcguana. — 8. Rennen: 1. W. Heil-manns Ducnja (I . Starosta). 2. Frigga. 3. Günstling. Tot.53, Pl . 18, 17, 19 Einlaufswette 486:10. Ferner liefen:

Kampfspiel. Sagenhcld. Jan van Eyck. Flüsterton, Jmmertreu.
Dortmund, 3. Oktober. fEig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1.Gest. Ebbeslohs. Uhufelsen (O. Schmidt), 2. Enernika, 3Stromer. Tot. 18, Pl . 11, 12. 17. Einlaufswette 54:10. Fernerliefen: Hansemann. Anfänger. Siona. Risiko, Sankt Margen.— 2. Rennen: 1. Gebr. Rösters Hohlweg(Glitsch), 2. Barolea3. Kohinor, 4. Meldereiter. Tot 3l, Pl . 12, 12, 22, 21.

Einlaufswette 46:10. Ferner liefen: Tenia, Eeländeritt AugurAs-ptic, Windsor. Raoul. — 3. Rennen: 1 F. Dillmanns
Stnatsoper (L. Haut). 2 Fidalgo. 3. Limperich. Tot. 55,Pt . 16, 16.- 18. Einlaufswette 460:10. Ferner liefen: Vater¬landsliebe, Polarstern, Norddeich, Tristcsse — 4. Rennen:l. Stall Hahnhoss Ebro (K. Vis-k), 2. Origencs, 3. Son-ncnfalter. Tot. 35, Pl . 17. 12, 22. Einlaufswette 72:w.

.einer liefen: Palastherold, Lampe, Mario. - 5. Rcnnen-. Frh. K. o. d. Bottlcnbcrgs Handichar (H Web» -f
Martinl . 3 Herlnles. 4 Antiochus. Tot. 32. Pl . 14.16 21. Einlaufswette 320:l0. Ferner liefe». Fluor, s 'p» /Mailiindcr. Eloricus. Sclmr,. Menne — 8. Rennen: 1
Knasts Perlsischer (K. Lisel). 2 Engelsburg, 3. Wolle»!,,,),'Tot 26, Pl . 12. 11. 13. Einlausswette 60:10 Ferner IiAStobno. Laufpaß. Debatte 2img°>.b. — 7. Rennen: 1.L Moslers Mogul <H. Wenzel). 2. Sarafan . 3. EildetiamTot 173, Pl . 41. 18 16. Einlaufswette 1830:10. :
lieft» : Notango. Galalith. Zcnodoie Höllenfahrt - z. z,neu- 1 S Wiehcs Adare (W. Hell). 2. Hausmarke'
Margit . 4. Sextus. T-t. 4>. Pl 14 16. 33 14. x, )laufswette 244:10. Ferner beten: Mcisteihlcb. Ahnherr.
Letzter Sioux. Nußknacker. Romantik. Milotti.

Frankfurt am Main, 3. Oktober (Eig. Drabtbeiichtl,Rennen: 1. Kao.-R-gt. 14 Einor lLI » Messen). 2.3. Granikos. Tot. 44. Pl 13. 13. 11. Einkaufswett-
ferner liefen: Gangani. Parthenopea, Frdrvus. Lordniajor'Martina . — 2. Rennen: 1 Lt. C v. Mrtzlaff u. o.
Koldelfe fLt. S . v. Mitzlaff). 3. RelZiager Z. MelamvozTot 25. Pl . 14. 17. 59 Einlaufswette 84:10. Ferner liefen-'Ordensritter. Patroklus, Lockvogel. Gnade. Reichsmark.her. - Z. Rennen: 1. Lt. W Kauperts Treuer Hularstz.'.'siqer), 2. Travertin . 3. Livius. 4. Ilmenau . Tot. 42.11. 11. 12. 12 Einlaufswette 80:10. Ferner liefen: Janiculu-'Ronalda Ferry. Lordmajor. Mannteufcl. Visier. Mahatmâ4. Rennen: 1. Kav.-Schule Hannovers Tchwertknauf(Lt.
K. o. Wangenheim). 2. Rabensteiner, 3. Iuditta . Tor. KPl . 11. 11. 11. Einlaufswette 08:10. Ferner liefen: Quak,.'Hebe. Adelbert. Diana. — 5. Rennen: 1. Frau v. Ahle",,'.'Rosaly Alcanda (H. Hoffmann). 2. Freiheitslred. 3.4. Mönch. Tot. 98. Pl . 28. 19. 18, 33. Einlaufswette
Ferner liefen: Punklina. Feuerland, Bandage, Chemielch,.'Larderis, Galfox. Grenzeslust. Piccolomini. — 6. Rq».-1. Kav -Rgt. 6 Pistoja sLt. Echwerdtfeger). 2. Eap»
MarducktochterTot. 71. Pl . 25. 27. 52 Einlaufswette^Ferner liefen: Bambus. Silberner Pfeil. Marmolata.rier. Frutiinu . — 7. Rennen: 1. Frhr . K. v. d'.bergs Prasser (Lotzmann), 2 Sarro , 3. Preisträger . Tot. UPl . 19. 15, 24. Einlaufswette 244:10. Ferner liefen:
Pentalion, Spanga, .Trovoatore. Osterluzei. WaldmaiiriMaharon.

Unsere Voraussagen:
Saint Cloud (Beginn 14.45 Uhr). 1. R. : Hades — Amici-

Faranti . — 2 R.: Rcine Atofsa— La Generale — Aquiliiw.— 3. R. : Generalito — Hue Cocette — Magic Erey.4. R. : Stall Lazard — Lord Bob — Ma Normandi. —5.
Lascar — La Mist en l Air — Darsine. — 6. R.: Troyliis
— Frascuelo — Fort d Wel . Z.

lara gewann
das Silberne Pserd von Deutschland

Bei herrlichem Herbstwetter hatte sich auf dem Renn¬
platz München -Taglsing eine große Anhängerschar des
Trabersports cingcfunden , um dem bedeutendsten Tra¬
ber-Ereignis des Jahres , dem „Silbernen Pserd von
Deutschland " bei->uwohnen . Am Start der 3066-Meter-
Strecke hatten sich 14 Pferde eingefunden , um in den
Kampf der ausgesetzten 35 066 Mark einzugreisen. AI«
erste ging die Italienerin Tara durchs Ziel , die schon
am Vorsonntag den Preis der Nationen gewonnen
-hatte, vor Probst , .Pyphias und Mary Sunshine . Von
den Münchener Pferden kam Xenophon am weitesten,
er endete als 5. vor Catumed Bush und Vitruv . Dom
Start weg führte Xenophon vor Waldkönig , Heioftratos
jr . und Peter Pink , die 166—126 Meter Vorgaben er¬
halten hatten . Im Stallbogen führte dann Wald¬
könig vor Xcnophon . Probst hatte am Start durch
einen Fehler Boden verloren , während Tara vorzüglich
abkam und sich bereits im Mittelseid befand . Gegen¬
über machte Tara einen Vorstoß , der sie bald an dii
Spitze brachte. Auch Probst rückte auf , konnte abn
Tara nicht mehr dn ihrem leichten Siege hindern.
Kilometerzeiten : Tara mit Bottoni 1:22,3, Probst
1:22,7, Xyphias 1:22,9. Toto : 29 Sieg , Plätze 16, 13,17, 33. ital . 45.

weitere deutsche Lrfolge

ti
L

Abschluß des Wiener Reitturniers
Auch am Tchlußtag des Wiener Reitturniers gab es

weitere deutsche Erfolge,  so daß die deut¬
schen Reiter mit einer Ausnahme in sämtlichen von
ihnen bestrittencn Wettbewerben siegreich waren . Der
Siegerpreis vereinte ein Dutzend der während des
Turniers am erfolgreichsten gewesenen Pferde , darunter
vier deutsche, die sich sämtlich für den Stichkornps qua¬
lifizierten . Oberleutnant Brinkmann auf Wotons-
bruder verzichtet« und der Ungar Egtzetlen schied aus.
Rittmeister Hasse auf Tora und Fridvlin , Rittmeister.
Momm aus Alchimist und der italienische Kapitän
Lombards auf Torno , die bei gleicher Föhlerzahl wie¬
derum um den Sieg hätten stechen müssen, einigten
sich schließlich aus die Teilung der Preis «. Das Trost-
springen für die weniger erfolgreichen Pferde ergabden Sieg von Oberleutnant Brinkmann mit Erle vor
Ncfelcts (Rittmeister von Platthh -Nnqarn ). Z „ der
schweren Dressur kam Nero (Major Pobhajski-Oest« ^
reich), schon zu seinem vierten Erfolg während . >ihgs
Turniers . Die Vielseitigkeitsprüfung wurde mit einem
Jagdspringen beschlossen. In der bisherigen Reihen¬
folge änderte sich nichts mehr , wenn sich auch der
Ungar Jsti (Oberlt . v. Disy) in diesem Teilnehmer¬
wettbewerb als Bester erwies . Fasan (Oberlt . Huck)
siegte in der Eesamtwertuug mit plus 36,1 Punkten
vor Odin (Major v. Heidenlinden ) mit plus 19.9 und
Fortuna (Oberlt . Habe) mit minus 1LV Punkten.Hinter Jsti wurde Gründer unter Lcutn . v. d. Grüben
Fünfter.

Llhmpiasiegcrin Gisela Mauermayer errang im Rah¬
men der Tiroler Londesmersterschasten sieben Siege.
Ergebnisse: 100 Meter 13.5. Hochsprung 1,1ö Meter,
Weitsprung 5,31 Meter , Kugelstoßen 12.16 Meter,
Spccrwerken 32.96 Meter.

Ein erstaunlicher Weltrekord . Als einzige Frau auf
der Welt schwamm die Holländerin Vaalborg 266 MeterBrust in 2:56,9 Minuten.

Spring läuft Rekord. Bei einem vom KTV . Witten-
bcrg veranstalteten Sportfest erzielte Syring eine neue
deutsche Bestleistung über 15 066 Meter mit 47:52,6

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Medizinalwein 3<X> Mehl
Medizinal« «!», Wein s. Kranke,
der meist aus Südwein besteht,gemischt mit einem appetit¬
anregenden und einem blutbil¬
denden, kräftigenden Mittel.
Sehr geeignet in der Rekon-
oaleszenzund für ältere Leute.
Medoc, bekannte und geschätzte
Marke der Bordeauxweine.
Meerrettich wird im März in
tiefgelockertes Erdreich durch An¬
pflanzen von Wurzelendenschräg
gefetzt. Später wird die Wurzel
freigelegt und durch Abreiben
mit einem Tuch von Nebenwur-
zeln befreit, damit schöne, glatte
Stangen entstehen können. M.
wird zu Soßen gekocht, als Ein-
machwllrze gebrauchtu. roh ge¬
rieben, mit Schagsahne vermischt,
gern zu Fisch gegessen. Meerret¬
tichgenuß ist gesund für Rachen
und Lunge.
Meerschaum, magnesiahaltiges
Mineral , aus dem Zigarren¬
spitzen und Pfeifenköpfe her¬
gestellt werben, die sich beim
Rauchen bräunen. Künstlicher
Meerschaum bräunt weniger
schnell und nicht so schön. Meer¬
schaumwird trockenmit einer
feinen Bürste gereinigt.
Meerschweinchen, kleines Nage¬
tier. das aus Peru nach Europa
eingeführt wurde und dessen
Fleischgemeßbarist Meerschwein¬
chen vermehren sich schnell ob¬
wohl sie selten mehr als zwei
Junge werfen, da es etwa vier
mal im Jahre z
Die Tragzeit beträgt rund zwei
mal im Jahre zum Wurf kommt

beträgt rund zwe
Monate. Meerschweinchen neh

men die gleiche Nahrung wie
Kaninchen, benötigen aber ber
trockener Nahrung und an heißen
Tagen Wasserod. Milch. Meer¬
schweinchen lassen sich wie Kanin¬
chen in einer Kiste hallen, deren
Belag aus Heu, Stroh od. Holz¬wolle öfter erneuert werden
mutz. Meerschweinchen sind emp¬
findlich gegen Kälte vor der sie
geschützt werden müssen.
Meerzwiebel, Liliengewächsder
Mittelmeerküsten. dessen Zwie¬
beln als Ratten- und Mäusegiftbenutzt werden.
Mehl, gemahlene und von der
Kleie befreite Körnerfrüchtewie
Weizen, Roggen usw., aber auch
das Stärkemehl der Kartoffeln.
Die Ausmahlung ist verschieden
groß, feineres Mehl ist leichterverdaulich, aber ärmer an Ei-
weißstofien, Phosphaten und
Mineralsalzen. Mehl, das 94
v. H. ausgemahlen ist. ergibt
Schwarzbrot. Mehl von 8V bis
82 v. H. Ausmahlung Graubrot,
von 68 bis 76 v. H. das übliche
Hausbrot. 59 bis 55 v. H. Fein-
brot. Noch feineres Mehl zu 39
v. H. ausgemahlen, sogenanntes
Auszugsmehl, wird zu Kuchen
und Vackwerk verwendet. Mehl
muß trockenund luftig aufbe¬
wahrt, am besten in Holzgesäßen
und vor ber Verwendung mit
einem Drahtfleb durchgesiebt
werben. Schlechtes Mehl riecht
stickig. Das Vorhandenseinvon
Milben, die das Mehl ungenieß¬
bar machen, stellt man fest, in¬
dem man ein Stück Leinen dar¬
auf legt. an dem sich die Milben
festsetzen.
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In herzlicher Freude zeigen
wir die Geburt eines Svnntägs-
mädcls an.

Magnus Jken und Frau
Hilde, geb. Brümmerhof.

Blsmarckstraße 50
z. Z. Städt . Frauenklinik

^^

. . . 98,87 . 98 . 99 . 100 . .
so, und nun wieder rückwärts von
100 bis 1 . . . u . einschlafen kann
inan doch nicht! Versuchen SieRuüe-Perlen mit Baldrian
(rote Packg.), der Schlaf kommt
von allein . Dtl . 50 Schtl . 1

Zu haben in Apoth. und Drog.bestimmtbei:
Drog. KegelL Böse, Hutfilterstr. 17/19.
Drog. ScholzL Görtz, Ostertorstwg. 104.
Drog. Becker, Herdentorsteinweg2.
Drog. Borchers, Kleine Allee 8/10.
Drog. Klanoŵ i, V. d. Steintor 162.

Hersteller:
Lüalter Hertel, Hamburg — Wandsbek
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Otto Gralki,
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Preisskat SO,
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Mnterksrtottkln
„Industrie " und „Salatmüuse " vom
Heidcsandbvden.
Georg Menge, Kartosfelgroßhandlung

— seit 1866 —
Geercn 44/46. — Tel . 5 04 57
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Birnbaum pol. L m
Schlafziminer,
Büsctts . Tische
Stühle , Küche»

in groß . Auswahl
Erich Hahn -,
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Wilh . Heike,
Kleine Allee 56,

neb. d. Technikum

Durch Reklame
wird dic Rachsragc
gesteigert: durch
größere Nachtrage
die Produktion.
Durch die erhöhte
Produktion wird
der Technik ein
immer größeres
Arbeitsstil , ge¬
schaffen. aus dem
sich immer zahl¬
reichere Arbeits¬
kräfte betätigen
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Her fülirer dankt den deutschen dauern
Her Slaarsakt in der kailerpsal; ;u Voslar/ kmpjang der besten Lauern und Landarbeiter

Eoslar , 4, Oktober.
Zum fünften Male nach der Machtergreifung

erlebt die Reichsbauernstadt ihren ehrenvollsten
Tag im Jahre , da der Führer nach.dem - taats-
akt auf dem Mckebergdurch die festlichen- kratzen
unter dem Jubel dxr Tauseiide zur Kaijerpzalz
fährt und dort in der alten Reichshalledie Ab¬
ordnung des deutschen Landvolks empfangt und
ihre Wünsche anhört Nach tagelangen emsigen
Vorbereitungen trägt Eoslar wieder fein festliches
G-wand ein Kleid aus Licht und Farben. In den
Strasten' harrt die begeisterte Menge deutscher
Männer und Frauen feit den Nachmittagsstunden
dicht gedrängt am Rande der Fahrbahnen. Als der
Sonderzugdes Führers in den Bahnhof einläuft,
flammen zehn mächtige Scheinwerfer rings auf
-en Höhen um Eoslar auf und zaubern über der
alten Stadt einen strahlenden Lichtdom. Nicht
endenwollendeJubelrufe schallen dem Führer ent¬
gegen, der bei seiner Ankunft um 18.45 Uhr vom
Oberbürgermeister der Reichsbauernstadt, Droste,
begrüßt wurde.

Als der Führer die alte Kaiserpfalz  be¬
tritt , stehen in einem Rechteck die führenden Män¬
ner des Reichsnährstandes und links von ihnen
die Abordnungender deutschen Bauernschaftenund
Landarbeiter aus allen deutschen Gauen. Mächtige
Hoheitszeichenragen zwischen den riesigen Tan-
nengirlanden an den Wänden. In der Mitte des
Saales sind die Geschenkeaufgestellt, die dem
Führer an diesem Ehrentag des deutschen Land¬
volkes überreicht wurden. „

So spendeten, um einige Landesbauernschaften
zu nennen, Hannover einen KastenScheibenhonig,
Thüringen eine prächtige Holzschnitzerei, Schles¬
wig-Holstein ein mächtigesButterfaß, das Rhein-
land herrliche Früchte und Westfalen ein origi¬
nelles Ofenbesteck. ... . mBeim Eintritt in die Halle begrüßt Reichs-
Lauernführer Darr « den Führer mit einer kur¬
zen Ansprache, in der er folgendes ausführt:
Mein Führer ! Vor Ihnen stehen die Abordnun¬

gen aus allen deutschen Landesbauernschaften,
außerdemDanzigs. Es ist für diese Männer eine
große Ehre, Ihnen vorgestellt zu werden. Ich
hab« diejenigen Männer ausgewählt, die den Pa¬
rolen des Reichsnährstandes zur Erzeugungs¬
schlacht am erfolgreichstengefolgt sind. Die Lei¬
stungen dieser Männer sind um so höher zu be¬
werten, als bei uns in der Landwirtschaft die
Mehraufwendungen keineswegs auch entsprechen¬
den Mehrertrag und damit größeres Einkommen
bedingen. Die Triebfeder dieser Männer war also
nicht materieller Gewinn, sondern Pflicht¬
bewußtsein gegenüber Volk und
Staat.  Und weil sie damit eine vorbildliche
Haltung bewiesenhaben soll diesen Männern die
Ehr« zuteil werden, Ihnen , mein Führer , vor¬
gestellt zu werden."

Nun stellte der Reichsbauernführer seine eng¬
sten Mitarbeiter vor, wobei der Führer zu den
Abordnungen sprach und sich von den Landes¬
bauernführern die einzelnen Mitglieder vorstellen
ließ. Die besten Bauern und Land¬
arbeiter  sind es, die dem Führer die Hand
geben, Männer, die in der Erzeugungsschlacht
Ihre ganze Kraft für das Wohl des deutschen
Volkes eingesetzthaben und nun die hohe Ehre
und Auszeichnung genießen, dem Führer des
DeutschenReiches ins Auge blicken zu können.
Der Führer bleibt da und dort stehen und spricht

mit einzelnen Mitgliedern der Abordnungen. Be¬
sonders herzlich wendet er sich an das älteste Mit¬
glied der Abordnung, Wildmeister Brühn aus der
LandesbauernschaftHannover, einem alten Ehren¬
zeichenträger, der mit seinen 84 Jahren es sich
nicht nehmen ließ, den Führer an diesem Tage
persönlichzu begrüßen.

Der Führer dankte in einer Ansprache den Män¬
nern des deutschen Bauerntums für die geleistete
Arbeit und umriß die Aufgaben, die in der Zu¬
kunft vor ihnen liegen. Er gab im Verlauf seiner
Ausführungen auch seiner großen Befriedigung
Ausdrucküber den Besuch des italienischenRegie¬
rungschefs Benito Mussolini  im national¬
sozialistischenDeutschlandund wies insbesondere
auf die Bedeutung der durch diesen Besuch aufs
neue dokumentierten Zusammenarbeit des faschi¬
stischenItaliens mit dem nationalsozialistischen
Deutschland für die europäischePolitik und den
Frieden der Völker hin.

Der Führer begab sich nunmehr mit seiner
Begleitung auf die große Freitreppe, wiederum
von nicht endenwollendenJubelrufen- der Menge
begrüßt. Rings um Eoslar leuchteten in diesem
AugenblickLeuchtfeuer  auf , hoch überstrahlt
von dem Lichtdom- der Scheinwerfer, Zumersten
Male wurde der neugeschaffene Jägerzapfenstreich
durch das verstärkte Musikkorps des Eoslarer
Jägerbataillons gespielt. Der Zapfenstreichleitet
über zum Gebet und klingt aus mit den Liedern
der Ration. Unter klingendem Spiel rückt die
Wehrmachtab und jetzt besteigtder Führer seinen
Kraftwagen und verläßt die Eoslarer Kaiser¬
pfalz. Aufrecht stehend in seinem Wagen nimmt
er die Huldigung der begeisterten Menge auf der
Fahrt durch die märchenhaft beleuchteten engen
Straßen noch einmal entgegen und begibt sich
zum Bahnhof, von wo die Weiterfahrt angetretenwird.

krottedank der Neichsdeursttien
im stusland

Berlin , 4. Oktober
Der Erntedanktag des deutschenVolkes wurde

auch von den Reichsdeutschen im Ausland« überall
festlich begangen. In Paris  hatten sich alle
ansässigen Reichsdeutschenim Kolonieheim ver¬
sammelt. Nach einem gemeinsamenLied begrüßte
der Ortsgruppenleiter der NSDAP . den Ge¬
schäftsträgerund den Redner aus der Heimat, den
stellvertretenden Gauleiter von Württemberg
Schmidt. Pg. Schmidt sprach von dem Sinn des
Festes der deutschenBauern und der deutschen
Ernte , das im Reich und überall im Auslande
von deutschen Volksgenossenim Geiste der Ge¬
meinschaft begangen 'wird. Der deutsche Geschäfts¬
träger Botschaftsrat Förster dankte dem Redner
für seine Ausführungen und brachte das Siegheil
auf Heimat, Führer und Volk aus.

Zur Feier des Erntedankfesteshatte die deutsche
Gesandtschaft die reichsdeutsche Kolonie von
Wien  am Sonntag in den fahnengcschmückten
Saal des Konzerkhausesgeladen. Mit besonderer
Freude wurde es von den Volksgenossenbegrüßt,
daß der Eauleiter der Saarpfalz , BürckeI,  die
Festredehielt. In seinen von stürmischem Beifall
oft unterbrochenen Ausführungen gab Gauleiter
Bürckel eine symbolische Deutung der Erntedank¬
feier. In temperamentvoller Weiss wandte sich
dann Gauleiter Bürckel gegen die vielfach von

kirchlicher Seite kommenden scheinheiligen An¬
würfe der angeblichen„Ungläubigkeitsbewegung",
denen er die im Volk heute verwurzelte Auf¬
fassung von der Heiligkeit des deutschenBlutes
und Bodens entgegensetzte.

Auch in den anderen österreichischenBundes¬
ländern hatten sich die reichsdeutschen Volksgenos¬
sen zur Feier des Erntedankfestes vereinigt. Es
sprachenin Salzburg der Eauleiter und Reichs¬
statthalter von Mecklenburg, Hildebrandt,
in Linz der Hautpamtsleiter der deutschenBe¬
amtenschaft, Neef,  und in Klagenfurt Kreis¬
leiter Vogelfang.

In Amsterdam  sprach anläßlich des Ernte¬
dankfestes vor 1LV0 Mitgliedern der reichsdeut¬
schen Kolonie Oberregierungsrat Friedrich Chri¬
stian Prinz zu Schaumbur̂ -Lippe. Das national¬
sozialistische Deutschland stelle der zersetzenden
Idee des Bolschewismusdie aufbauende Idee sei¬
nes Sozialismus entgegen. Im Mittelpunkt der
Feier der reichsdeutschen Kolonie in Warschau
standen Reden des Kreiswalters der DAF, V i r k-
hofer  aus Ueberlingen und des Warschauer
deutschenBotschafters von Moltke, der bei dieser
Gelegenheit drei Amtswaltern der NSV. aus
Warschau, Kattowitz und Vromberq das Ehren-
kreuz des Roten Kreuzes II . Klasse überreichte.

öauletter Növer in staneburg
Leer, 4. Oktober

Eine große Ueberraschungerlebten am Sonn¬
abend die in der BauernschuleHaneburg versam¬
melten Teilnehmer an der großen Schulungs¬
tagung. Am späten Nachmittag erschien Gau¬
leiter Carl Röver  und begrüßte jeden einzelnen
seiner Männer mit Handschlag. Sodann ergriff
er das Wort zu einer ausführlichen Darstellung
der Aufgaben, die der Bewegung im Gau Wsser-
Ems im Zusammenhangmit dem Vierjahrssplan
und der Erzeugungsschlachtgestellt find. Er ging
dann von den im Vordergrund der politischen
Arbeit stehenden Fragen über zu den ewigen Aus¬
gaben der Bewegung. Die zukunftweisenden, von
einem unerschütterlichen Glauben getragenen
Worte des Gauleiters fanden bei allen Teilneh¬
mern stärksten Widerhall. Erneut hatte er den
Männern in ihrem unermüdlichen Arbeiten im
Dienst Adolf Hitlers neue Kräfte gegeben, die
auch die schwersten Aufgaben zum Gelingen
bringen werden. Eauleiter Carl Röver verblieb
noch längere Zeit im Kreise seiner Männer . Am
offenen Kaminfeuer vereinigten sich alle zu einem
Abend, der der deutschen Dichtkunst gewidmet war.

englische Straßen
nach deutschem Vorbild

Köln, 4. Oktober
Der bekannte englischeVerkehrsfachmann und

Elektroingenieur, Mitglied des Parlaments Sir
Philip Dawson äußerte sich gegenüber einem an
der Deutschlandfahrt der German Roads Dele¬
gation teilnehmenden Schriftleiter der national¬
sozialistischenPartei -korrespondenzüber seine in
Deutschland gewonnenen Eindrücke. Bei dieser
Unterredung bestätigte sich die während der Fahrt
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wiederholt von englischer Seite zum Ausdruck
gebrachteBewunderung für das großzügigedeut¬
sche Straßennetz der Reichsautobahnen. Für die
Anerkennungder Straßen des Führers spricht im
besondern die Ankündigung eines englischenZe¬
mentfachmannes während der Besichtigungsreise,
daß eine Autostraße zwischen London und Glas¬
gow nach dem Muster der deutschenReichsauto¬
bahnen erstehen werde. Ganz besonders erfreut
äußerte sich Sir Dawson über die Organisation
der Reise selbst, die in so kurzer Zeit^und in
völlig reibungslosem Verlauf eine so große Fülle
von Eindrückenbot. Die überaus herzlicheAuf¬
nahme in ganz Deutschlandund die spontane Be¬
grüßung durch das deutscheVolk habe auf die
englischenGäste überall tiefe Eindrücke hinter¬
lassen. Solche Kundgebungen der Freundschaft
könne man nicht organisieren, sondern sie kämen
aus dem Herzen. So hätte auch diese Reise viele
Mißverständnissebeseitigt und zur deutsch-engli¬
schen Freundschaft erheblich beigetragen.

Verbannung statt erschießen
Neue Form der „Liquidation" in Sowjetrußland

Moskau, 4. Oktober.
Die Sowjet-Regierung hat eine Abänderung

des Strafgesetzes verfügt, welche zeigt, daß die
ungünstige internationale Wirkung der Massen-
erschießungen und Vluturteile den Moskauern
sehr unangenehm zu werden beginnt. Man hat
sich daher im Kreml eine Täuschung des Aus-
landes ausgebucht in der Form, daß in Zukunft
nicht alle „Trotzkisten" den Nackenschuß erhalten

werden, sondern daß sie in die Verbannung ge¬
schickt weiden. Den Gerichten der Sowjetunion
wird künftig die Möglichkeit gegeben, für das
Verbrechender „Spionage und Schadenstätigkeit"
nicht nur das höchste Strafmaß (Erschießen) zN
wählen, sondern auch Freiheitsentziehung auf
längere Zeit zu verhängen.

Es braucht kaum hinzugefügt zu werden, daß
der tatsächlichenWirkung nach ein solches Straf¬
maß nur eine scheinbareMilderung darstellt, da
die bekannte Form der Verbannung in der
Sowjetunion einen sicheren grauenvollen Tod
bedeutet. Die neue Maßnahme ist zweifellos da¬
durch notwendig geworden, daß die Zahl der
Prozessein Zukunft immer mehr zunehmen wird
und die Sowjethenkcr durch die Vluturteile am
laufenden Band ihre saubere Arbeit einfach nicht
mehr schaffen. So hat man einfach eine neue
Form der „Liquidation" gewählt und glaubt,
damit das Ausland beruhigen zu können. Tat¬
sächlich wird aber das Schicksal der Verbannten
weitaus schrecklicher sein als der zum TodeVerurteilten.

Neue Verbastungen in Palästina
London, 4. Oktober.

In Jerusalem traf das Vlack-White-Regiment
ein, das ursprünglichdas Sussex-Regiment ablösen
sollte. Mit Rücksicht auf die gespannte Lage ver¬
bleibt jedoch das Royal-Sussex-Regiment bis auf
weiteres im Lands. In Jaffa wurden der Präsi¬
dent der moslomitifchenJugendorganisation und
ein weiterer Araberfuhrer verhaftet. Beide wur¬
den ins Konzentrationslager nach Akkon gebracht-
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Deutsche Frauen, meldet Luch zum
flmtiichen Sanitätsdienst>

B r e ni en , 4. Oktober
Das Deutsche Rote Kreuz Vaterl. Frauenverein,

Zweigverein Bremen, erlägt folgendenAufruf:
Wie der deutsche Mann sich dem Arbeits- und

Heeresdienstzur Verfügung stellen mutz, so sollte
sich jede deutsche Frau für den Vereitlchaftsdienst
melden und sich nach gründlicher Ausbildung im
Roten Kreuz dem Amilichen Sanitäts¬
dienst  zur Verfügung stellen, — Richt nur, datz
sie dem Vaterlandc dient, sie erwirbt sich gleich¬
zeitig einen Schatz von Wissen, den sie als Frau
und Mutter oder im Beruf jeden Augenblick nutz¬
bringend verwerten kann- Sie erwirbt sich Kennt¬
nisse, die im Grunde jede Frau haben müßte.

Durch einen 20 doppelstündigenund praktischen
Kursus bei dem Deut'chen Roten Kreuz, Vater¬
ländischer Frauenverein, Rembertistratze 89, er¬
wirbt sich die Frau die notwendigen Kenntnisse
für die Betätigung als Samariterin des Deutschen
Roten Kreuzes, Er endet mit einer Abschluß¬
prüfung und berechtigtzur Ausnahmeals Sama¬
riterin in die Abteilung Weibliche Hilfskräfte
des Deutschen Roten Kreuzes, Vaterländischer
Frauenverein,

Die Samariterin verpflichtet sich mindestens
einmal im Monat an den Uebungsabenden teil¬
zunehmen um weiterzulerncn, (Verbandlehre.
Ordnungsdienst Weiterbildung in Luft- und Gas¬
schutz,) Frauen und Mädchen, die Freude an die¬
ser Arbeit haben, können sich gründlicher fort¬
bilden lassen, und sich häufiger dem DRK, zu
Hilfeleistungenzur Verfügung stellen. Die Kosten
betragen 4,50 RM. und sind in drei Raten zu
je 1,50 RM, zu zahlen. Anmeldungenund nähere
Auskunft im Büro des Deutschen Roten Kreuzes,
VaterländischerFrauenverein, Rembertistratze89,
täglich von 9—13 Uhr und 16—19 Uhr, Sofortige
Anmeldung erwünscht. Beginn der 2. Ausbildung
für Samariterinnen am 11, Oktober, 20 Uhr, Der
Kursus findet einmal in der Woche, und zwar
Montags im Vereinshaus Rembertistratze89,
statt.

„NS.-Valinliofsdienst
Eine Neueinrichtungder NS.-Volkswohlfahrt
Die in Berlin ankommendenReisendenbemer¬

ken auf den Berliner Bahnhöfen seit einigen
Tagen schmuck hergerichtetekleine Hallen mit der
Aufschrift „NS.-Bahnhofsdienst", vor denen
braune NS.-Schwesternzur Hilfeleistung für die
Reisenden bereitstehen. Es handelt sich hierbei
um eine Neueinrichtungder N2V,, die schon in
nächster Zeit auf sämtliche Berliner Fernbahn¬
höfe ausgedehnt werden soll. Der NS.-Bahnhofs¬
dienst überwacht Kindertransporte, leistet erste
ärztliche Hilfe und steht allen Reisendenin jeder
Weise mit Rat und Tat zur Seite.

Vremens Festtag unter dem kmtekranz
Feierstundeaus dem Vomstiof— Kreisleiter vlanke sprach— vlumengeschmückt säumten die Festwagen der Kleingärtner die Stätte der LrntekranzIMiig

Eisenbahnsonderzüge und Omnibuskolonnen
brachten aus Stadt und Land 129 999 Volksge¬
nossen zum Bllckeberg, Auch viele, viele Bremer
standen am Hang des Berges und jubelten dem
Führer zu Der Rundfunk ließ wiederum das
ganze Volk an diesemgewaltigen StaatsakI teil¬
nehmen.

Darüber hinaus wurden noch in allen Städten
und Dörfern unseres Vaterlandes örtliche Feiern
durchgeführt Bremens Erntedankfest wirtz unter
all diesen schönen und sinnreichen Veranstaltungen
ohne Zweifel eine ganz besondereStellung einge¬
nommen haben denn Bremen, die Stadt der
Kleingärten  stellte seine Kleingärtner in
den Vordergrund einer machtvollen Feier¬
stunde,  die so schön war, datz sie allen Teil¬
nehmernzu einem freudigen Erlebnis wurde.

Das Stadtbild trug der Bedeutung des Tages
Rechnung, Hakenkreuzfahncnwehten im leichten
Winde und leuchteten in der goldenenHerbstionne.
Feldblumen und Erntekränze belebten fast alleSchaufenster, Zu großen Marschkolonnenversam¬
melten sich an den Zugangsstratzenzur Innenstadt
die Kleingärtner Männer und Frauen, Städter
wie wir Bremer alle, aber Menschen, die durch
ihre Parzelle mit dem Boden verwachsensind,
traten hier in Reih und Glied an und mitten
unter ihnen war lachendegesunde Jugend, waren
Pimpfe, die keck ein Feldsträutzchen in den Schlips¬
knoten gesteckt hatten und Jungmädel mit bunten
Kränzen im Haar, Und diese Jungen und Mädel
zogen die „Klein-Lastautos" der Kieingärtner, die
bläuen Kastenwagen, Ueber und über waren diese
Wagen — und es waren derer eine stattliche
Zahl — mit Blumen und Gemüse, mit Obst und
mit Früchten, mit Kohl, mit Rüben und Kür¬
bissen geschmückt. Das leuchtetein all den bunten
Farben, die der Herbst so reichlich ver-chenkt,
Dahlien und Astern in Hunderten von Farben
zierten Seitenwände, Räder und Deichsel. Mit
Liebe, Sorgfalt und Geschmack hatten Bremens
Kleingärtner ein wahres Blumenparadies zusam¬
mengestellt, mit dem sie nun — betrachtet, be¬
wundert und nicht unbeneidetvon' denen, die kein
Cärtchen ihr eigen nennen — durch das Spalier
der vielen Menschen an den Säumen ihrer Stra¬
ßen hinzogen zum Domshof, um der festlichen
Stunde, den überschäumendbunten und blumen¬
reichen Rahmen zu verleihen. In den Wagen
selbst lagen auf Blumenbeeten ausgebreitet die
herrlichsten Früchte der Kleingärten, Riesenkllr-
bisse riefen helle Bewunderung hervor, mächtige
Kohlpflanzen ragten wie Tannenbäume hervor,
Maiskolben und Wurzeln, Aepfel und Birnen
hingen wie Elöckchen an bunten Wagenboqen,
Selbst Hühner und Kaninchenwurden mitgefühlt
In vielen Wagen satzen lllttje Jungs und Deerns,
in dinem gar pausbackigeZwillinge, Auf Schild-
chen wurde für das Kleingartenwesengeworben.
Saftig und deftig wie der Inhalt eines Wagens
— duftender Dünger — war auch der Spruch,
der von diesem „Eoldsegen" sprach.

Den Zügen, die durch'Marichkapellenangeführt
wurden, voran wurden erstmalig die neuen
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Stadtgruppenfahnen der Landes¬
gruppe Bremen der Kleingärtner
und Kleinsiedler  getragen . Mit dem Ab¬
marsch der Säulen von den Sammelplätzensetzten
sich gleichzeitig auch die Abordnungen der HJ.in Marsch, die von der Kreisleitung her den
Erntekranz einholten.  Von Hitlerjungen
getragen und von festlich gekleidetenJungmädekn
geleitet, leuchtete die mächtige Erntekrone in
ihrer schmucken Pracht, Fanfaren und Spielmanns-
zug des Jungvolks führten den Zug an.

Um den von Fahnen umfriedigten Domshof
hatte sich inzwischen eine vieltausendköpfige
Menge geschart. Die Kapelle des Vereins ehern,
Militärmusiter gab ein Standtonzert, Hitler-
Jugend übernahm auf dem Platz den Ordnungs¬
dienst, Die weitere Absperrung hatte die Polizei
vorbildlich durchgeführt.
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Pünktlich auf die Minute marschierten die
Marschkolonnen an. Die schmuckenWagenkolonnen
wurden auf den freien Jnnenraum dos Domshofs
gezogenund rundherum nahmen mit den unge¬
zählten Kleingärtnern viele viele Volksgenossen
Aufstellung, Volkstänze, getanzt von Volkstanz¬

gruppen des Sportamts der NSG, „Kraft durch
Freude" und begleitet von der Niedersachsen-

Kapelle leiteten die schöne Feier ein. Wuchtn
klang ein von der Spielschar der HJ . gesungene-
Lied über den weiten Platz. Von Arbeit
Feierstunde, von Erntemühen und Vauernflch
sprach ein Sprecher der HJ . Diese markige»
Worte waren in Verbindung mit dem folgerst»
Vortrag der Spielschar der HJ. „Wir lind di«
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(36. Fortsetzung)
„Ohne das hätte die ganze Sache nie glücken
können. Manches läßt sich schwer erklären. Jau-
court war ein schlauer, alter Fuchs und so be¬
denkenlos, wie ich ihn eingeschätzt hatte. Nun
war mir alles klar. Er wußte also Bescheid,
hatte die Marke aber noch nicht gesehen! Armand
mutzte ja damit rechnen, datz sein gemeinerStreich
aufgedeckt würde, und konntedie Marke niemals
bei sich haben, sondernmutzte sie versteckt halten,"

„Wenn ich an die Plagerei im ersten Stock
denke", schalteteKirchner wehmütig ein.

„Eben daran dachte ich auch", stimmte Klaus
lachend zu, „Armand war ein verschlagener,
hinterlistiger Mensch, der mich haßte. Weder
durch Zureden noch durch Drohungen hätten wir
ihn zur Rückgabebewogen. Wir hätten ihm
nichts beweisen können, selbst durch die Polizei
nicht. Jaucourt hatte ihm sicherlich auch eine
gute Belohnung versprochen. Was blieb also
übrig?"

„Das Versteck suchen!", meinte Irene munter.
„Den Gedanken hatte ich zuerst auch, aber dann

war rch mir klar, datz es eine vollkommeneUn¬
möglichkeit war, in diesem Hause ein zentimeter-
grotzes Stückchen Papier zu finden, das absichtlichverborgen worden war. Was konnten wir als
einziges tun?"

„Wir mutztenden Fuchs aus dem Bau locken
und uns selbst zu dem Versteck führen lassen",
dozierte Kirchner schlau. Dann nahm er den
Daumen aus dem Aermelausschnittseiner Westeund zeigte großmütig auf Klaus. „Stammt von
ihm,"

Aber wodurch wollten Sie das erreichen?",fragte Irene verständnislos.
„Indem wir seine Sicherheit erschütterten, datz

er die echte Marke hätte! Er hatte sie ja noch
nicht prüfen können, sondern mutzte sich auf
Armand verlassen, der bestimmtnicht viel davon
verstand. Was mutzte nun unsere Hauptsorqesein?"

Irene begriff jetzt.
„Wir mutztenverhindern, datz er die Mauri¬

tius in die Hände bekam. Wie konnten Sie das
fertigbringen?"

Klaus rieb sich ein bißchen verlegen die Nase.

„Zuerst beauftragte ich diesen werten Herrn
hier, ihn nicht aus den Augen zu lassen. Ich
bin überzeugt, er tat es aus reiner Besorgnis,
denn Monsieur Daniel war vollkommen ge¬
brochen und Herr Kirchner freute sich sicherlich
über mein gutes Herz."

„Womit Sie Spitzbube nicht unrecht haben",
polterte Kirchner lachend. „Wie konnte ich ahnen,
datz der alte Halunke nur Komödiespielte,"

„Er arbeitete mir vortrefflich in die Hände",
frohlockte Klaus.

„Und weiter?", drängte Irene neugierig,
„Hm! Ich hatte da so ein paar Schlafpulver

zufällig erhalten, und die bekam Daniel der
Kluge von seiner Gattin gereicht, die nichts
weiter wußte, als datz Nannette um ihren Vater
lebhaft besorgt war."

Irene drohte strafend mit dem Finger.
„Unglaublich, auf was für Ideen Sie ge¬

kommen, sind, Klaus ! Wußte er denn davon?"
„Erst bewachte ihn also Kirchner, dann kam

das Essen und dann die Schlafpulver", sprach
Klaus hastig weiter, „Nun war er schachmatt
gesetzt und Armand desgleichen, und wir waren
bis zum nächsten Morgen gesichert."

Klaus brannte sich eine Zigarette an und
rauchte behaglich, ehe er weitersprach.

„Spät abends wußte ich also Bescheid. Jau¬
court hatte sich auch durch seine albernen Be¬
merkungenverraten, datz er die Marke nun auf
keinen Fall mehr haben wollte. Er wollte uns
möglichst schnell loswerden —"

„Eigentlich unfaßbar, datz dieser reiche Mann
zu solchen Mitteln griff", unterbrach ihn Irene,

„Nicht so sehr", sagte Kirchner gleichmütig,
„Er nahm ganz einfachdie günstige Gelegenheitwahr,"

„Das ist auch meine Meinung", stimmte Klaus
zu. „Insbesondere hatte er nicht etwa die feste
Absicht, uns von vornherein zu betrügen, —
Nun beschädigte ich einen unserer Kataloge und
fabrizierte aus der ausgezeichnetenfarbigen
Reproduktion, einem Pergaminbeutelchen und
einer Zelluloidplatte sozusagenden Leim, auf
den die Herrschaftenam nächstenTage kriechensollten.

„Als ich das sah, wußte ich tatsächlichnicht,
was ich denken sollte", gestand Irene auf¬
atmend, „Zuerst glaubte ich bestimmt, Sie hätten
die Marke schon und wollten Jaucourt seine
Niederlage nur schmackhaft machen, damit das
Geschäft nicht gefährdet wurde."

„Wie stehe ich da?" fragte Klaus stolz.
„Als Spitzbube noch größer als Jaucourt !"

sagte Kirchner trocken,
„Unterbrechtmich nicht immer, Herrschaften!—

Mein Schlachtplanfür den nächsten Tag war nun
folgender: Baptiste hatte Armand zu beob¬
achten, Nannette mutzte auf ihren Vater in seinen
Zimmern aufpassen. Ich hatte ja keine Ahnung,
wo die Marke steckte, mutzte aber sofort zur Stelle
sein, wenn Daniel den begreiflichen Wunsch
hegte, die Beute seines treuen Dieners genau zu
betrachten. Wie das nun alles ineinandergriff,
müssen Sie sich selbst nochmals genau vorstellen!
— Ich hatte ja nicht nur zu verhindern, datz Jau¬
court die richtige Marke sah, er durfte auch unter
keinen Umständen mein Machwerksehen, denn
das hätte dieser geriebene aller Sammler mit
dem ersten Blick als ein elendes Machwerker¬
kannt. Wie ich das erste erreichte, ist Ihnen be¬
kannt. Beim zweiten half mir das Schlafmittel,
das ihn im Bett festhielt zu einer Zeit, wo seine
Gegenwart verhängnisvoll für unseren Plan ge¬
wesen wäre. Das Signal war das Telegramm,
das ich nachts in Berlin Lei meinem alten, guten
Freund Hansemann bestellt hatte. Der gute
Junge", Klaus grinste fröhlich, „hielt mich zuerst
für verrückt, als ich ihn nachts anklingelte, vann
glaubte er steif und fest, ich hätte etwas ausge-
fressen. Schließlicherklärte er sich leise weinend
bereit, und schon war unser neuer Käufer fertig,"

„Warum aber fünftausend Mark mehr? Ge¬
fährdete das die Sache nicht unnötig?"

„Aber, Irene ! Ich mutzte meine Fälschungdoch
sofort aus dem Hause schaffen und Jaucourt die
Möglichkeit einer Prüfung nehmen. Das einfachste
Mittel war ein neuer Käufer, der mehr bot. Wir
sind in erster Linie Geschäftsleute, niemand konnte
es uns übelnehmen, wenn wir sofort nach dem
neuen Geschäft griffen, besonderswenn der andere
Interessent uns ausdrücklich erklärt hatte, er sehe
endgültig von dem Kauf ab. Zugleich war dieses
Telegramm eine ausgezeichneteBegründung für
das etwas plötzliche Funktionieren unseres Ge¬
dächtnisses,"

„Datz nur das Duplikat verschwunden sein
sollte, war ein haarsträubender Bluff, den ich nur
mit Zittern mitgemachthabe" brummte Kirchner
schaudernd, „Ich erwarte immer, daß uns
jemand glatt auslachen würde, als Sie staunend
feststellten, datz wir stundenlangnach einem Dreck
gesucht hatten, datz wir das Original in Wirk¬
lichkeit noch besaßen. — Vrr !"

„Hinterher können Sie" gut meckern", tat
Klaus beleidigt. „Hätten Sie doch was Besseres
gefunden. — Aber in Wirklichkeitwar das gar
nicht so wichtig, Jaucourt ist leioenschaftlichcr
Sammler. Wenn seine Sicherheit nur ein biß¬
chen erschüttert wurde, zwangen ihn seine Un¬
ruhe und die Eier, sich die feste Ueberzeugung
zu verschaffen, ob wir gelogen hatten oder nicht.
Und mehr wollte ich ja gar nicht."

Kirchner schüttelte sich vor Lachen,
„Jedenfalls sind Sie ein ausgezeichneterSchau¬

spieler, Euter Gott, wie Sie die Treppe her-
untersausten!"

„Ich war eben ganz freudige Aufregung. Auf
Grund einer plötzlichen Eingebung zwang ich
Armand, Sie zum Bahnhof zu fahren. — Dank,
o Madam Theresa! — Sie verschwandenalso,
Daniel erschien, und zum Schluß — waren mir
sämtliche Felle davongeschwommen."

„Wieso?" fragte Kirchner verdutzt.
„Weil. das alte Biest eiskalt wie eine Hunde¬

schnauze war", gestand Klaus seufzend. „Habe
ich eine Angst ausgestanden! — Hatte er sie doch
schon gesehen? — Ich bekam eine Gänsehaut nach
der anderen. Wenn mich jemand angebrüllt
hätte, ich' glaube, ich hätt-- weinend gestanden,
daß ich ein großer Lügenbeutel bin, und den
guten Onkel um Verzeihunggebeten,"

Kirchner nahm nachdenklich die Zigarre ausdem Munde.
„Er war ein kaltblütiger Gegner, und wir

haüen viel gewagt! Wenn ich daran denke, .wie
anders es hätte kommen können! — Wir wären
unsterblichblamiert gewesen, und der alte Schlei¬
cher wäre vor Lachen gestorben. — Vrr !"

„Diese Erwägungen plagten mich fürchterlich,als ich oben an der Treppe lauerte. Die Minu¬
ten vergingen, ich wußte nicht, was ich tun sollte.
Glaubte er uns, oder wußte er schon, datz alles
Schwindel war? ! — Ich war halb verrückt und
begann mich bereits für den größten Narren der
Welt zu halten, als Baptiste erschien. — Ja , und
dann konnte ich feststellen, wie raffiniert dieser
Lump Armand gehandelt hatte, als er Cäsar die
Marke unter das Halsband klebte. Ein beweg¬
liches Versteck, das mit seinen vier Beinen jetzthier und in der nächsten Minute dort war. Sollte
mal jemand wagen, dieses bissige Riesenvieh zuuntersuchen,"

„Sie reden immer von Ihrer Angst" grinste
Kirchner spöttisch, „Meine war auch nicht von

! Pappe! Auf mein schuldloses Haupt wäre näm¬
lich die ganze Sachs gekommen. Der Homann-
Konzern hätte die Versicherungssummeblechen
müssen, und ich hätte auf meine alten Tage noch
das Fliegen gelernt. Verflucht nochmal, was
habe ich geschwitzt! — Der Telephonhörerwackelte
mir nur so in der Hand. Was sollte ich nur

Wenn der Mensch nicht weiß, wozu er lebt,
dann hat das Leben eben keinen Zweck für
ihn. Paul Lrnst

machen? — Zurückkommen?! — Dann wäre alles
rausgekommen. Abfahren? — Dann hätte der
alte Jaucourt mit Freuden bestätigt, datz ich nah
Angaben aller Personen mit der echten Marke
abgefahren wäre. Und den Blödsinn, den wir
verzapft hatten ? — Niemand hätte uns , ein
Wort geglaubt!"

„Weshalb regen Sie sich auf?" erkundigtesich
Klaus scheinheilig, „Sie wußten doch, daß Brinl-
mann die Sache in der Hand hatte !"

„Wenn Sie wieder mal so etwas vorhabe»,
sagen Sie es mir bitte rechtzeitig", bat Kirchner
dringend. „Zweihundert Kilometer von Ihnen
entfernt, würde ich mich dann am wohlsten
fühlen."

sinnend. „Der gute, alte Kerl — wie er
freute, als wir ihm das Geld gaben. Sie -
er richtig liebgewonnen, Klaus ."

„Mir scheint, Brinkmann hat überhaupt
dieser Reise zuviel Eroberungen gerne
brummte Kirchner.

Klaus warf ihm einen unfreundlichenBlic
ging aber nicht auf diese Anzapfung ein.

„Baptiste war ein feiner Kerl !" stellte er r
drücklich fest. „Und wir haben treu zusami
gehalten. Jetzt, nachdem Armand rausgefl
ist, hat er ja auch seine Ruhe."'

„Denn das Gute siegt!" zitierte Kirr
feierlich. „Und weil Armand die echte A
versteckteund die falsche gefunden wurde,
rhm sein erboster Herr nun doch den Absgegeben."

Irene sah Klaus verwirrt an. „Das ver
rch nicht."

Klaus machteeine Geste der Vescheidenhei
„Um ihn nicht zu kränken, sandte ich ihm z

das eine, dann das andere und schließlich.
Kirchner zurück war, Cäsars Halsband
meinem Erzeugnis. Nun waren wir alle
frieden. Er hatte meine, ich seine Marke,
Anband war ein Trottel , der Talmi an
Gold besorgt hatte. Da Herr Kirchner nur
gekehrt war, um seinen vergessenenReisepa
holen — Brinkmann denkt sin alles, wie?
nahmen wir in vollster Eintracht die so un'
unterbrochenen Kaufverhandlungen wieder
und brachten sie zu einem glücklichen Ende, ii
Daniel seinen seelischenEkel vollkommen
loren hatte und den ganzen Spaß mit !
tausend Mark extra bezahlen durfte."

(Schluß folgt)

!
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IWchsschulungswoche für den kolonial-
/ Ueber sechzig leilnehmer aus ganz Deutschland

e 1UI vom z. bis 9. Oktober in Dremen
In der Zeit vom 3. bis 8. Oktober wird in Bre¬

men , der Stadt des kolonialen Gedankens , die
erste deutsche Nejchsschulungswoche für den Kolo-
nialwarcn -Erotzhandel durchgeführt . Mehr als
sechzig Betriebsführer und Eesolgschaftsmitglieder
unseres Kolonialwarcn -Erohhandels sind aus
allen Teilen Deutschlands — aus Ostpreußen,
Sachsen , Bayern, - aus dem Rheinland und West¬
falen — zu dieser siebentägigen Arbeitstagung in
unserer Hansestadt zusammengekommen . Die Schu-
lungswoche , die der weltanschaulichen Ausrichtung
der Männer des Kolonialwaren -Erohhandels und
der Besprechung von Fachfragen dienen soll, wurde
von der Reichsdienststelle „Der Deutsche Handel"
in der Deutschen Arbeitsfront einberufen und
wird von Eausachgruppenwaltcr Pg , Eiters-
Oldenburg , Eauwaltung Weser -Eins der DAF -,
geleitet.

Die Tagung , der auch, der Eaubeiriebsgemein-
schaftswalter Pg . Heinz -Oldenburg und Kreis¬
amtswalter Staatsrat Pg . von Hagel  bei¬
wohnen . wurde gestern abend im Wilhclm -Decker-
Haus durch Eaufachgruppenwalter Pg . Eilers
eröffnete Er hieß die 62 Teilnehmer willkommen
und umriß kurz den Zweck der Schulungswoche.
Bisher wurden Eroßhandelswochen , so sagte er
weiter , nur für den Wirkungsbereichs eines Gaues
abgehalten . In der Reichsschulungswoche für den
Koionialwaren -Eroschandel sind jedoch erstmalig
die entsprechenden Fachleute aus allen Gauen zu¬
sammengerufen worden . Als Tagungsort wurde

Bremen bestimmt , weil es Hauptsitzdes Ko -
lonialwaren - Eroß Handels  ist und eine
reiche k o l o n i a l s T r a d i t i o n besitzt.

Dann begrünte Staatsrat Pg . v. Hagel  die
Tagungsteilnehmer im Namen der Kreiswaltung
Bremen der DAF . und namens der Stadt . ..Wir
sind alle Soldaten des Führers ; jeder muß an
seinem Platz nach Kräften an der Leistungssteige¬
rung des deutschen Volkes beitragen . Dieser Auf¬
gabe dient auch in kameradschaftlicher Zusammen¬
arbeit diese Reichsschulungswochc ." Pg . v . Hagel
gab den Gästen aus dem Binnenland ,in kurzen
Worten einen Einblick in die Bedeutung Bremens
als Welthafen , als Schlüssel zur Welt . Der Wage¬
mut bremischer Männer , wie Lüderitz und Rohlfs,
schuf einst aus kleinen Niederlassungen große
Kolonien für Deutschland . Und auch heute gelte
noch das stolze Wort hanseatischen Geistes , das
über dem Aufstieg , der Stadt stand : „Buten und
binnen , wagen und Minnen " . Die Schulungswoche
solle den Tagungsteilnehmern neben der welt¬
anschaulichen Ausrichtung auch Gelegenheit geben,
das rege Leben und Treiben einer großen Hafen¬
stadt kennenzulernen ; sie würden vorbildliche
Betriebe und die Hafenanlagen , das einzigartige
Kolonial - und Ueberseemuseum und in Brcmer-
haven den Schnelldampfer „Europa " besichtigen.
Er schloß seine Ansprache mit der Parole , die der
Führer bei der Erntedankfeier auf dem Bücke-
berg gegeben hat : Jeder mu ^ das tun,
was allen nützt!

Anschließend sprach Pg . Plambeck,  Bremen,
über die wirtschaftliche Entwicklung Bremens,
wobei er besonders die Maßnahmen herausstellte,
die Bremen und dem gesamten Unterwesergebiet
die Erfüllung seiner Aufgaben gegenüber der
deutschen Nationalwirtschaft erleichtern können.
Seine klaren und anschaulichen Ausführungen
wurden mit starkem Beifall aufgenommen.

Im weiteren Verlauf der Schulungswoche wer¬
den heute vormittag Eaubcrufswalter Pg.
S chn u r b u s ch -Oldenburg über „Arbeit und
Waffe als Grundlage der Nation " und der stell¬
vertretende Gauwirtschaftsberater Pg . Schmidt-
Bremen über des Führers Wirtschaftspolitik
sprechen . Am Dienstag referiert Pg . Plambeck
über das Thema „Der Vetriebsfllhrer als Treu¬
händer für Sachkapital und Arbeit " , und
Handelsstudienrat E o r d i n g -Bremen äußert
sich über „Statistik und Betriebsvergleich im
Großhandel " . Am Mittwochmorgen spricht Pg.
Dose  von der Reichsdicnststelle „Der Deutsche
Handel " , Berlin , über die Aufgaben der Fach¬
gruppe „Der Deutsche Groß - und Ausfuhrhandel " .
Am selben Tag sprechen Bremer Kaufleute über
Verufsfragen , und zwar Kaufmann Timm,
Direktor Rosenkranz  und Kaufmann Rosen¬
kst  t e r . Donnerstag , Freitag und Sonnabend
nehmen u . a . das Wort Pg . Dr . Schrewe-
Hamburg und Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel-
Bremen . 0

Männer vom Bauernstand " die festliche und ein¬
drucksvolle Begleitung der K r a n z h i s s u n g.

Dann sprach

Kreisleiter pg . Vlanke
Er rief den vielen tausend Volksgenossen zu:

Wenn wir heute den Erntedanktag 1937 begehen
und dabei Rückschau halten , dann müssen wir
erkennen und bekennen , daß das dcut -che Volk seit
dem Jahre 1914 erst mit dem Tage , der Macht¬
übernahme beginnend wieder Jahr für Jahr in
Ruhe und Frieden sein Erniedaukfest begehen
kann . Seit l ! 33 ist Deutschland wieder groß und
frei . ist das deutsche Volk wieder ein Volk der
Ehre geworden . Diese Erfolge und all die Erfolge,
die noch kommen werden , sind die Ernte der
Saat . die der Führer gesät hat.

Was Adolf Hitler in die Herzen der deutschen
Menschen gepflanzt hat , ist so mächtig ausge¬
gangen , dätz es in Zukunft kein Spckulantcn-
tum mehr wagen kann , dem deutschen Volk den
Brotkorb höher zu hängen.
Schon im Fahre 1934 begann die große Erzeu¬

gungsschlacht . seit dem Fahre 1933 ringt national¬
sozialistischer Arbeitsdienst dem Moor den frucht¬
baren Boden ab und gewinnt an den Küsten neue
Provinzen . Kein fremdes Volk der Erde kann
Deutschland wieder in die Knie zwingen , kann
ihm mit einer Blockade den Lebensnerv ab¬
schneiden . Der Führer sicherte dem Bauer den
Boden , er sicherte ihm den Erbhof . Und der
Bauer wird dem Führer in dem gigantischen
Kampf um die Nahrungsfreiheit des deutschen
Volkes helfen . Erntedankfest feiert das ganze
Polk . denn der Bauer sichert unsere Ernährung,
der Städter aber gibt dem Bauern die Maschinen
und die Kleidung , er verschafft ihm Erholung
und Freude nach hartem Tagewerk . Und die
Wehrmacht sichert dem Bauern die Unversehrtheit
seines Bauernlandes . So sehen wir , daß Stadt
und Land wirklich Hand in Hand marschieren!

Wir verlangen vom Bauern erhöhte Erzeugung,
größte Leistungen , wir selber aber müssen auch
von uns aus zur Nahrungsfreiheit beitragen . Wir
müssen vernünftig im Verbrauch sein . wir dür¬
fen nichts verderben lassen.

Wir müssen wieder die Heiligkeit des Brotes
erkennen . Heilig soll uns das Brot sein , weil an
ihm von der Saat bis zur Ernte viel Mühe auf¬
gewandt worden ist, und weil wir in den Kriegs¬
und Nachkricqsjahren , in der Zeit der großen
Arbeitslosigkeit , es selbst erlebt haben , was es
bedeutet , wenn das Brot auf dem Tische fehlt.
Schon den Kindern muß es deshalb gelehrt wer¬
den : Das Brot ist heilig!

Der Kreisleiter , dessen Ansprache mit einem
jubelnd aufgenommenen Treuebekenntnis zum
Führer ausklang , wies zum Schluß seiner Aus¬
führungen darauf hin , daß diese Feierstunde der
bremischen Bevölkerung durch die Teilnahme der
Formationen ^ der Kleingärtner und Tausender
andere .! Volksgenossen und durch die Teilnahme
der Jugend ein lebhaftes Bekenntnis dafür sei,
daß der Führer ein einiges Volk -geschaffen habe,
das auch an diesem Festtage der Bauern sich zu
seinem Polkstum und zur Volksgemeinschaft be¬
kenne.

In froher Feststimmung , und mit Dankbarkeit
im Herzen für die Worte des Kreisleiters und
die Schönheit der unvergeßlichen Feier , der auch
die Sonne ihr herbstlich volles Licht spendete,
wurde nach Schluß der Kundgebung der Heim¬
weg angetreteü . Schon kurze Zeit darauf er¬
folgte auf den Plätzen der Stadt durch Rundfunk
die Uebertragung des Staatsaktes auf dem Bücke¬
berg . Ueberall sammelten sich wieder viele
Volksgenossen , um den Führer , der zu seinen
Bauern und damit zum ganzen deutschen Volk
sprach , zu hören . 1200 090 Menschen waren auf
dem VUckeüerg . und 70 Millionen hörten den
Führer . O

Auch in den ländlichen Ortsgruppen
wurden die Feiern unter größter Beteiligung der
Volksgenossen durchgeführt . Ueber ihren Verlauf
werden wir morgen berichten.

Heute Ausgabe der Fcttvcrbilligungsichcinc und
M a r g a r i n e b e z u g s s che i n e für die Volksge¬
nossen mit den Anfangsbuchstaben T.—V. Morgen
kommen 8—2 an die Reihe. Ausgabestellen und alles
Nähere siehe die amtliche Bekanntmachung der Behörde
für Wohlfahrt und Versicherungswesen an den An¬
schlagsäulen.

Zu ihrem 49jährigen Dicnstjubiläum ließ der Führer
und Reichskanzler mehreren Eisenbahnern Elückwunsch-
und Anerkennungsschreiben übermitteln . Auch der
Reichsverkehrsminister und der Präsident der Neichs-
bahndirektion Hannover , Dr . Bürger , beglückwünschten
die Jubilare . Diese sind: Reichsbahnsekretär August
Meyer  in Nordenham , Wagenmeister Adolf Repke
in Uelzen. Stellwerksmcister Peter Pape in Bre¬
men.  Oberweichenwärter Christus Stootmeher
und Oberweichenwärter Heinrich Bunte,  beide in
Baden , Kreis Achim.

Silberhochzeit . Am heutigen Tags feiern Heinrich
Meinen  und Frau , Richthosenstraße 57, ihre silberne
Hochzeit. Meinen ist Mitglied der NS .-Kriegsopser-
vsrsorgung , des Reichslustschutzbundes und ist seit 1934
als Helfer und Amtswalter in der NS .-Volkswohlfahrt
und im WHW . tätig.

flbschieddes
Wiltielm-Derker-Marschblockes

Die Kameraden des Wilhelm -Decker -Marsch-
blockes , die seit 14 Tagen in Bremen weilten , in
dieser Zeit die Stadt , ihre Bevölkerung und die
Umgebung kennengelernt haben , und die bei den
bremischen Volksgenossen eine so überaus freund¬
liche Aufnahme gefunden hatten , haben Bremen
wieder verlassen . Sonnabendabend vereinten sich
die Angehörigen dieses Marschblockcs mit ihren
Gastgebern und den Betreuern der NSV . noch
einmal zu einem Kameradschaftsabend
im Museum.

Kreisamtsleiter Pg . Rinne  sprach bei dieser
Gelegenheit all den Gastgebern und den Dienst¬
stellen der Behörden und den Privatunternehmen,
die durch ihre Spenden die wunderschöne Durch¬
führung des Urlaubsprogramms erst ermöglichten,
seinen Dank aus . Im Auftrage von SA .-Ober-
führer Janssen  rief ein SA .-Führer den
Urlaubern herzliche Wünsche zu . Ein Angehöriger
des Marschblocks sprach dann im Namen seiner
Kameraden den Gastgebern und dem Sach¬
bearbeiter der Hitler -Freiplatz -Spende Pg . Eki¬
rn ers  seinen Dank aus . Die Kameraden hätten
hier eine wirklich schöne Aufnahme gefunden . Sie
würden Bremen niemals wieder vergessen.

Der unterhaltende Teil des Abends wurde von
einer Kapelle bestritten und vor allem von Pg.
Karl Rehder  vom Bremer Staatstheater,
dessen Dialektvorträge stürmischen Beifall fanden
und — soweit es sich um die plattdeutsche Mund¬
art handelte — natürlich auch zu manchem Rätsel¬
raten Anlaß gab , da viele der Hörer aus Süd-
deutschland stammen . Mit großem Beifall wurden
ebenfalls die Darbietungen der fünf frohen
Sänger , Leitung Albert Schütte,  entgegen¬
genommen . Fm weiteren Verlauf des Abends
trugen noch manche Anwesende zum schönen Ge¬
lingen dieser Abschiedsfeier bei , die den Aufent¬
halt in Bremen schloß. (H

Das Zest der Landsmannschaften
Großartiger Verlaus im Kasino

Das diesjährige Herbstsest der landSmännischen Ver¬
eine zu Bremen erfüllte wieder alle hochgespannten
Erwartungen der vielen Teilnehmer , die den festlich
geschmückten Saal des Easinvs bis zum allerletzten
Platz füllten . Ein Prachtvolles Bild bot sich beim
Rundgang ! Jeder der langen Tische, an denen die ein¬
zelnen Gaue vertreten waren , war mit den besonderen
Sinnbildern und Wahrzeichen versehen, unter denen
eine die „Sieben Schwaben " mit dem Jockcle darstellende
kunstvolle Plastik nicht fehlte. Rings um das Rund
des schönen Jestsaals grüßte die Fülle der Fahnen in
bunten Farben , und reicher Blumenschmuck hüllte den
weiten Raum in ein besonders seitliches Gewand . Fest-
leiter K r i m.m i n g hatte es wahrlich an nichts schien
lassen und für das Fest mit seinen Getreuen einen
ebenso würdigen wie stimmungsvollen Rahmen ge¬
schossen.

Das verstärkte Orchester unter der Stabführung von
Kapellmeister Ostermann  leitete das Herbstsest mit
einem kleinen Konzert ein . Dann eröffnete Festleiter
Krimming den Abend mit einem herzlichen Willkom¬
men sür die große Teilnehmerschast , unter der er auch
den Vertreter der NS .-Eemeinschast „Kraft durch
Freude ", Pg . Raabe,  begrüßen konnte. Großen Bei¬
fall sank der von der Schleswig -Holsteinerin Marga

Kri Mining  vorgetragene Festprolog . Im Mittel¬
punkt des Herbstfestes stand die eindrucksvolle Festrede
des Gesamtvcrbandsleitcrs Adols Bausch (Rheinlän¬
der). der in den Hauptgedanken auf die Wiedergewin¬
nung der Bedeutung von Blut . Boden , Heimat und
Vaterland im Bewußtsein des deutschen Menschen durch
das Werk des Führers hinwies und seine Ausführun¬
gen in eine Ehrung Adols Hitlers ausgingen ließ.
Dann bot ein Mitglied des Bayerischen Gebirgs - und
Volkstrachtenvoreins ,.E nz i a n " ein mit vorzüglichem
Können gespieltes Zithersolo , d'em eine Zugabe folgen
mußte . Eugen Weida (Schwabe ) sang das an¬
sprechende Lied: „Wenn i Geld gnuag hätt . . ." und
fand ebenfalls lebhaften Beifall.

Den Vogel schössen die Schwaben  ab , die in
ihrem landSmännischen Kreise schon wiederholt durch
ausgezeichnete Theatcrdarstcllungen erfreuen konnten
und diesmal , mit der Aufführung des „Sänger-
schorsch ", eines schwäbischen Schwank? mit allen
Reizen und Feinheiten der schwäbischen Mundart , stür¬
mische Begeisterung erweckten. Daß Paula Reichte dem
von ihr abgewiesenen Tängerschorsch zu dem ange¬
kündigten Rostbraten keine „Spätzle " vorsehen wollte,
konnte jeder nach der Schlagrahmszene wohl begreifen.
Die einzelnen Rollen wurden in glänzender Wieder¬
gabe geboten. Eine feine Vortragsleistung bot auch
diesmal wieder Luise Schroeder- M a l e s s a (Mecklen-
burgerin ) mit ihrer prächtigen Wiedergabe plattdeut¬
scher Dichtungen . Luise Malessa wurde mit einem
Blumenstrauß bedacht und zu einer Zugabe genötigt.
Den Abschluß des schönen Festprogramms bildeten
zwei Original - S chu h p l a t t l e r -Tänze der bayeri¬
schen Landsleute vom „Enzian ".

Das Herbstsest der Landsmannschaften bot auch Ge¬
legenheit zu einem Prcisschießen , von dem starker Ge¬
brauch gemacht wurde , und zum Genuß eines „garan¬
tiert . echten oberbayerischen Gebirgs -Enziacks". Nach
dem offiziellen Teil erklangen die Weisen eines deut¬
schen Walzers , und die vielen Paare , die sich freudig
im Rhythmus der Musik drehten , hielten noch lange
bei Tanz und Frohsinn aus . Da? Herbstsest der lands-
männischen Vereine bleibt allen Teilnehmern eine un¬
vergeßliche Erinnerung . lli".

Ueichsmütterdienst
im Deutschen Lrauenwerk

Am Donnerstag , dein 7 Oktober , findet der erste Mütter-
abend für alle Frauen , dte an Erziehunoskursen teilgenommen
Haien , tm Larin -Eöring -Haus um 29 Uhr statt . Anmeldungen
erbeten . --

Zu folgenden Kursen des Reichsmütterdicnstcs werden noch
Anmeldungen angenommen:

Erziehungsfragen bet kleinen Kindern:
Dienstag , 29—32 Uhr . Larin -Eöring -Haus ; Obcrneuland:
T >m und Zeit noch unbestimmt.

Erziehungssraäcn bei Schulkindern und
Jugendlichen : Mgntag . 29—22 Uhr . Larin -Eöring-
Haus.

S - uglingspsl - g - : Montag . 29—22 Uhr . Kinderheim
Mainstratzc , Neustadt . 29—22 Uhr . Neue Kinderklinik Fricdrich-
Karl -Stragc : Dienstag . 29—22 Uhr . B - gesall : Mittwoch.
9—ll Uhr . Larin -Eöring -Haus : Freitag , 20—22 Uhr . Larin-
Eöring -Haus.

Häusliche Ecsundhcits - und Kranken,
pflege:  Montag , 29—22 Uhr . Larin -Eöring -Haus : Ostcr-
holz und Burg : Tag und Zeti noch unbestimmt.

Kochen:  Montag , 29—22 .39 Uhr . Nittcr -Raschen -Schule.
Walle : Dienstag , 15 .30— 18 Uhr , Lariu -Görinq -Haus , 19 .30
bis 22 Uhr , Gastliche Am Mall 118 : Mittwoch : 9— 11.39 Uhr,
Larin -Eöring -Haus . 19 .39—22 Uhr . Lloyd -Dpnamowcrke
Hastcdt : Donnerstag . 19.39—22 Uhr . Schule Humannstrahe.

Nähen:  Montag . 19.39- 22 Uhr . Neustadtswall 8 . 19.39
bis 22 Uhr . Larin -Eöring -Haus : Mittwoch . 9— 11.39 Uhr.
Larin -Eöring -Haus : Donnerstag . 15 .39—18 Uhr . Larin -Eöring-
Haus , 19 .39 —22 Uhr . Negesalk ; Horn : Tag und Zeit noch
unbestimmt . Donnerstag . 9—12 Uhr . Eröpelingcr Hcerstrastc
115 . Beginn 7. Oktober.

Wir bitten dringend darum , nicht ohne Anmeldung in
die Kurse zu kommen , um eine Uebcrfüllung der einzelnen
Kurse zu oermeidcn.

Anmeldungen werden angenommen in der Mlltterschulc.
Larin -Eöring -Haus . Contrescarps 162 . Telefon : 8 32 34,
außerdem in allen Ortsgruppen der NS .-Frausnschast . pom
Frauenamt der DAF ., Reichsbund der Kinderreichen und von
der NSV . (Hilfswerk Mutter und Kind ) .

Erössnungsball der Tanzschule Hölzer. Bei Hillmand
trafen sich am Sonnabend die Mitglieder und Freunde
der Tanzschule Gustav Hölzer in ansehnlicher Zahl
zum Erüfsnun -gsball des Winterhalbjahres 1937/38.
Mit besonderem Interesse wurde die angekündigte
Tanzschau erwartet , die die neuen Schritte und For¬
men der deutschen Gesellschaftstänze zeigen sollte; wir
sahen als Formationst -än-ze den langsamen Walzer
(nicht zu verwechseln mit dem Englischen Walzer ) und
den schnellen Fox, vorgeführt von den turnicrerprrb-
ten Mitgliedern des Tanzkreises Hölzer, und später
einen langsamen Fox sowie einen Tango in der tech¬
nisch vollendeten , in der Eleganz der Haltung und der
Anmut des Bewegungsbildes bestechenden Ausführung
des Meifterpaares Gustav Hölzer und Tochter . Der
Leiter der Tanzschule hatte in seinen Bsgrützungswor-
ten bereits die großen Linien der kommenden Gesell¬
schaftstanzform umrissen . -Seine Ausführungen fanden
um so größeres Interesse , da man sie als Ergebnis
der Studienreise Hölzers nach USA . und seiner Teil¬
nahme am dortigen Weltkongreß der Tanzlehrer wer¬
ten durfte . Den letzthin diel diskutierten „Swing " tat
er in der einzig möglichen Weise ob, indem er ihn
als für unsere Äufsassun-g undiskudabsl erklärte . Exzen¬
trische Auswüchse haben sich aus dem deutschen Tauz-
pavkett nie behaupten können ; so sind auch die Worte
Hölzers über einen „deutschen Tanzstil " zu verstehen:
„einen neuen Stil gibt es nicht; unsere Art zu tan¬
zen ist eben der deutsche Stil , wir sind Deutsche und
wir tanzen deutsch". Auch der Tap -Tanz ist eine ame¬
rikanische Erfindung , die nach den Worten Hölzers
eine Verbindung des Stcp -u.an.zcs mit den klassischen
Eruudschritteu aus dem Excrcise der Tanzkunst dar¬
stellt. Man erhielt einen ausgezeichneten Eindruck von
der Technik dieses komplizierten artistischen Tanzes
durch die beiden jugendlichen Tänzerinnen Frl . Hölzer
und Frl . Ruth Meher . Im übrigen galt der Abend
dem allgemeinen Tanz . zu dem die bewährte Kapelle
Gallwitz nie vergebens rief . <

Wintcrarbcit des Gewerbe- und Industrie -Vereins.
-Soeben gelangt das Arbeitsprogramin des Eewerbe-
ün-d Jndüstric -Vcreins Bremen sür den bevorstehenden
Winter zur Ausgabe . Es ist von dem langjährigen
Leiter des Vereins , Eewerbeoberlehrer Theodor Host-
mann , sorgfältig zusammengestellt und bietet eine reich¬
haltige Auslese von Vorträgen aus Geschichte und Ge¬
genwart . Ein Vvrtrag vom Oberregierungsrat Mühl-
eisen über Luftschutz ozird die Folge bereits am Sonn¬
tag eröffnen . Ferner wird ein Vortrug die Entstehungs¬
geschichteder deutschen Marine znm Gegenstand haben.
Die bekannte Bremensien -Forscherin Henny Durlach
wird in einem Vortrug durch Bremens Vorstädte in
alter Zeit führen . Dr . Michaelis spricht über das Sym¬
bol des Hakenkreuzes. Weiterhin finden aufschlußreiche
Führungen statt : unter Leitung von Abteilungsvor¬
steher Dr . Aböl wird ein eingehender Rundgang durch
die Walsischabtsilung des Kolonial - und Uebcrsce-
Mnsenms und unter der Führung von Direktor Dr.
Ernst Erahne eine Besichtigung des Forke-Museums
(Vorgeschichtliche Abteilung ) erfolgen . Gewcrbeober-
lehrer Haff-mann spricht über das reizvolle Thema:
„Entwicklungsgeschichte des Films ". Der Eigenart des
Gewerbe- und Industrie -Vereins entsprechend , ist auch
ein Vortrag über das Handwerk in das Programm
aufgenommen worden.

Das Winterprogramm , das auch die Arbeit der
Jnughandwcrkcrgruppc und des Gemischten Ehors ein¬
schließt wird wiederum auf die zahlreichen Mitglieder
und Freunde des Gewerbe- und Industrie -Vereins eine
starke Anziehungskraft ausüben . Die Vortrüge finden
im historischen Eowerbchanfe statt . -ds-
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Montag , 4. Oktober. 6.15 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . 6.29 Tagessragen zur Ernährnngswirtschast.
8.30 Morgenmusik . Dazwischen: 7.0N Wetter , -Nach¬
richten . 7.29 19 Minuten Leibesübungen ! 8.99 Wetter,
Haushalt und Familie . 19.99 Der Zauberer Chemikulus.
19.39 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere
Altcrsehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschiff-
fahrt , Binnenlands - und Seewottsrbericht . 12.99 Schloß-
konzert Hannover . In der Pause : 13.99 Wetter . 13.95
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloß-
konzerts . >4.99 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurz¬
weil . 15.99 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15.15 Wirtschastsbcrichte . 15.25 Klänge aus heiteren
Opern (Schallplatten ). 16.99 Es geht auf Feierabend.
18.99 Bremen:  Kammermusik sür Bläser . 18.49
Bauer und Ernährung . 18.59 Wetter , Hafendienst.
19.90 Erste Äbcndnachrichten . 19.10 Der blaue Montag.
21.19 Der klingende Garten . 22.99 Nachrichten. 22.39
Nachtmusik.

Vksttsräionsl «Lsr 22 .
IVetterliei -icbt lles kkeiebsrvetterllienstes
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Unständiges lzerbstwetter
Kräftiger Druckanstieg über ganz Europa unterbin¬

det vorläufig jede weitere Störungstätigkeit und baut
ein Hochdruckgebiet auf , das von den Azoren über
Mitteleuropa bis znm Nordmeer reicht. Unter diesem
Sochdruckeinsluß haben wir sür die kommenden Tage
beständiges und tagsüber ziemlich mildes Herbstwetter
zu erwarten . In den Morgenstunden wird verbreitet
Nebel auftreten , während es tagsüber aufheitern wird.
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Voraussage sür den 4. Oktober : Schwachwindig , in
den Morgenstunden diesig bis neblig , tagsüber aufhei¬
ternd , wenig Temperaturändsrung.

Aussichten sür den 5. Oktober : Schwachwindig , früh
diesig oder neblig , tagsüber aufheiternd , mild.

Rindfleisch — Schnittbohnen mit Kartoffeln
Das Rindfleisch wird mit einer kleingeschnittenen

. Zwiebel vorgelocht, die großen Prunkerbohnen
werden schräg geschnippelt und dazugegeben und
zuletzt kleingeschnittene Kartoffeln . Abschmecken
mit Salz und Petersilie.

Kohlpudding — Knmmeltnnke , Kartoffeln
Der Weißkohl wird halbiert . Aus Rind - und
Schwcinemett , auch durch die Fleischmaschine ge¬
gebene Fleischreste, eingeweichtem und gut wieder
ausgedrücktem Weißbrot , gehackten Zwiebeln , Ei
und salz macht man eine gut abgeschmeckteMasse.
Eine Puddingsovm wird gefettet, ein Stück Schmalz
nuten hineingelegt , die Form mit den großen äuße¬
ren Kohlblüttern ausgelegt und nun schichtweise
mit dem geschnittenen Kohl und dem' Mett ge¬
stillt . Oben muß Kohl sein. Man füllt etwas
Kvhldampswasser oder Brühe auf und läßt den
Pudding in der fest verschlossenen Form im Wasser¬
bad l ); —2 Stunden kochen. Man gibt Kümmel¬
tunke dazu . Dazu wird eine helle Mehlschwitze mit
etwas Brühe ausgerührt und mit Salz , Würze und
Kümmel abgeschmeckt.

Sauerbraten einlegen
Das Rindfleisch wird gut geklopft, in einen Stein¬
topf gelegt, Ringzwiebeln und ein Stück Lorbeer
darangegeben und mit halb Wasser, halb Essig
übergössen und einige Tage kühl aufbewahrt.

-4bt . Volksroirtsobakt -Nausvirtsokaki
tm vsutsob -su k' rsusvvsrk

deutsche Arbeitsfront
Achtung , Betriebsobmänner!

Das R e i n h o l d - M u cho w - H a u s , Berufs-
erziehungswerk der DAF . , gibt bekannt:

J -m Laufe der letzten Woche sind alle Betriebe mit
Bctriebsvbmännern direkt mit unseren Arbeitsplänen
für das Winterhalbjahr 1937/38 beliefert worden . Alls
Betriebe , die bis heute noch nicht im Besitz« der Win-
terarbeits -pläne des- Rcinhold -M-uchvw-Hauses , Bo¬
rn f s e r z ie h n n g s w e r k der DAF ., sind, setzensich sofort mit der zuständigen Ortswa-ltung in Ver¬
bindung und fordern dort die benötigten Pläne an.
Etwaig « Nachfor-derungen sind ebenfalls an die Orts-
waltnngen zu richten.
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Favoritensiege in Niedersachsens Fußball

Werder siegt 2 :1

In den Punktspielen der niebersiichsischcn Gau¬
liga wurden der ASV . Blumcnthal und der
VsL . Osnabrück , die beiden bisher so erfolgreichen
Neulinge , uon den Favoriten gestoppt . Der BsL.
Osnabrück  Unterlag in Bremen dem SB.
Werder  zahlenmäßig knapp mit 1 :2 (1 : 1) und
der ASV . Blumcnthal  wurde auf eigenem
Platz von dem in phantastischer Form befindlichen
Hannovers chcn  SB . 1888 mit 8 :1 (3 :l>)
glatt bezwungen . Die höchste Torausbeutc des
Tages feierte aber wieder Eintracht Braun-
s chw c i g gegen Germania Wolfcn-
büttel'  mit 18 :8 (5 :8) .

Eintracht Braunschweig führt nun mit 8 :8
Punkten und 22 :3 Toren aus vier Spielen die
Eauligatabelle an , während Werder Bremen
durch den 2 :1-Sieg über Osnabrück oom sünsten
auf den zweiten Platz hinter Eintracht Vraun-
schwcig kam. Arminia Hannover schob sich vor
ASB . Blumcnthal , da die Unterwcserlcute durch
die hohe Niederlage des Sonntags in ein Minus-
Torverhältnis kamen.

Lintracht schlägt Bermania 10 :0 und SS bezwingt den flSV . Blumentsial 8 :1

vernichtende Niederlage der flSV er

Zwei Strafstöße bringen den Sieg
SV . Werder — VfL . Osnabrück 2 :1 (1 :1)

Vor rund 8808 Zuschauern holte sich der
Niedersachsenmeister , SV . Werder , in der
Bremer Kampfbahn gegen den wieder zur
niedersächsischen Eauliga aufgestiegenen VfL.
Osnabrück einen zwar klar verdienten aber
äußerst knappen 2 :1-Sieg , nachdem die Gäste in
der 28. Minute durch ihren bekannten Halb¬
rechtsstürmer Villen in Führung gegangen
waren . Und die beiden den Sieg und gleichzeitig
auch zwei sehr wertvolle Punkte bedeutenden

Niedersachsens Zußball am Sonntag
löauliga

ASV . Blumenthal — Hannover 98 1:8 (8 :3)
SV . Werder — VsL . Osnabrück 2 :1 (1 :1)
Eintr . Vraunschw . — Germ . W 'biittel 18 :8 (8 :8)

Sezirksklasie Bremen
VSV . — VfB . Oldenburg 4 :8 (2 :8)
Vremerhaven 83 — Br . Sportfr . 5 :2 (1 :1)
VsL . Oldenburg — Sparta Vr 'haven 5 :7
VfL . W 'haven — Tura Eröpelingen 7 :8 (2 :8)

Tore erzielte der ebenfalls halbrechts spielende
Mahlstedt durch zwei erwirkte Strafbälle kurz
vor der Strafraumgrenze mit prachtvollen Kern¬
schüssen, wobei das Halbzeitergebnis 1 :1 gelautet
hatte.

Die Osnabrücker kamen mit einem großen
Trotz Schlachtenbummler an , was eine zahlreiche
Autokolonne bewies . Auch , als die Osnabrücker
Elf als erste Mannschaft auf dem Platz erschien,
wurde sie von ihren Anhängern mit Schalmeien-
schall empfangen , ein Zeichen dafür , daß man in
dem dortigen Lager recht zuversichtlich war , was
sich nach dem erzielten ersten Treffer wiederum
deutlich bemerkbar machte . Aber als das Aus¬
gleichstor erfolgte , kam der Dämpfer . Die Osna¬
brücker kamen mit Ausnahme des linken Läufers,
Gissen , der in der zweiten Halbzeit den rechten
Verteidigerposten übernahm , mit der sonst
stärksten Mannschaftsaufstellung nach Bremen.
Als die stärksten Vertreter waren Flotho zwischen
den zwei Pfosten , Sausmikat als linker Ver¬
teidiger und Villen als rechter Verbindungs¬
mann die besten Spieler in der kämpferisch gut
aufgelegten Osnabrücker Einheit , die allerdings
teilweise eine harte Note in das Spiel hinein¬
trugen , die auch zu den vielen Strafbällen
führten , von denen heraus auch die beiden Tore
für Werder fielen . 2m übrigen haben sich die
Osnabrücker sehr zu ihrem Vorteil verbessert,
wenn man ihr Können aus der Spielzeit 1935/36
in der Eauliga Niedersachsens hierbei als Maß¬
stab nimmt.

Die reifere Technik und weitaus größere Er¬
fahrung lag erwartungsgemäß bei den Werde-
rcmern und doch konnten sich diese mit allen ihren
vielen Kombinationszügen nicht erfolgreich durch¬
setzen. 2n der Fünferreihe hatte man eine kleine
Umstellung vorgenommen , indem Mayer und
Mahlstedt ihre Plätze getauscht hatten . Ob das
beständig bleiben soll, ist abzuwarten , denn was
man sich hiervon versprochen hatte , traf nicht ein.
Hierbei gibt es noch eine Möglichkeit , wenn der
frühere Hamburger Viktorianer Amann , der am
kommenden Sonntag in der Bremer Kampfbahn
im Städtespiel Groningen gegen Bremen als
Mittelstürmer aufgestellt worden ist , sich hierbei
bewährt hat , zumal er ab 26. November für den
Niedersachsenmeister spielfrei wird.

Das Spiel selbst nahm zu wiederholten Ma¬
len Härten an , gepaart mit gegenseitigen Schika-
nierereien der Spieler . Mehrmals erdreisten sich
Spieler — bei den Osnabrückern konnte man es
äußerst häufig beobachten — Lei Einwürfen und
Strafstößen den Ball unnötig aufzuhalten und
sogar absichtlich wegzuschlagen ^ daß man sich fra¬
gen mußte , warum der SchiKsrichter , der sonst
sehr häufig von seiner Pfeife Gebrauch machte,
hier nicht schärfer einschritt . Eine exemplarische
Bestrafung hätte vielleicht Wunder getan : denn
das Herausstellen eines Osnabrücker Spielers
wäre mehr als einmal erforderlich gewesen . So
aber ließ man sich auf beiden Seiten zu Unarten
hinreißen , wie sie eines Eauligaspicls bestimmt
nicht würdig sind.

Die Osnabrücker betraten zuerst das Spielfeld,
mit Trompetenschall von ihren Anhängern

empfangen , doch der Beifall steigerte sich, als die
Grllnweißen gleich daraus folgten . Dann stellten
sich nach der Auslosung die gegnerischen Mann¬
schaften in folgender Aufstellung:
VsL. Osnabrück:

Flotho
Zuiback Sausmikat

Schneider Schriller Gissen
Günther Villen Coors Westerhaus Gostelmck

s
Heidsmann Wlttembecher Mayer Mahlstedt Ziokkowitz

TibutUH Stürmer Frank
. Frcytag Himdt

Uelzmann
SV . Werder:

Werders Anstoß wird sofort von den Osna-
brückern gestoppt ; aber im gleichen Augenblick
fetzt sich ein schönes Zusammenspiel von Mahl-
steot -Mayer -Wittenbecher durch , doch der gegne¬
rische Torwart kann die Gefahr beseitigen . Die
erste Ecke tritt Ziolkewitz schön hoch zu Heide-
mann , der im Lauf den Ball köpft , aber knapp
das Ziel verfehlt . Einen Strafstoß , getreten von
Tibulsky , faustet Flotho über die Latte auf das
Netz zur Ecke, die abermals nichts einbringt . 2o
steht das Spiel in den ersten 28 Minuten völlig
im Zeichen der Werderaner , als die gegnerische
Fünferreihe kurz aufkommt . Hundt stoppt den
Linksaußen und holt sich in elegantem Zuge den
Ball noch von der Seitenlinie , um ihn wieder
ins Feld zu befördern . Doch dort erwischt ihn
Westerhaus , der ihn sofort zu Villen leitet , der
überraschend das erste Tor erzielt . Kurz hinter¬
einander unterlaufen Tibulsky zwei Handbälle,
was sich später noch zum dritten Male wieder¬
holt ! Durch zu hartes An -den -Mann -Eehen muß
der Unparteiische wieder einmal gegen Osna¬
brück einen Strafball verhängen , den Frank schön
vor das Tor gibt , wo ihn Wittenbecher nur
knapp über die Latte köpft.

In der 30. Minute erhält Werder abermals
einen Strafball zugesprochen , der , kurz vor der
16-Meter -Linie ^von Mahlstedt getreten , mit
scharfem Schuß in dem rechten oberen Dreieck
zum 1 :1-Ausgleichstor landet . Wieder entstehen
brenzliche Augenblicks vor dem Osnabrücker Tor,
was sich bald darauf auch vor dem Werderheilig¬
tum einstellt Ein zügiges Zusammenspiel des
Jnnentrios von Werder führt wieder vor Osna¬
brücks Tor und hier läßt „Boy " wieder eine
Bombe los , die aber hoch über die Latte geht.

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte kommt die
Sonne auf , gegen die Werder zu spielen hat.
Bereits in der ersten Minute nach Wiedcranpfiff
erzielen die Gäste eine Ecke, die jedoch ins Aus
getreten wird Kurz darauf , in der vierten Mi¬
nute nach Wiederbeginn des zweiten Spiel¬
geschehens . als diesmal wieder einmal Mayer in
die Mangel genommen wird , schießt wieder Mahl¬
stedt den Strafball aus 18 Meter Entfernung
kernig und flach in die linke Ecke, womit das
2 :1-Torverhältnis erzielt und zwei für die Mei¬
sterschaft wichtige Punkte geholt wurden . Wiederum
vergeht man sich an Mayer und diesmal jagt
Frank den Strafstoß knapp über die Latte . Werder
hat jetzt mächtigen Ansporn bekommen und kommt
eine Zeitlang voll auf Touren . Aus nur kurzer
Entfernung knallt Mahlstedt Flotho den Ball
in die Hände , daß dieser im Bruchteil einer Se¬
kunde zur Ecke abwehren muß . Werders Belage - ,
rungszustand vor dem Tor der Gäste hält weiter
an , bis sich die Osnabrücker von dieser Umklam¬
merung befreien können und gefahrvoll gegen das
Tor der Grllnweißen vorstoßen , wo Stürmer die
Gefahr nur noch mit einer Ecke bereinigen kann.
Einen Langschuß von Schröter befördert Uelz-
mann faustend über die Latte zur Ecke.

Dann sind die Grllnweißen wieder - vor dem
Eästetor , wo Heidemann Eckschuß Mayer
Flotho direkt in die Hände köpft (Pech auf der
einen , Glück auf der anderen Seite !) . Noch ein¬
mal versucht sich „Boy " Mahlstedt mit einem Ec-
waltschuh , den Flotho noch knapp erwischen kann
Immer weiter geht das gefährliche Spiel vor
dem Heiligtum der Osnabrücker : aber außer
Ecken, von denen eine sogar von Tibulsky getreten
wurde und die sogar Stürmer vor dem Eästetor
sah , wurden keine Erfolge erzielt . Aber auch vor
dem Heiligtum der Einheimischen wird es noch'
einmal recht brenzlich , als Uelzmann seine üeiv -n
Pfosten verlassen mußte und Freytag das Ge¬
häuse bewachte und einen Torschuß von Coors
nur noch eben mit einem Kopfball abwehren
kann . Eine kurze Zeit diktiert Osnabrück das
Spiel ; aber dann muß auch Flotho wieder mehr¬
mals eingreifen . Vor dem Tor der Gäste gelingt
nichts , entweder gehen alle Bälle knapp ' neben

ASB . Blumcnthal — Hannover 96 1:8 (8 :3)
Mit dem Treffen ASV . Blumenthal gegen

Hannover 96 auf dem Forfthausplatz in Blumen¬
thal erlebten fast 4088 Zuschauer ein wahres
„Schützenfest " ! 8 :1 beugte sich der Gauliganeuling
vor dem alten erfahrenen Kämpen und zwei¬
maligen Niedersachsenmeister und erlitt damit die
höchste Niederlage seit vielen Jahren überhaupt.
Wohl wußte jeder , daß der,ASV . in diesem
seinem vierten Spiel in der Eauliga auf einen
der gefährlichsten Gegner des Gaues stoßen und
die Hannoveraner mit voller Mannschaft und
einem gesteigerten Siegeswillen nach ihrem
schwachen Start gegen Algermissen anstürmen
würden , aber solch eine vernichtende Niederlage
war nie erwartet worden.

Für den ASV ., der es an Spieleifer gewiß
nicht fehlen ließ , dem Können , der Schnelligkeit
und dem restlosen Einsatz der Hannoveraner aber
keinesfalls gewachsen war , wurde der Kampf zu
einer harten Lehre , aus der hoffentlich ausschlag¬
gebende Erkenntnisse für die kommenden großen
Begegnungen wachsen . Der SV . 1896 Hannooer
dagegen hat mit diesem überzeugenden Sieg , der
von der großen Zuschauermenge mit wirklicher

Anerkennung aufgenommen wurde , bewiesen , daß
er seinen Platz in der Tabelle des Niedersachsen-
gaues finden und leistungsmäßig in der Spitzen¬
gruppe liegen wird . Es ist nicht gerade das Tor¬
verhältnis von 8 :1, das dem ASV . auf eigenem
Platz aufdiktiert wurde , aus dem wir oieses
Urteil bilden , vielmehr ist die geschlossene
Leistung der Leinestädter und die Höhe ihrer
Spielkultur das Entscheidende dabei gewesen . In
dieser bestechenden Verfassung hat Hannover 96
keinen Gegner zu fürchten.

Die 4000 Zuschauer auf dem Platz am Forst¬
haus gaben dem Spiel einen schönen Rahmen.
Eine starke Anhängerschac hatte sich auch Hanno¬
ver 96 von der Leine her mitgebracht so daß das
Spielgeschehen von außen her recht lebhaft unter¬
strichen wurde . Als Ehrengäste waren Kreisleiter
Lange , Osterholz , der stellvertretende Fußball-
Gauführer Rechtsanwalt Schmidt , Hannover , und
der Eausußballfachwart Steinhof , Braunschweig
anwesend . Die Spielleitung hatte Dreske , Braun¬
schweig , der zwar durch einige Ungenauigkeiten
recht große Erregung in der Zuschauermenge her¬
vorrief , im ganzen das Spiel aber gut leitete
und vor allem aufkommende Härten sofort unter¬
band.

Der Spielverlauf läßt in den ersten Minuten
einen großen Kampf erwarten . Beide Mann¬
schaften befinden sich in bester Verfassung und
sind ohne Ersatz in folgender Aufstellung im
Kampf:
Hannover 96:

Pritzer
Sicbert Meyer

Jakobs Teile Männer
Molecki Ley Wente Meng II

Barneh Kusber Pohla Osinfli
Dtrzelzcyk Meyer II Scheddler

Meircinieck Schwarz
Meyer I

ASV . Blumenthal:

Meng III

Enot

In der 15. Minute gelingt es Vlumenthal
durchzukommen , doch blieb ein zählbarer Erfolg

wegen Abseitsstellung

-» KEL .,-E

lüin Aekülinliolior blebball nuk ckns Tor äer Llumontlialer rvirü von
lieber nnscliüüliob Kvmadit Kukn . : Lors

aus . Auch ein Straf¬
stoß vor dem Tor der
Hannoveraner bringt
nichts ein und 2 Mi¬
nuten später wird eine
gute Gelegenheit vor
dem leeren hannover-
schen Tor ausgelass - n.
Dann kommen die
96er mik ihren linken
Flügel überraschend
durch und erzwingen
das Führungstor , das
zwar sehr nach Hand
aussah . Eine Minute
später bringt die gleiche
Situation das Tor der
Einheimischen erneut
in Gefahr , doch kann
Meyer I sicher ab¬
wehren . Hannover
drängt nun überlegen
das Spielgeschehen vor
das Blumenthaler Tor
und erreicht nach einem
Selbsttor von Marci-
niak in der 25. Minute
mit einem Eckball das
Hnlbzeitergebnis von
3 :0. Für Blumen¬
thal war damit eine
Siegesaussicht nicht
mehr vorhanden , doch
läßt die Mannschaft in

keiner Weise nach und versucht auszuschließen
Die schnelle und harte Hintermannschaft Hanno¬
vers mit dem Nationalspieler Sievert aber laßt
keinen Torerfolg zu.

Nach der Pause bringt Blumenthals Sturm das
Leder immer wieder vor das Heiligtum der
Hannoveraner . Die Abwehr läßt sich jedoch nicht
überspielen . In blitzschnellen Durchbrüchen da-
gegen schafft der Sturm der 96er mit Malecki
Wente und den beiden Mengs immer wieder die
gefährlichsten Situationen vor Blumenthals Tor
Nach sauberer Kombination steht es 4 :0. In,
Strafraum Hannovers wird Pohla dann offen¬
sichtlich unterlaufen . Der verhängte Elfmeter
bringt Vlumenthal das erste und einzige Tor des
Spiels ein . Das Tempo des Spielgeschehens hält
unvermindert an . Hannovers ichußfreudiger
Sturm schafft ist phantastischen Durchbrüchen jor
auf Tor . Auch Blumenthal verwirkt einen Elf-
mererball und fällt schließlich auf 7 :1 Torunter-
schied zurück. Nichts will dem ASV .-Sturm ge¬
lingen . so oft auch eine klare Chance sich diese,
und so >ehr auch die Tausende anfeuern . Meyer i
im Blumenthaler Tor . den an den hohen Tor¬
erfolgen der Hannoveraner kein Verschulden trist,
konnte in blendender Parade sogar einen zweiter
Elfmeterball von Meng meistsrn . Kurz v«.
Spielschluß kann Meng II dann aber doch y-,
Steilvorlage frei stehend aus 7 Meter Entsend
unhaltbar ins Netz senden und das Endergeh/ -,
von 8 :1 Toren herausholen . sA

kmtrachts Bekordsieg
Eintracht — Germania Wolsenbüttel 18 :8 (; :gj

Die letzten Erfolge der Braunschweiger Ein¬
tracht hatte bei der Anhängerschaft der Bla -i-
gelben so großen Widerhall gefunden , daß mehr

Pflichtspiel gegen Eer-als 8000 Zuschauer zu dem . .
mania Wolsenbüttel im Eintracht -Stadion er¬
schienen waren . Sie kamen voll auf ihre Rech¬
nung , denn der Platzverein erwies sich den Gästen
aus Wolsenbüttel in jeder Beziehung klar über¬
legen . Schon beim Wechsel hätten die Braun-
schweiger zweistellig führen können , wenn sie nicht
im Vollgefühl ihres sicheren Sieges etwas leicht¬
sinnig geworden wären , woraus Eermanias Hin¬
termannschaft den Nutzen zog. Immerhin stand
der eindeutige Sieg Eintrachts mit 5 :0 bei der
Pause bereits fest.

Nur der VSV . siegt von den bremischen vereinen
der Bremer Bezirkskiasse unterlagen die Sportfreunde 2:5 und lura Bröpelingen 0 :?

Bomben -Ueberraschungen waren in der BezirMlassc
Bremen am ersten Oktobersonntag an der Tagesord¬
nung . Die Torausbeute in den vier Spielen ist mit
30 Treffern durchaus als produktiv zu bewerten . Es
sei dahingestellt , ob diese Ausbeute aus Grund glän¬

zender Stürmer - oder schlechter Abwehrleistungen mög¬
lich wurde . Daß der Bremer Sportverein den VfB.
Oldenburg mit 4:0 (2:0) schlug, war keine lleber-
raschung , denn die BTVer sind augenblicklich gerade aui
eigenem Platz außerordentlich stark. Daß aber die Bre¬
mer Sportfreunde sich an der Nnterweser vom Brcmer-
haven 93 mit 2:5 (1:1) hineinlegen ließen, und Tura
Bremen gegen den Neuling Wilhclmshaven in „Schlick¬
tau " mit 0:7 (0:2) eine glatte Abfuhr bezog, das waren
die Nebcrraschungen des Tages ! Letzten Endes ist auch
der Sieg , den Sparta Vremerhaven mit 7:5 (3:3) in
Oldenburg gegen den DfL. landete , nicht ganz pro-
grammäßig , zumal doch die Oldenburger nun wieder
ihre Soldaten zur Verfügung hatten.

Beachtliche Leistungen der BSB er

oder über die drei Torstangen , oder sie werden
" " ^ ' lstk " ' "zu Ecken abgewehrt . So faustet auch Heidsmanns

Prachtschuß Flotho zu einer der ungezählten Eck-
bälle . Kurz vor Beendigung der Auseinander¬
setzung bekommen die Osnabrücker dicht vor der
Strafraumgrenze noch einen Stratstaß zu¬
gesprochen , den Villen jedoch hoch vorbeiknallt.

BSV . — BsB. Oldenburg 4:» (2:0)
Wer erwartet hatte , daß der Bremer Sportverein

gestern im Tressen mit den Oldenburger VsBern vor
einer Aufgabe stehen würde , der man nur recht schwer,
ja , vielleicht sogar nicht einmal Herr werden könnte,
sah sich in dieser Annahme getäuscht. Obwohl der

BSV . im vergangene, , Jahr „ och eine 0: l-Niederlage
von den Oldenburger, , bezogen hatte und die Kometen
bekanntlich letztlich mit einer Niederlage nach Hause
geschicktwurden , so bewies doch das gestrige Treffen,
daß der Platzverciu , der mit seiner stärksten Besetzung
zur Stelle war , bessere Durchschnittsleistungen aus¬
weisen kann , Zweifellos besitzen die Bremer eine höher¬
stehende Technik, während die Stärke der Gäste in

einem mutigen Angriffsspiel besteht. Wie bereits er¬
wähnt , hatte der BSV . seine augenblicklich stärkste Be¬
setzung zur Stelle , die sich gestern in folgender Auf¬
stellung zeigte: Schenk; Kraatz, Brechen; Brandt,
Knappeck, Mariens ; Zcmbski, Nicmeyer, Esdohr , Rci-
mann , Lühmann.

Der Spielverlauf sah die BSBcr in der zwanzigsten
Minute zum erstenmal durch den später wegen einer
groben Unsportlichkeit des Platzes verwiesenen Halb¬
rechten Nicmeyer erfolgreich, der einen ausgesprochenen
Prellball zum ersten Tor verwandeln konnte. Beide
Mannschaften zeigten Kampfgeist, so daß sich daS Spiel
vorwiegend in beiden Platzhälften abwickelte. Recht
ansprechend führte sich der aus Westfalen kommende
Halblinke Rcimann ein, der stets forsch in die Bresche
sprang und das Heiligtum des Gegners wiederholt in
ernste Gefahr brachte. Zehn Minuten später konnte
der Bremer Mittelstürmer Esdohr , der sich zeitweise in
unzweckmäßigen Tändeleien erging , einen hervorragen¬
den Kopfball zum zweiten Tor verwandeln.

Nach Wiederanpsisf versuchte die zum großen Teil
aus Wchrmachtsangehörigcn bestehende VsB.-Maun-
schast gleichzuziehen, doch die Verteidigung der Bre¬
mer war stets aus der Hut und vereitelte jeden An¬
griff . Es war sehr bedauerlich, daß das Spiel bald
daraus Formen annahm , die nichts mehr mit kämpfe¬
rischem Einsatz zu tu » haben . Auf beiden Seiten
glaubte man , erst den Mann und dann den Ball
nehmen zu müssen. Nach der Herausstellung Nie-
meyers dachte man an ein Wiederausslackern der geg¬
nerischen Kräfte , deren treibender Keil jedoch versagte.
Die Bremer ließen eine große Gelegenheit dadinkchaus,
daß ein zugesprochener Elfmetcrball . — von Brechest ge¬
treten — nicht verwandelt wurde . Der nicht besonders
gut ausgelegte Rechtsaußen Zcmbski rückte späterhin
mehr in die Mitte , um einen kräftigeren Angriff auf¬
zubauen . Wenn sich die Oldenburger auch allmählich

Llub zur valir und -Zorn in Führung
IM . hoch geschlagen — harter Kampf in Horn — Bot - Weiß siegt in Belmensiorst

Der gestrige Sonntag brachte im Hockey Favoriten-
fiegc. Allerdings hat man ebensowenig einen so harten
Widerstand der Hannoveraner , als ein so klares Ein¬
gehen des BHC erwartet . Aus Telmenhvrst kamen die
Weseraner mit einem knappen , aber verdienten Sieg
zurück. Osnabrück und Vremerhaven konnten gegen die
Reserven der Bahr und des MTV . von 1875 nicht zu
einem Erfolg kommen.
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1. kinstsclil SköutisctiuWg. 8 !
»,: 1 2 : 1 l0 :0 5 : 1 8 0 22 :3 4

2. 88. uiki-asi' ki-emsii. . . . 8 2 : 1 2 :2 5 -1 l 9 :4 3

3. »».. lKNSlII'IIOll. 1:2 « 2 :1 3 :0 4 2 6 : 3 3

4. »SIMMI - SS. K 8 : 1 0 -1 ) 8 :2 2

5. ÜI-MlNIS IlSIMVilkI' . 1 :5 W 0 :0 2 :0 4 -1 5 - 7 :6 4

s. i>8v. klumenlüsi. 1 :8 0 :o » 3 :0 3 :2 3 7 :10 4

7. algei-nisssen. 1 :2 1 :0 0 : .. » 1 -1 3 5 3 :6 4

8. UMI8II 87 . 1 :2 l :l ss l 3 2 :3

9. vei-insnis uiMMliei . . 0:10 2 :2 0 :3 0 -2 2 3̂ K 1 9 4 :20 5

10. M. leine. 1 :5 1 :5 1 :4
0 6 3 : 14 3

Club zur Bahr — BHC. 5:0 (2:0)
In diesem Spiel hatte man eigentlich einen energi¬

schen Widerstand der Oberneuländer erwartet , doch sollte
es überraschciiderweisc.anders kommen. Die Rotweitzen
knüpften nicht an ihre bisher gezeigten guten Lei¬
stungen an und zeigten weder im Sturm noch in der
Deckung das gewohnte Können . Die Vahrcr . bei denen
erstmalig wieder Lüllmann aus rcchtsaußen mitspielte,
waren jederzeit klar überlegen und kamen vor der
Pause durch Grüner in der sünsten und durch Carl in
der 15. Minute zu ihren ersten beiden Toren . Nach der
Pause hielt die Ucbcrlcgcnheit der Vahrcr weiter an.
Ein Nachschoß von Carl und zwei Tore von Menke, das
letztere ein prachtvoller Rückhandschuß, stellten das Re¬
sultat auf 5:0

Staffel L
LzV. 1 1 8 0 4:0 13:2
BHC. 2 2 8 8 4:2 7:5
MTV . 78 1 . 1 8 8 2:8 3:1
DSC. 1 0 1 8 1:1 2:2
RW . B. 3 0 1 2 1:5 3:7
Eintr. 2 8 8

Staffel
2

L
8:4 2:13

Horn 4 1 2 8 8:2 8:4
THE. 3 2 1 8 5:1 9:3
HCH. 1 1 8 8 2:8 7:8
RWS. 2 1 8 1 2:2 3:4
HEB. 3 0 1 2 1:5 2:N
MTV. 2 o 8 2 8:4 2:8

Horn Notwciß Hannover 1:l> (I :v)
In Horn lieferten sich obige Mannschaften ein >„>cr-

sreutich hartes typisches Punktspiel . Die Gäste über¬
raschten durch einen großartigen Eifer und eine be¬
deutsame Stocksicherhest, trugen aber leider eine in
Bremen ungewohnte harte Note in das Spiel . Beson¬
ders der rechte Läufer , der zudem nie Platz hielt , sie,
recht unangenehm aus. Horn machte den Fehler , sich
während des ganzen Spieles das Spielsystem des Geg¬
ners , der sich im Verlaß auf seine Schnelligkeit au!
Steilvorstöße stützte, aufdrängen zu lassen, anstatt seine
technischeUeberlegenheit durch gutes Zusammenspiel zu

dokumentieren . Der Spielverlauf sah in der ersten
Hälfte eine leichte Ncberlegenhcit der Bremer , die sich
aber vorn nicht gegen die energische Hintermannschaft
der Gäste durchsetzenkonnten und was wirklich auf das
Tor kam, wurde von dem ganz ausgezeichneten Tor¬
wart der Hannoveraner unschädlich gemacht. Die Gäste
hatten in der zweiten Halbzeit teilweise ein kleines
Uebergcwicht, da den Hörnern die harte Spiclweise der
Rotweißen sichtlich nicht lag . Da beide Hintermann¬
schaften auf der Hut waren , blieb das in der zwanzig¬
sten Spielminute durch Bock, nach zweifacher Abwehr
des hannovcrschcn Torwartes , im Nachschub erzielte Tor
das einzige, obgleich aus beiden Seiten bei vielen Ecken
genug Gelegenheit zu einer größeren Torausbeutc ge¬geben war.

Rot-Wcitz Bremen — HC. Dclmcnhorst 3:2 (2:1)
In Dclmenhorst hatten die Delmestädter den ehe¬

maligen Weserhockeyclub zu Gast . Die Bremer waren
den Delmestädtern technisch und taktisch leicht über¬
legen und hätten bei etwas mehr Glück leicht einen
klareren Erfolg erzielen können, allerdings hatten die
Platzherren Pech, indem sie ihren Mittelläufer bereits
in der ersten Viertelstunde durch Verletzung verloren,
schon in den ersten Minuten zeigten sich die Bremer
seldüberlogcn, doch gelang den Detmenhorstern über¬
raschend durch Lürssen das Führungstor , als Elcnben-
berg eine Lmksstanke verpaßte . Durch Schwarz und
67der Pause bereits 2:1 für
Rot -Weiß . Kurz nach dem Wicberanpfiff erhöhte An-
gelbek durch Verwandlung einer Strafecke auf 3:l . In
der letzten Viertelstunde trugen die Platzherren meh-
rere gefährliche Angriffe vor und durch Verwandlung
einer Rechtsstanke kamen die Delmenhnrster auf 2 :3
durch ihren Linksaußen heran.

aus der ' Klemme befreien konnten , so reichte eS dennoch
nicht zu einem Tor . Dagegen erzielte Neimann aus einem
Gewühl heraus einen weiteren Erfolg . Zembski stellte
sodann nach einem abgepralsten Bombenschuß Rei-
manns das Ergebnis auf 4:8.

Unerwartete Niederlage der
Sportfreunde

TuE . Bremerhaben siegte mit 5:2 (1:1)
Als zweiter Bremer Bezirksklosienvertreter kehrte gestern

die Elf der Bremer Sportfreunde , die seit Beginn der
neuen Punktspielserie eine so überraschend gute Figur
machen, mit einer Niederlage von einer kurzen „Gast¬
spielreise", die sie nach Vremerhaven entführte , wieder
in die Heimat zurück. Wenn die Niederlage auch nicht
so hoch erscheint wie die der Sröpelinger Turaner , so
besagt doch auch dieses Ergebnis eine eindeutige Ueber-
legcnheit , die die Frage nach der Ursache um so dring-

2 . Sieg Spartas in Mdenburg
VfL. Oldenburg — Sparta Bremerhavcn 5:7 (3:3)
Auch das zweite Punktspiel in Oldenburg konnte dte

fchnellc- Sparta -Els für sich entscheiden. Der VsL. wehrte
sich verzweifelt , um endlich zu den ersten Punkten zu
kommen, aber vergeblich. Durch die sehr schlechte Arbeit
des Torhüters und die unsichere Abwehr der Vertei¬
digung kamen die Spartaner zu einigen billigen Er¬
folgen, doch klappte es auch auf der Gegenseite nicht
einwandfrei , so daß der VfL. gleichfalls zu kaum ver¬
dienten Torerfolgen kam. Nach einer l :ü-Führung des
VfL. kam Sparta auf 3:1 sür sich, ehe der VsL. bis
zur Pause wieder gleichziehen konnte. Nach dem Wie¬
dcranpfiff schaffte der VfL. zunächst das 4:3, doch
schaffen die Spartaner innerhalb sechs Minuten drei
schöne Tore , während der VsL. nur noch einmal er¬
folgreich blieb. So gewann Sparta mit 7:5 (3:3).

j
Butes Spiel der Mliielmssiavener

VfL. Wilhclmshaven — Tura Bremen 7:0 (8:2)
Tura -Gröpcllngcn — VsB. Oldenburg 5 .2 (2:1)

Weitere Ergebnisse-. Rot -Weiß 2. Herren - Delmen-
hvrft 2. Herren 3:8; MTV . v. 1875 Reserve — ATS
Vremerhaven 1. Herren 2 :1 (1 :0) ; Club zur Dahr -
Osnabrück 6:2 (4:0). In beiden Fällen waren die
Bremer Mamischasteii ihren Gegnern klar überlegen.

.Die Osnabrücker hatten allerdings einige Ersatzeinstet-
liingen vorzunehmen und ioaren dadurch etwas ge¬
schwächt. — Bahr 3. Herren — BHC. 3. Herren 5:1;MTV . v. - -- - - - - '1875 E. — BHC . Senioren 5:1. l12.

Nach dem Wechsel sank der bis dahin -schöne
Kampf bis zur Mittelmäßigkeit herab , um schließ¬
lich hart auf hart zu gehen . Germania versuchte
die -fehlende Technik durch Kraftaufwand auszu¬
gleichen . scheiterte aber dabei an dem aufmerk¬
samen Schiedsrichter , der den rechten Verteidiger
Eeißler und den Mittelläufer Boesche nach mehr¬
maligen Verwarnungen vom Platz schickte. Da¬
durch wurde die Germania -Mannschaft , die mit
Ersatz für den Mittelläufer Demann l antreten
mußte , noch weiter geschwächt , zumal der dafür
eingestellte Jürgens über die Leistungen eines
Ersatzmannes nicht hinauskam . Auch Braun¬
schweig mußte Sacha in der Deckung ersetzen . Bis
auf zwei durch Elfmeter -Entscheidungen herbei¬
geführte Treffer ergaben sich alle Tore der Braun¬
schweiger aus glänzenden Kombinationsleistungsn
des Braunschmeiger Angriffs , und alle fünf Spie¬
ler waren zu gleichen Anteilen mit fe zwei Tref¬
fern am Erfolg beteiligt . Germania Wolsen¬
büttel konnte diesem Spiel nichts Gleichwertiges
entgegensetzen . Die Torschützen für Eintracht
Braunschweig waren Klinger , Nehme . Behme,
Ender . Lachner , Ender . Weingärtner . Weingärt-
ner . Klinger und Lachner in dieser Reihenfolge.
Zeitweilig war Eintracht durch Verletzungen von
Ender und Klinger , die ausscheiden mußten,
gehandicapt.

licher macht. Besonders benachteiligt waren die Bremer
durch den Ausfall,ihres Mittelläufers Kopsns . der sich
nach einer am Vorsonntag eingetretenen Disposition
gestern ein beiderseitiges Knieleiden zuzog, die zu einer
aus den ersten Blick erkennbaren Statisterie dieses
Spielers führte . An zweiter stelle feien die höchst
mangelhaiteii Platzverhältnisse  ange-
sührt , die ein genaues Dirigieren des Balles unmög¬
lich machten, da die Spieler wie auch der Ball von
einer undurchdringlichen Nebel - bzw.

' üllt w>Staubwolke eingehüllt  waren.
Nach zahlreichen Angriffen beider Gegner kamen die

Bremerhavener . die sich gestern nach der Rückkehr ver¬
schiedener Spieler aus der Marine in stärkster Aus¬
stellung zeigten, zuerst nach rund dreißig Minuten
durch ihren Mittelstürmer zum ersten Erfolg . Ngchdcm
Kopens bereits in den Hintergrund gerückt war , bot
der Bremer Mittelstürmer Graß wieder Proben seines
hervorragenden Könnens .. Er umspielte zunächst meh¬
rere Spieler , um dann mit einem unhaltbaren Bom¬
benschuß den Ausgleich zu schaffen.

Nach Wiederanpsisf gingen die Bremerhavener mit
gleichem unverminderten Elan vor und erhöhten das
Tempo . Dabei erwies es sich, daß sie stets um eine
Handbreite srtther am Ball waren . Hinzu kam, daß
sich die Bremer Hintermannschaft , wiederholt Fehler
leistete, die bestimmt hätten vermieden werden können.
Nachdem der gegnerische Halblinke ein 2:1 für seine
Farben erzielt hatte , wurde den Bremer Sportfreun¬
den ein Elsmeter zugesprochen, den Hiineke cinwandstki
verwandelte . Das Spiel der Hinterleute zerfiel immer
mehr. Dieckhoff wurden keine Sichtmöglichkeiten ge¬

boten , was endlich zu dieser unerwarteten Niederlage
führte .. Eine  Tatsache aber hat diese Begegnung
ergeben: Die übrigen Bezirksklassenmannschaften müilcn
ernsthaft mit den Bremerhavenern rechnen —, wenn
sie in bester Besetzung aus dem Platz erscheinen! Z

V

r

Die hohe Niederlage Turas in Wilhclmshaven war
die lleberraschung des Sonntags . Das Ergebnis ver¬
liert aber an Sensation nach dem Spielgeschehen, denn
die Mannschaft Wilhclmshavens war in diesem Kamps
tatsächlich bester, als die der Bremer , wenn auch die
Torausbeute den iimständen nach reichlich hoch ausstel.
Die Wilhelmshavener zeigten nach dem Wiederctnfatz
der Mnriuesoldatcn eine sehr große Schnelligkeit und
war im Sturm bet weitem schußsrendiger, während
Tura wohl technisch etwas besser aber nicht entschlossen
genug spielte. Mir ausschlaggebend war auch die Er-

-l
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